Man glaubt ſogar die ganze gegenwärtige Periode mit der Bezeich⸗ 
nung „ſociale Aera“ zutreffend gekennzeichnet zu haben. 
bob ſich dieſe Bezeichnung rechtfertigen läßt, wäre einer eingehenden 


Reſultat führen müßte, daß die Aera Bismarck mit dem erwähnten 
Stichwort nicht richtig charakteriſirt ſei. 


Vierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 59 Pf., 


außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 
Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf. Reclame 


Ein Wort über die ſociale Aera. 
Seitdem Fürſt Bismarck ſein Augenmerk auf den inneren Ausbau 
des neu erſtandenen Deutſchen Reiches richtet und dieſen Ausbau auf 
der Baſis einer volkswirthſchaftlichen „Reform“ aufzuführen begann, 
oder doch zu beginnen verſuchte, iſt das Wort ſoclal ein ſehr beliebtes, 
in den politiſchen Tagesſchriften ſogar ein unentbehrliches geworden. 


Die Frage, 
Unterſuchung werth, die unſerer Meinung nach wahrſcheinlich zu dem 


Denn wir bezweifeln, daß 
Fürſt Bismarck ſociale Veränderungen oder gar Verbeſſerungen her⸗ 
vorzubringen im Stande iſt, die ſo bedeutend wären, daß ſie das 
Gepräge dieſer Epoche, im Gegenſatze zu dem der vorhergehenden, auf⸗ 
fällig zu verändern vermöchten. 

Wir wollen indeß an dieſer Stelle nicht über den Gebrauch des 
Ausdrucks „ſociale Aera“ rechten. Genug, es giebt Zeitgenoſſen, 


welche ſich deſſelben mit dem täuſchendſten Schein der Wahrheit zu 


bedienen wiſſen, und wir ſchenken ihnen gern unſere Aufmerkſamkeit 
und unſer Intereſſe, da wir wenigſtens gewahr werden, daß ſie, in⸗ 
dem ſie von einer „Aera“ ſprechen, einen größeren Zeitraum mit dem 
Auge zu umſpannen und ſomit von einem höheren als dem klein⸗ 
lichen Tagesſtandpunkt herabzublicken bemüht ſind. Sucht uns Jemand 
ſo von einem höheren Geſichtspunkt aus zu inſtruiren, ſo laſſen wir 
uns das gern gefallen. E 

Unter den Federn, die ſich dieſer Aufgabe unterziehen, iſt diejenige 
Bruno Bauers eine der glücklichſten und der geſchickteſten. 

Ein neues Buch von dem Meiſter der „ſouveränen Kritik“ wird 
immer zu den intereſſanteſten literariſchen Tageserſcheinungen gezählt 
werden müſſen, welchen Stoff es auch behandeln und von welchem 
Geſichtspunkte aus auch der Verfaſſer denſelben darſtellen möge. 
Bruno Bauer iſt einer der Charaktere, die ſich mit ſtoiſcher Seelen⸗ 
ruhe durch die unerbittliche Logik des Denkens auf die unwirthbarſten, 


iſolirteſten Wege leiten laſſen, auf welchen wir ihnen nicht mehr un⸗ 


bedingt zur Seite bleiben moͤchten, ohne daß wir deshalb aufhören 
würden, ſie mit Intereſſe im Auge zu behalten. So ergeht es uns auch 
bei der Lectüre des ſoeben erſchienenen Buches: „Disraeli's roman⸗ 
tiſcher und Bismarck's ſocialiſtiſcher Imperialismus.“ ) 

Der 72jährige Autor ſchreibt noch mit eben der Wucht und 
Schneidigkeit, durch welche ſich bereits ſeine vor 40 Jahren verfaßten 
Schriften auszeichneten. 

Das vorliegende Buch iſt gewiſſermaßen eine Fortſetzung des von 
Bruno Bauer vor einiger Zeit gemachten „Orientirungsverſuches“, “) 
bei welchem für ihn der Gedanke maßgebend war, daß man zur Er⸗ 
klärung der gegenwärtigen allgemeinen Situation zu dem römiſchen 
Imperialismus zurück zu greifen habe, nach deſſen Wiederholung in 
veränderter Form unſere politiſche Entwickelung hinſtrebe. Seinen theo⸗ 
logiſchen Studien verdankt der Verfaſſer die genaueſte Bekanntſchaft 


mit dem alexandriniſch⸗römiſchen Zeitalter, das er nun mit Vorliebe 


zu einem Vergleich mit der Gegenwart heranzieht. 
Jenem Zeitalter ähnelt nach Bauer's Auffaſſung das unſerige ſo⸗ 
wohl in eultureller als auch in ſocialer und politiſcher Beziehung faſt 
auf ein Haar, ſo daß die neueren großen Staatenbildungen mit ihrem 
gewaltigen Stagtsmechanismus und ihrer immer weiter greifenden 
Centraliſation alles öffentlichen Weſens zum Zweck der Maſſenver⸗ 
mehrung auf eine Wiedergeburt des eäſariſtiſchen Staats⸗ 
gedankens hindrängen müſſen. Parallel mit dem Gang der Politik 
und der ſockalen Verhältniſſe gehe die Bildung des geiſtlichen 
) Chemnitz; Ernſt Schmeitzner. 5 N 
29) 3 5 15 über die Bismarck ſche Aera. Ernſt Schmeitzner in 
Chemnitz.“ 


Stadt⸗Theater. 
„Daniel Rochat“, 
Schauspiel in 5 Acten von Victorien Sardou. 
Wir haben vor Kurzem, anläßlich der Beſprechung einer Novität, 
die Bemerkung gemacht, unſer deutſches Luſtſpiel kranke an dem Uebel⸗ 
ſtand, daß es mit breitem Behagen faſt ausſchließlich das kleinbürger⸗ 
liche Leben und Treiben behandelt, den großen Zeitfragen aber ſorg⸗ 
fältig aus dem Wege geht und ſie höchſtens vorſichtig nebenbei zu 
ſtreifen wagt. Wie anders die Franzoſen! Sie greifen friſch hinein 
ins volle Menſchenleben und bringen alle die Zeitgenoſſen bewegenden 
Fragen auf die Bretter, welche die Welt bedeuten. Am kühnſten geht 
in dieſer Beziehung Sardou zu Werke; mancher ſeiner Collegen, vor 
Allen Augier, übertrifft ihn, was die künſtleriſche Conception, Ge⸗ 
ſchloſſenheit der Handlung und poetiſche Schönheit anbelangt, keiner 
aber beſitzt in jo reichem Maße, wie er, ſathriſche Begabung, blen⸗ 
denden Witz und ſchlagfertige Dialektik. Sardou iſt, wie die meiſten 
Satyriker, confervativ geſinnt; in feinem „Rabagas“ perſiflirte er das 
politiſche Streberthum und ſchleuderte ſcharfgeſpitzte Pfeile auf Gam⸗ 
betta, im „Daniel Rochat“ erörtert er eine religiöſe Frage und tritt 


auch hier den raͤdicalen Anſchauungen gegenüber. 
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Der Lauf der Handlung iſt im Weſentlichen folgender: Daniel 


Rochat, Führer der äußerſten Linken und entſchiedener Atheiſt, lernt 

auf einer Luſtreiſe eine junge Amerikanerin, Miß Lea Henderſon, 
kennen, verlobt ſich mit ihr und läßt ſich in der Schweiz ceiviliter 
trauen. Miß Lea iſt in allen politiſchen Fragen freiſinnig, ſie zeigt ſich 


auch in zeligtöfer Beziehung aufgeklärt, iſt frei von Bigotterie, und fo 
nimmt es Rochat ohne Weiteres als ſelbſtverſtändlich an, daß ſie alle 
ſeine Anſchauungen vollkommen theile. Er iſt Verfechter der Civilehe 
und hat ſich kurz vorher öffentlich dahin ausgeſprochen, daß er die 
kirchliche Trauung nicht nur für überflüffig halte, ſondern dieſelbe 
geradezu verwerfe. Lea aber ſteht, wie ſich alsbald zeigt, gerade hier 
auf dem diametral entgegengeſetzten Standpunkte. Sie ift entſetzt von 
den atheiſtiſchen Anſchauungen Rochat's, aber fie hofft, die Macht der 
Liebe werde ihn zum Glauben an Gott zurückführen; mit aller Ent⸗ 


ſchiedenheit jedoch verlangt ſie, daß ihre Ehe den Segen der Kirche 


erhalte, ja ſie behauptet, die bürgerliche Trauung ſei für ſie nicht ver⸗ 
bindlich, fie betrachte ſich nicht als Daniels Gattin. Man empfindet 


ſofort, daß zwiſchen dieſen beiden vollſtändig entgegengeſetzten An⸗ muß mit Friedrich 
ſchauungen eine Verſöhnung ausgeſchloſſen iſt, und in der That er⸗ Fagon felig werden; 


Pf. — Inſertionsgebühr fü 
f ſertion age Abe tk 


als es ihm die Niederlage Frankreichs bei Sedan gönnte. 


Ilängſten die Laſt der Rüſtungen ertragen kann.. i 


Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Cäſarismus der Kirche, zu welchem fie in dem 1870er Concil einen 
neuen feſten Grundſtein gelegt habe. In dieſem Rahmen faßte der] marck den ſocialen Abſchnitt feiner Aera vor. Er will fein Werk mit 


Verfaſſer das feſſelnde Bild, das den jüngften Geſchichtsabſchnitt, die] derſelben Befriedigung der Armen und Enterbten vollenden, die den 
„Aera Bismarcks“, in kühnen Strichen wiederſpiegelte. 


Was an dieſem Gemälde noch ſkizzenhaft war, arbeitete der Ein⸗ 


ſiedler von Rirdorf in dem mit dieſen Zeilen angekündigten Buche 


weiter aus. Dabei gab er zunächſt der Figur Beaconsfields eine 


hellere Beleuchtung, ſo daß die Kritik eine eingehende Würdigung 
dieſer merkwürdigen Erſcheinung vornehmen konnte. 


„Disraeli's 
innerſtes Seelenintereſſe war die Dietatur in England ſelbſt, die 


Zerrüttung und Sprengung der Parteigruppen (), die Er⸗ 
ziehung der Conſervativen für die innere Revolution und die Be⸗ 


friedigung der liberalen Oppoſition. Dieſe Nivellirung des alten 
Englands und die Befreundung der Arbeiterkreiſe mit dem 


patrimonialen Königthum war auch der Inhalt ſeiner Romane.“ 


Die Ausmalung der Figur des engliſchen Staatsmannes geſchah 


nur hauptſächlich zur Erleichterung der Kritik der ſocialen Wirkſamkeit 


des Fürſten Bismarck, zur Bildung des Urtheils über die „ſociale Aera“. 
Denn der von Disraeli praktiſch und theoretiſch angegebene Weg ſoll 
nun auch der einzige ſein, den Fürſt Bismarck zur Rettung aus der 
gegenwärtigen Nothlage zu betreten hätte. Während er im „Still⸗ 


ſtand der Geſchichte“ das Gedeihen ſeines Werkes in Ruhe ge⸗ 


nießen möchte, ſieht er ſich von einer allgemeinen Stockung um⸗ 
geben. Die auswärtigen Staaten drängen an ihn heran, ſie wollen 
ihre Kräfte, die er ſich für das Wachsthum Preußens dienſtbar machte, 
zurückhaben. — Frankreich möchte wieder ſtark ſein, England nicht 
mehr wie 1870 nur paſſive Dienſte leiſten, Italien noch mehr wachſen, 
Jetzt er⸗ 
fährt er, daß er nicht der einzige Dietator iſt und auch anderwärts 
Männer in Europa das Wort haben wollen. Gladſtone ſchüttelt mit 
einem „quos ego“ den Dreizack Englands. Gambetta ſteigt elaſtiſch 
nach jedem häuslichen Unglücksfalle wieder empor und Rußland richtet, 
von Nihiliſten und Panſlaviſten zu gleicher Zeit erſchüttert, feinen 
Blick nach der Donau und dem ſchwebenden Concurs der hohen 
Pforte. Alle dieſe Factoren werden von Bauer die Mitbewerber Bis⸗ 
marcks um die Dictatur genannt. Außer mit ihnen hat nach ihnen 
der deutſche Reichskanzler, abweichend von ſeinem poetiſchen Vorgänger 
Disraeli, auch mit dem päpſtlichen „Univerſal⸗Dictator“ zie) rechnen, 
der ſeinem Werke gefährliche Wunden ſchlägt. 

Wenn wir bei dem einmal beliebten Gleichniß bleiben wollen, ſo 
müſſen wir geſtehen, daß die Detail⸗Ausführung des von der 
Hand Bauers gezeichneten Gemäldes hier und da den wirklichen 
Meiſter der Darſtellungskunſt verräth, obwohl es nicht an Farben fehlt, 
die in unſerem Auge wie eine Disharmonie wirken; dem Total⸗ 
Eindruck des Werkes geben wir uns indeß, durch den feſſelnden 
Stoff beſtimmt, in einem Grade hin, der es uns überſehen läßt, 
wenn die Localfarben ſich vereinzelt zu ſtark aufgetragen finden. Sehr 
gelungen iſt folgende Partie: „Germanien iſt glücklich in den Sattel 
gebracht, das Reiten wird ihm jedoch von Jahr zu Jahr ſchwerer und 
es droht, unter der Wucht des immer mehr verſtärkten Harniſches zu 
erliegen. Beſſer als die Reiſigmachung Germaniens ſcheint 
uns der Vergleich mit einer eingeſchloſſenen Feſtung der 
jetzigen Lage zu entſprechen. Ganz Deutſchland iſt jetzt 
eine Art von coloſſalem Numantia; freilich legt noch kein 
Feind die Sturmleitern an die Mauern, aber die Nachbarn beobachten 
es doch und ſchließen es von Weitem ein... Innerhalb der Feſtungs⸗ 
mauern muß Alles arbeiten, ſchanzen und ſich üben, wenn es auch 
nicht zum Sturm kommt und gleichwohl Alles ringsum von Waffen 
ſtarrt, ſo iſt doch mitten im Frieden der Krieg ſchon im 
Gange, da es im Wetteifer der Nationen darauf ankommt, wer am 


Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche En und nn 
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einmal, an den übrigen Tatzen zweimal erſcheint. 2 


Mitten in dieſem Kampfe ums Daſein bereitet nun Fürſt Bis 


verſöhnenden Schluß der griechiſchen und römiſchen Parteikämpfe bir 
dete. Die plötzlichen meteorartigen Verheißungen Bismarcks kenn⸗ 
zeichnend, erinnert der Verfaſſer an eine von ihm im Jahre 1863 
entworfene Charakteriſtik des erſten Napoleon, des Prototyps der 
neueren Dictatoren (und auch dieſe Stelle iſt ſehr bemerkenswerth)h : 
„Ein großer Seizzirer, iſt er flüchtig, zuletzt matt in der Ausfüllung, 
— er, der vermeintliche Ordnungsſtifter, läßt keiner feiner Schöpfungen 
Zeit und Ruhe zur Conſolidirung und wirft ſie, ſobald er ſie 
ins Leben gerufen, wieder in den Wirbel ſeiner Entwürfe. Von der 
Furcht gequält, daß die Welt ſeiner Macht mißtraue, wenn ſie nicht 
immer von neuen Beweiſen derſelben frappirt wird, und ſelbſt un⸗ 
fähig, dieſer Macht froh zu werden und ſie zum Genuß eines ord⸗ 
nenden Waltens zu verwenden, zwingt er ſie zu immer neuen An⸗ 
ſtrenguugen und Extravaganzen, bis er die Erfahrung macht, daß er 
von ihr das Unmögliche verlangt.“ Der Verfaſſer erklärt ſelbſt 
dieſe Zeilen auf Bismarck paſſend. Be 
Wir glauben der Eingangs dieſer Zeilen gegebenen Darſtellung 
des Geſichtskreiſes, unter welchem das Buch geſchrieben, ſowie mit 
den beiden Proben aus ſeinem Inhalte gezeigt zu haben, daß es einer 
beſonderen Aufmerkſamkeit würdig iſt. Wenn es nicht immer als 
Wegweiſer auf der Straße eines allein ſelig machenden politiſchen 
Glaubens dienen kann (welchen Anſpruch das Buch auch keineswegs 
macht), bietet es doch in geiſtvoller Form ſo viel des Anregenden, 
wie kaum eine der politiſchen Tagesſchriften, mit denen der literariſche 
Markt zur Zeit überſchwemmt wird. 4 
Jedenfalls wirft es ein eigenartiges Licht auf die vielen dunklen 
Stellen der „ſocialen Aera“. Pe. 


Breslau, 4, Detober, 

Die „Nat.⸗Zig.“ bringt unter der Ueberſchrift: „Politiſche Parteien und 
wirthſchaftliche Aufgaben“ einen Leitartikel, in welchem ſie die Anſicht 
gouvernementaler Blätter, daß die politiſchen Parteien vor den wirthſchafts 
lichen Aufgaben verſchwinden, durch die Beiſpiele aus anderen Ländern, wie 
Frankreich, Belgien u. ſ. w., zu widerlegen ſucht, und welchen ſie mit 
den Worten ſchließt: 5 \ 

Es iſt richtig, daß in Deutſchland gegenwärtig eine Anzahl Fragen, 
welche überwiegend oder in erſter Reihe materielle Intereſſen berühren, 
zur Entſcheidung ſtehen. Gegenüber der Thatſache kann dahingeſtellt 
bleiben, wie weit wirklich eine „Unterſtrömung“ im Volke dieſe Auf⸗ 
gaben hervorgedrängt und wie weit dabei der Umſtand mitgewirkt hat, 
daß die Regierung ſich zu ihren eigenen Zwecken gewiſſer einſeitiger 
Forderungen, ſie begünſtigend, bemächtigt hat, deren Träger durch eine 
andere, ihnen widerſtehende Regierung vielleicht von der Nicht⸗ 
berechtigung dieſer Forderungen wären überzeugt worden. Sie müſſen 
jetzt freilich in der einen oder der anderen Art — durch Erfüllung 
oder Abweiſung — erledigt werden; aber der Kunſtgriff, glauben 
zu machen, ſie wären darum begründet, weil ſie da ſind, ja 
das ganze Staatsleben habe ſich nun eigentlich um ſie zu drehen 
und ſich nach ihnen neu zu geſtalten, iſt doch gar zu plump, um wirkſam 

15 ſein. Je wichtiger dieſe Fragen ſind, je verhängnißvoller daher ihre 

alſche Löſung ſein würde, um ſo dringender iſt es nur, ſie nach den 

Grundſätzen zu behandeln, welche die verſchiedenen Parteien für richtige 

Wegweiſer auf dem Gebiete des öffentlichen Lebens halten. Parteien 

und politiſche Führer, welche ſich ſolche Forderungen, ohne von ihrer Ge⸗ 

rechtigkeit und Durchführbarkeit überzeugt zu ſein, „anempfänden“, nur 
weil ſie von mächtiger Seite mit Ungeſtüm in den Mittelpunkt der ſtaat⸗ 
lichen Aufgaben geſtellt ſind, würden den Rückſchlag bald genug ſpüren, 
nämlich ſobald die Projecte Wirklichkeit geworden und die Folgen fühl⸗ 
bar würden. Mehr als jemals ſind die Parteien gegenwärtig bei uns 
darauf hingewieſen, nach der Staatsauffaſſung zu handeln, auf welcher 
jede von ihnen beruht, damit Unheil abgewendet, oder — falls es un⸗ 
1 ſein ſollte — feſtgeſtellt werde, wo die Verantwortlichkeit da⸗ 
r ruht. 
Wie der N. -Z.“ berichtet wird, dauern die von Rußland angeregten 


weiſen ſich alle Vermittelungsverſuche vergeblich. Kein Theil kann 
nachgeben, will er anders nicht ſich ſelbſt untreu werden, und ſo endet 
denn das Stück mit der Trennung des kaum verbundenen Ehe⸗ 
paares. In völlig objectiver Weiſe läßt der Dichter das Thema von 
„Givilehe und kirchlicher Trauung“ durchſprechen und nach allen 
Richtungen hin erörtern; er vertheilt möglichſt unparteiiſch Licht und 
Schatten, um endlich zu dem Reſultate zu kommen, daß jede Ver⸗ 
ſöhnung ausgeſchloſſen ſei. Es liegt hierin eine große Schwäche des 
Stückes. Wir wollen auf der Bühne Probleme nicht blos aufgeworfen 
ſondern auch gelöſt ſehen, hier aber entläßt uns der Dichter mit dem 
unbefriedigenden Gefühle, der Erörterung einer hochwichtigen Frage 
beigewohnt, aber nicht erfahren zu haben, auf weſſen Seite das Recht, 
auf weſſen Seite das Unrecht ſtehe. Wir ſehen zwei liebenswerthe 
Perſonen ohne jede Verſchuldung in einen Conflict gerathen, an dem 
fie beide zu Grunde gehen; es fehlt ſomit dem Drama das eigentliche 
agens, die tragiſche Schuld. — Wenn wir genauer beobachten, ſo 
ſcheint es allerdings, als ſei die Sympathie des Dichters auf Seite 
der Frau geſtanden und in der That faßte das Pariſer Publikum das 
Stück bei deſſen erſter Aufführung in dieſem Sinne auf und ſetzte 
demſelben heftige Oppoſition entgegen. In Deutſchland erörtert man 
derartige Fragen mit bedeutend mehr philoſophiſcher Ruhe als in 
Frankreich, man findet das Drama intereſſant, folgt demſelben mit 
Spannung, erklärt vielleicht das Ende für unbehaglich, iſt aber weit 
davon entfernt, ſich hierdurch in beſondere Emotion verſetzen zu laſſen. 
Wir glauben auch nicht zu weit zu gehen, wenn wir behaupten, daß 
das deutſche Publikum — von ganz vereinzelten Ausnahmen abge⸗ 
ſehen — Daniel Rochat Unrecht, ſeiner Frau aber Recht geben wird. 
Auch der eifrigſte Anhänger der Civiltrauung wird ſich ſo viel Unbe⸗ 
fangenheit bewahren, um jeder Intoleranz entgegen zu treten, und 
nichts anderes als Intoleranz iſt es, einer religiöſen Ueberzeugung ent⸗ 
gegen zu treten. a i a * 

Für den Freigeiſt ift die kirchliche Trauung eine leere Form, für 
das gläubige Gemüth Bedürfniß; warum fol ſich der aufgeklärte Phi- 
loſoph weigern, eine für ihn ja nichtsſagende Form zu erfüllen, wenn 
er hierdurch einem geliebten Weſen den inneren Frieden wahren kann? 
Das ſtarre Feſthalten Daniels an feinen Principien berührt daher von 
vornherein nicht angenehm, denn es ſtreift bedenklich an die Unduld⸗ 
ſamkeit, welche er ſelbſt der Kirche vorwirft. Der wahre Philoſoph 
dem Großen denken: möge Jeder nach ſeiner 
Rochat aber iſt der Fanatiker des Atheismus und 


will ſeine Gattin zu einem Schritte zwingen, der ſie mit ihren heiligſten 
Ueberzeugungen in Widerſpruch bringen muß. Aber noch mehr! 
Sardou läßt ſeinem atheiſtiſchen Helden nicht einmal den Ruhm, ſich 
ſelbſt treu geblieben zu ſein. In einer höchſt gewagten Scene 
verhandeln die Gatten in ſpäter Nachtſtunde nochmals die ſtrittige 
Frage, und da läßt ſich Rochat, deſſen Sinnlichkeit in vollen 
Flammen emporlodert, zu Conceſſionen hinreißen. Er bietet ſeiner 
Gattin an, ſich zur Nachtzeit und heimlich mit ihm kirchlich trauen 
zu laſſen, unter der Bedingung, daß ſie Niemanden davon Mitthei⸗ 
lung machen dürfe. Hier ſinkt Rochat plötzlich von ſeiner philoſophi⸗ 
ſchen Höhe tief herab; es iſt ihm alſo nicht mehr um die Wahrung 
feiner Ueberzeugungen zu thun, ſondern nur darum, in ſeiner Stel⸗ 
lung als Parteiführer nicht gefährdet zu werden. Mit vollem Rechte 
weiſt Lea dieſen ſchmählichen Handel entrüſtet zurück. Schließlich zeigt 
ſich Rochat ſogar geneigt, ſich bedingungslos dem Wunſche ſeiner Gattin 
zu fügen; aber es iſt zu ſpät. In Lea iſt die Liebe ertödtet und 
endlich, nach den peinlichſten Erörterungen, bleibt die Auflöfung der 
Ehe der einzige Ausweg. 

Sardou begnügte ſich nicht damit, den Kampf einzig und allein 
zwiſchen den beiden Hauptperſonen ausfechten zu laſſen, er ſtellie 
Daniel zwei Freunde zur Seite, von welchen der eine, Wilhelm Fargis, 
den opportuniſtiſchen Standpunkt vertritt und zur Nachgiebigkeit räth, 
während der andere, Doctor Bidache, der leidenſchaftliche Verehrer 
und Anhänger Rochat's, dieſen in dem, was er Conſeguenz nennt, 
noch beſtärkt. Um einen Gegenſatz zu dem peinlichen Confliete zu 
gewinnen, fügte der Dichter noch ein zweites Liebespaar ein, durch 
welches einige erheiternde Scenen gewonnen werden. 

Es iſt aus dem Geſagten erſichtlich, daß ſich der Stoff für die 
dramatiſche Bearbeitung wenig geeignet erweiſt und in der That 
leidet das Stück durch die breit ausgeſponnenen Reflexionen und 
theoretiſchen Erörterungen. Es giebt das beredteſte Zeugniß für die 
glänzende Kunſt Sardou's, daß er ſelbſt dieſen fpröden Stoff zu einem 
ſpannenden Drama zu geſtalten vermochte. Allerdings blendet der 
geiſtſprühende Dialog und täuſcht über manche Schwäche hinweg. 
In dieſer Beziehung kann ſich Daniel Rochat“ mit den beſten Ar⸗ 
beiten Sardou's meſſen; die langen Auseinanderſetzungen über reli⸗ 
gtöfe Fragen ermüden nicht einen Augenblick, trozdem die Handlung 
mitunter vollſtändig ſtille ſteht. Wie Charaktere nicht blos der 
Hauptperſonen, ſondern auch der Epiſondenrollen find meiſterhaft ge⸗ 
zeichnet. Der erſte Act, in welchem Daniel Rochat in einer politiſchen 


e 


Verhandlungen über Maßregeln gegen die Nihiliften fort. Was man zu: 
nächſt erreichen will, iſt die Einſetzung einer internationalen Com⸗ 
miſſion zur Erſtattung eines Berichts über die jetzigen thatſächlichen Ver⸗ 
hältniſſe und eines Gutachtens über die Zuläſſigkeit wirkſamerer Vorſchriften, 
wodurch namentlich der ſchädliche Einfluß der Internationale gebrochen, 
wenn nicht beſeitigt würde. Deutſchland, Oeſterreich und Rußland ſind in 
dieſer Beziehung bereits einig und es fragt ſich nur, wie weit es gelingen 
wird, auch die übrigen Mächte zum Anſchluß zu bewegen. 
Br Nach einer Meldung des „Standard“ foll das Wiener Cabinet nunmehr 
der Ernennung Serbiens zum Königreich zugeſtimmt haben. Dieſe Nach⸗ 
licht tauchte in der letzten Zeit wiederholt auf, ohne ſich bisher beſtätigt 
zu haben. 
Der Termin der Einberufung der neuen franzöſiſchen Kammer iſt be⸗ 
kanntlich auf den 28. October feſtgeſetzt. Als Grund hierfür wird an⸗ 
gegeben, Präſident Grevy gehe von dem Princip aus, daß die geſetzliche 
Eriſtenz der vorigen Kammer erſt mit dem Tage der Stichwahlen vom 
Jahre 1877, alſo mit dem 28. October, begonnen habe und demnach am 
28. October d. J. ablaufe. Die Meldung, der Präſident der Republik 
werde zu Beginn der neuen Legislatur eine Botſchaft an die Kammer 
richten, gewinnt an Wahrſcheinlichkeit. 
5 Die Nachrichten aus Tunis lauten ſchlimm für die Franzoſen. Es 
wird erſt jetzt bekannt, daß Aali Bey von den Arabern umzingelt wurde, 
daß dieſe ihren Angriff wiederholten und daß ſie ihn in einem zweiten 
Treffen beſiegten. Zufolge Meldungen aus tuneſiſcher Quelle hatte Aali 
Bley ſchwere Verluſte erlitten und wurde ganz oder theilweiſe ſeiner Ar⸗ 
15 tillerie beraubt. Viele feiner Soldaten gingen zum Feinde über. Er ent⸗ 
ſandte mehrere Couriere, um Verſtärkungen und Munition aus Tunis zu 
eerlangen; es waren aber nur 300 Mann verfügbar, und ehe irgend etwas 
veranlaßt werden konnte, trat die befürchtete Kataſtrophe ein. 


i Deutſchland. 

= Berlin, 3. October. [Transatlantiſcher Verkehr. — 
Vorlagen aus dem Juſtizamt.] Es darf als ſicher angeſehen 
werden, daß die Reichsregierung in der Richtung der in der letzten 
Seſſton des Reichstags erſchienenen Denkſchrift über Reichsunterſtützung 
zur Errichtung neuer Dampferlinien mit Japan und den Südſee⸗ 
Ignſeln ꝛc. auch in der nächſten Seſſion wieder vorgehen wird. Es 
heißt, der vorausgegangenen motivirenden Denkſchrift würden nun in 
einer noch feſtzuſtellenden Form präeiſirte Forderungen folgen. Es 
wird ſich zu zeigen haben, wie weit ſich dies beſtätigt. Zweifellos iſt 
indeſſen anzunehmen, daß die Regierung die Hebung des transatlan⸗ 
tiſchen Verkehrs Deutſchlands und damit zuſammenhängende Fragen 
nicht wird von der Tagesordnung verſchwinden laſſen. Möglich, daß 
für die Form ihres Vorgehens der Ausfall der Wahlen den Maßſtab 
geben wird. — Ob und welche Vorlagen für den Reichstag aus dem 
Juſtizamt hervorgehen werden, iſt jetzt noch gar nicht abzuſehen. Es 
liegt nahe, daß man auf die in der letzten Seſſion unerledigt geblie⸗ 
benen Entwürfe zurückgreifen möchte, daß man ſich aber für das 
Strafvollzugsgeſetz und die Beſtrafung der Trunkſucht entſcheiden 
werde, iſt wohl jetzt kaum mehr als Vermuthung. Beide Materien 
fanden in juriſtiſchen und fachmänniſchen Kreiſen einen lebhafteren 
Witerſpruch, als man regierungsſeitig angenommen hatte, und man 
würde jedenfalls wichtige Veränderungen vornehmon müſſen, wenn 
man den betreffenden Entwürfen ein günſtigeres Schickſal bereiten 
wollte. — Die Reiſe des Prinzen Wilhelm nach Tirol iſt in Folge 
einer Einladung des Herzogs von Coburg⸗Gotha zur Theilnahme an 
deſſen Jagden im Hinterriß unternommen worden. 
«Berlin, 4. Detbr. [Berliner Neuigkeiten.] Die Trauerfeier 
für den verſtorbenen Stadt⸗Schulrath Dr. Cauer fand Sonntag Mittag 
12 ½ Uhr unter außerordentliche Betheiligung ſtatt. Die Aula der Char: 
lottenſchule, in welcher der Sarg unter Palmen aufgebahrt war, vermochte 
die Zahl der Leidtragenden, welche erſchienen waren, um dem verehrten 
Manne die letzte Ehre zu erweiſen, nicht zu faſſen. Vor dem Sarge prangte 
das Stadtbanner, zu beiden Seiten hatten Magiſtratsdiener in Gala⸗Uni⸗ 
form Aufſtellung genommen. Magiſtrat und Stadtverordnete hatten ſich 
Zahlreich eingefundeu, an ihrer Spitze Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck, 
Bürgermeiſter Duncker, Stadtverordneten⸗Vorſteher Dr. Straßmann und 
ſein Stellvertreter Director Büchtemann. Unter den Anweſenden be⸗ 
merkte man ferner: Staatsminiſter a. D. Dr. Falk, Geheimrath Bonibr 
Miniſterial⸗Director Greiff, Geheimrath Göppert, Provinzial⸗Schulrath 
Dr. Klix, Geheimrath Schneider, Präſident Dr. von Rönne, Profeſſor 
Mommſen, die Superintendenten Pank und Buttmann, ſowie die 
Prediger Dr. Lisco, Hoßbach, Dr. Thomas und Schmeidler im 


Verſammlung als Redner auftritt und uns ſein Freund Dr. Bidache 
geſchildert wird, wie er den Erfolg vorbereitet und ſichert, wirkt un⸗ 
gemein ergötzlich, aber auch die ernſten Scenen feſſeln nicht nur das 

AIJIgntereſſe des Zuhörers, fie erhalten denſelben ſogar in Spannung, 
trotzdem Niemand ſich über die endliche Löſung täuſchen kann. 

! Die Aufführung des ſchwer zu ſpielenden Stückes war eine durch⸗ 
aus befriedigende. Das raſche, präciſe Zuſammenſpiel und die gute 
Inſcenirung verdienen ebenſo volle Anerkennung, wie die tüchtigen 
Leiſtungen der einzelnen Kräfte. Die Titelrolle gab Herr Löw. 
Wenn auch die Geſtalt nicht impoſant und das Organ nicht mächtig 
genug erſchien, um den Volkstribun, den Intentionen des Dichters 
gemäß zu verkörpern, ſo feſſelte der Künſtler doch durch verſtändige 
Sprache und gewandtes Spiel. Er machte den Eindruck eines denken⸗ 
den, intelligenten Schauspielers. Fräul. Harf gab die Lea mit ein⸗ 
facher, echt weiblicher Würde. In der gewaltigen Scene des vierten 

Actes wäre ein höheres Maß von Leidenſchaft erwünſcht geweſen, 

hiervon abgeſehen, verdient die Leiſtung der Künſtlerin volles Lob. 

Sehr gut führte ſich Herr Rhode v. Ebeling in der Rolle des 

Doctor Bidache ein. Seine klare, beſtimmte Redeweiſe und fein aus⸗ 
drucksvolles Mienenſpiel laſſen ihn als tüchtigen Vertreter für das 

Fach der Charakterrollen erſcheinen und wir ſehen feinen weiteren 

Leeiſtungen mit Intereſſe entgegen. — Das junge Liebespaar wurde 
von Frl. Schmittlein und Herrn Prechtler mit guter Laune an⸗ 
ſprechend gegeben. Eine Epiſodenrolle, die pietiſtiſche Tractätlein ver⸗ 
theilende Tante der Miß Lea, kam durch das treffliche Spiel des Frl. 
Seebach zu beſter Geltung. Dieſe Künſtlerin, die bereits vor zwei 
Jahren dem Stadttheater als Mitglied angehörte, hat ausgeſprochenes 
Talent für die Darſtellung leicht chargirter Rollen. Den gutmüthigen 
Vermittler, Wilhelm Fargis, gab Herr Biſchoff befriedigend. 
N Die Ausſtattung zeugte von Geſchmack, auch das mehrfach ange⸗ 
kündigte elektriſche Licht that ſeine Schuldigkeit. 
Die Novität fand bei dem leider nicht ſehr zahlreich anweſenden 
Publikum die günſtigſte Aufnahme. Wenn auch der Schluß ſichtlich 
nicht befriedigte, fo war doch der Geſammteindruck ein überwiegend 
günſtiger. Auch die Darſtellung fand allſeitige Anerkennung, die 
Träger der Hauptrollen wurden wiederholt hervorgerufen. Wir glauben, 
f 1 das Schauſpiel längere Zeit auf dem Repertoire e 
wird. > 


* 
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Ornat, die meiſten Directoren der hieſigen höheren Lehranſtalten, die 
ſtädtiſchen Schul⸗Inſpectoren, zahlreiche andere Pädagogen, den Abgeord⸗ 
neten Prediger Neßler, den Ehrenbürger Kochhann und viele andere 
hervorragende Perſönlichkeiten. Nach einer von dem Kirchenchor der Zwölf⸗ 
Apoſtel⸗Gemeinde unter Leitung des Herrn Prüfer vorgetragenen 

Motette und dem Gemeindegeſange „Jeſus meine Zuverſicht“ hielt Prediger 
Müllenſiefen die Leichenrede, in welcher er der Verdienſte des Ver⸗ 

ſtorbenen gedachte und der trauernden Wittwe Troſt zuſprach. Einen tief 
ergreifenden Eindruck machte es auf alle Anweſenden, als der Redner die 

letzten Worte des Dahingeſchiedenen wiederholte. Vierundzwanzig Stunden 

vor dem Tode, als die Agonie bereits eingetreten war, hauchte der Ster⸗ 

bende mit einem Blick auf ſeine um das Schmerzenslager verſammelte Fa⸗ 

milie das Wort „Dank!“ „Wofür?“ fragte die Gattin, und dreimal wieder⸗ 

holte noch der Kranke mit zitternder Stimme daſſelbe Wort. Nach der 
Leichenrede folgte abermals Geſang, worauf der mit prachtvollen Kränzen 
überdeckte Sarg durch Magiſtratsdiener unter Vorantragung des ſtädtiſchen 
Banners zu dem Leichenwagen hinabgetragen wurde. In einer langen 

Reihe von Equipagen gaben die Leidtragenden dem Verſtorbenen das 

Geleit bis zur letzten Ruheſtätte auf dem Mathäikirchhofe, wo ein 

Sängerchor den Leichenzug mit den Klängen eines Chorals empfing. — 
Die Obduction der am Donnerstag Abend, wie man vermuthet, von 
ihrem Manne getödteten Frau Bertha Hoffmann in Lichtenberg hat am 
Sonnabend Nachmittag im Leichenhauſe zu Lichtenberg durch den Kreis⸗ 
phyſikus Dr. Fuhrmann ſtattgefunden. Das Ergebniß derſelben kann in 
dem gegenwärtigen Stadium der Unterſuchung nicht mitgetheilt werden, 
hat aber die Verdachtsmomente weſentlich verſtärkt, da unmittelbar nach der⸗ 
ſelben die Ueberführung des verhafteten Ehemannes unter ſtarker Bedeckung 
nach dem neuen Unterſuchungsgefängniß in Moabit erfolgte. Die Verneh⸗ 
mung aller Perſonen, die im Stande ſind, Licht in das Dunkel der That 
zu bringen, hat bereits ſtattgefunden. Es haben ſich auch einige Zeugen 
freiwillig gemeldet, die über das bisherige Leben der Eheleute Au sſagen 
zu machen haben. Es wird behauptet, daß Hoffmann im Jähzorn ſeiner 
Frau auf den Märkten, beim Verkauf von Fleiſch, das Beil nachzuwerfen 
pflegte. Der unter dem Verdachte des Mordes ſtehende Hoffmann beharrt 
zwar bei ſeinem entſchiedenen Ableugnen jeder Schuld. Er bleibt dabei, 
daß die Frau ſich ſelbſt aus dem Fenſter geſtürzt habe. Als überaus 
belaſtend erſcheint jedoch der Umſtand, daß auch das Zinkblech auf dem 
Fenſter, aus welchem Frau Hoffmann ſtürzte oder geſtürzt wurde, 
mit Blut beſudelt iſt. Es deutet darauf hin, daß ein Theil der 
Wunden wenigſtens nicht erſt durch den Fall herbeigeführt wurden, 
ſondern ſchon vorher ihr zugefügt ſein müſſen. Das Gerücht, Hoffmann 

habe ſeine Frau mit einem Beile erſchlagen, entbehrt jeder Begründung. 

Abgeſehen davon, daß ein ſolches Beil nicht gefunden worden iſt, erklärt 

auch das Dienſtmädchen, daß in der Wohnung überhaupt nie ein Beil ge⸗ 

weſen ſei. Der große, kräftige Mann würde aber auch ſeiner Frau ſchwere 
Verletzungen mit der Fauſt haben beibringen können. Die Aufregung hat 
hat ſich noch nicht gelegt. Unter ſehr großer Betheiligung erfolgte heute 
die Beerdigung der unglücklichen Frau durch ihre Angehörigen von Frie⸗ 
drichsberg aus. Die Weiterführung der Unterſuchung erfolgt von Moabit 
aus. — Eine Gedenktafel für den verſtorbenen Gartendirector Meyer 
it in Fiſer Woche im Humboldthain innerhalb der am Directorialgebäude 
befindlichen Halle angebracht worden. Dieſelbe iſt aus polir tem Granit ge⸗ 
fertigt und zeigt in der Mitte das überaus getroffene, von dem Bildhauer 
A. Manthe aus weißem Marmor gearbeitete Portrait des Meiſters der 
Gartenkunſt. Darunter befindet ſich in Goldbuchſtaben die Inſchrift: „Dem 
Andenken des ſtädtiſchen Gartendirectors J. H. C. Meyer, geboren den l4ten 
Januar 1816, geſtorben den 27. Mai 1877.“ Der Platz vor der Gedenk⸗ 
tafel iſt in wirkungsvoller Weiſe mit Blattpflanzen decorirt worden. — 
Im Monat Auguſt d. J. ſind 67 Betriebsſtörungen und 11 Unglücks⸗ 
fälle auf den biefigen Pferdebahnlinien zur polizeilichen Kenntniß und 
Unterſuchung gelangt. Von den Betriebsſtörungen wurde einer durch Zu⸗ 
ſammenſtöße von Pferdebahnwaggons untereinander, 55 durch Zuſammen⸗ 
ſtöße mit Straßenfuhrwerken und 11 durch andere Umſtände veranlaßt. In 
Folge der Zuſammenſtöße wurden 53 Pferdebahnwaggons und 31 Straßen⸗ 
fuhrwerke beſchädigt. Die Urſache derſelben lag bei zwei in Verſchulden 
von Pferdebahnkutſchern, bei 43 in Verſchulden von Privatkutſchern und bei 
11 in anderen Umſtänden. Von den Unglücksfällen entſtanden 7 durch 
Abſpringen von den Hinterperrons, 1 durch Fall vom Perron reſp Verdeck, 
2 durch Ueberfahren und 1 bei Zuſammenſtößen. Unter den verunglückten 
Perſonen befanden ſich 9 Fahrgäſte und 2 andere Perſonen. Die 
Urſache der Unglücksfälle beſtand 2 Mal im Verſchulden von Betriebsbeam⸗ 
ten, 8 Mal in eigener Unvorſichtigkeit und 1 Mal in anderen Umſtänden. — 
Der Magiſtrat hat beſchloſſen, die Erhöhung der Hundeſteuer von 9 M. 


Eine todte Stadt. 
Von Arthur Lubranski. f 

Der Krimkrieg und die langwierige Belagerung von Sewaſtopol 
mag noch in Vieler Erinnerung ſein, aber Wenige mögen etwas 
über den heutigen Zuſtand und die Lage dieſer hiſtoriſchen Stadt wiſſen. 
Keine zweite Seeſtadt in Rußland hat eine ſo günſtige Lage wie 
Sewaſtopol, deſſen von Bergen eingeſchloſſene Bucht ſieben Kilometer 
weit in das Land eindringt und ſo den größten Kriegsſchiffen einen 
ſicheren Zufluchtsort darbietet. Das Meer, welches draußen hinter 
den Bergen oft furchtbar wüthet, iſt hier ruhig und kaum iſt ein 
Wellenſchlag bemerkbar, während die Stürme durch die Höhentette 
ferngehalten werden. Das Weichbild der Stadt iſt majeftätiih groß 
und das Panorama, welches man von den Bergen genießt, beſitzt 
mannigfache Reize, zu denen ſich noch die Ueppigkeit ſüdlicher Vege⸗ 
tation und die Ausſicht auf die nebelferne Jailakette geſellen. 


Rings auf den Bergen ſtehen blühende Akazien, Kaſtanienbäume 
und Maulbeerlauben und dazwiſchen ſchlängeln ſich Pappelalleen und 
Mandelhaine hin. f 6 
Im Oſten jenſeits der kleinen Bucht beginnen die Wälder, ſchöne 
üppige Wälder des Südens, zwiſchen denen tauſend Fuß hohe Felſen 
emporragen und amphitheatraliſch erſtreckt ſich dieſe Landſchaft weit 
hinaus in die Höhe, bis die Wäldermaſſen nur noch in der Ferne 
e und der Tſchatyr⸗Dag ſeinen Schneegipfel ſtolz über ſie 
nneigt. N i 
Dies iſt die Landſeite. 5 5 
Im Weſten fluthet das offene azurblaue Meer, herrlich und 
majeſtätiſch in ſeinem regen Wellenleben und maleriſch ſchön, wenn 
die Wolken darüber hinjagen und ſich die endloſe Fläche Felderweiſe 
im Farbenſpiele ändert. Da ſchimmert das Waſſer im Sonnenſpiegel 
wie herrliches Hellblau, weiter, wo die Wolken Schatten werfen, 
dunkelt das reinſte Veilchenblau und ringsherum ſchweben üppig grüne 
Wieſen wie endloſe frühlingsfriſche Auen. Und wenn die Sonne 
untergeht und der milde Himmel des Südens im Abendgolde ‚er: 
glänzt, da malen ſich hier herrliche Bilder auf dem weiten Waſſer⸗ 
ſpiegel und die entzückende Landſchaft ringsumher erſcheint in einer 
feierlichen Beleuchtung, wie fie eben nur der Süden kennt. 5 
Aber dann wird es auch ſtill, todtenſtille in der weiten Waſſer⸗ 
veſte, deren Forts und Baſtionen auf einem ungeheuren Raume zer⸗ 
ſtreut liegen. Gar viele liegen noch heute in Ruinen und die Stadt 
ſelbſt iſt überall noch mit Schutthaufen und Häuſergerippen überſät. 


auf 15 M. jährlich wiederum bei der Staaksbehörde anzuregen. — Zu 
Ehrenrettung! Die Leiche des ſeit Montag verſchwundenen Handlung 


gehilfen Fritz Colberg iſt am Mittwoch in Plötzenſee aufgefunden worden. 
Colberg hatte ſich vermittels eines Revolvers mitten durch das Herz ge⸗ 


ſchoſſen. Derſelbe hat ſich keiner Unterſchlagungen ſchuldig gemacht, es 


fehlen, wie wir aus beſter Quelle mittheilen können, etwa 60 M. an der 


Kaſſe des jungen Mannes, welche durchaus noch nicht auf eine Unter⸗ 
ſchlagung hindeuten, ſondern regelrecht von demſelben ausgegeben ſein 
dürften, ohne daß dieſelben ſchon gebucht wurden. 


[Dankſchreiben des Kaiſers und der Kaiſerin.] Dem 


Magiſtrat und den Stadtverordneten von Berlin ſind folgende Dank⸗ 
ſchreiben zugegangen: 


Die Vermählung Ihrer Großherzoglichen Hoheit der Prinzeſſin Victoria 4 . 
von Baden, Meiner theuren Enkelin, mit Seiner Königlichen Hoheit dem 


Kronprinzen Guſtav von Schweden und Norwegen hat zu Meiner großen 


Freude von allen Seiten weit über die Grenzen des badiſchen andes 5 


hinaus eine lebhafte, innige Theilnahme gefunden. Zahlreiche Beweiſe 
der Liebe und Verehrung ſind dem jungen Paare von nah und fern 


dargebracht worden und haben dem frohen Ereigniß, mit welchem gleich⸗ 
zeitig die ſilberne Hochzeit Ihrer Königlichen Hoheiten des Großherzogs 


und der Großherzogin von Baden, Meiner geliebten Tochter, gefeiert 
worden iſt, eine erhöhte Bedeutung verliehen. Unter dieſem wohl⸗ 
thuenden Eindruck ſind Mir die Glückwünſche, welche Magiſtrat und 
Stadtverordnete Meiner Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Berlin in altgewohnter 
Treue und Anhänglichkeit Mir zu der für Mich und Mein Haus ſo er⸗ 
hebenden 16 5 1 5 ausgeſprochen haben, beſonders angenehm geweſen 
und es drängt Mich, Ihnen Meinen herzlichſten Dank dafür zu fagen. 
Mit Ihnen hoffe Ich zu Gott, 
auf eine 25jährige glückliche Che zurückſchauen kann, auch dem jungen 
0 Paare der geſchloſſene Ehebund zum Heil und Segen ge⸗ 
reichen werde. 
Baden-Baden, den 26. September 1881. gez. Wilhelm. 
An den Magiſtrat und die Stadtverordneten zu Berlin. 
f Der Magiſtrat der Stadt Berlin hat Mich aus Anlaß der jüngſt ſtatt⸗ 


gehabten Doppelfeier in Karlsruhe ſowohl, als auch, wie alljährlich, bei 


Meinem Geburtsfeſt durch theilnahmsvolle Worte und durch treue Wünſche 
zu Meiner Geneſung erfreut. 
Die Erfahrungen eines ernſten Lebensjahres fanden, am Schluſſe 
ee Prüfungszeit, reichen dan Pai durch die glückliche Feier in der 
einem Herzen ſo nahe ſtehenden badiſchen Familie und Ich fühlte Mich 
beim Rückblick auf die fünfund zwanzigjährige Dauer eines Bundes, durch 
welchen auch dem Kaiſer und Mir ſo viel wahre Herzensfreude zu Theil 


ſa 
daß, wie das elterliche Jubelpaar Ya NE 


eworden, zu ganz beſonderem Danke gegen Gott erhoben, deſſen gnädige 


fügung Mich dieſen bedeutungsvollen Tag, vom Krankenlager erſtanden, 
unter den Meinigen verleben ließ. 


In aufrichtiger Erkenntlichkeit habe Ich daher auch den Beweis der 


freudigen Theilnahme des Magiſtrats der Hauptſtadt empfangen, deſſen 
von Herzen kommende Darlegung ſeiner anhänglichen Geſinnung Mir 
ſehr wohlgethan hat. 

Baden⸗Baden, den 1. October 1881. 

An den Magiſtrat von Berlin. 

Auf die Glückwunſch⸗Adreſſe der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung an die Kaiſerin zu deren Geburtstag iſt folgendes Ant⸗ 
wortſchreiben eingegangen: 

Es iſt Mir eine angenehme Pflicht, den Stadtverordneten Berlins für 
ihre Glückwünſche zu der jüngſt ſtattgehabten Familienfeier in Karlsruhe, 
wie auch 15 Meinem Geburtstage und für die bei Meiner Geneſung von 
ſchwerer Krankheit gezeigte Theilnahme zu danken. Dieſe Beweiſe von 
Hingebung und treuer Anhänglichkeit haben den Weg zu Meinem Herzen 

nicht verfehlt, um ſo mehr, als Ich darin den Ausdruck der Sympathie 
der Bürgerſchaft erblicken durfte, die in allen Kreiſen ihre bewährte Ge⸗ 
ſinnung Mir von Neuem bethätigt. Seien Sie verſichert, daß es Mich 
freuen wird, wenn Meine Kräfte Mir wieder geſtatten, Meinen Antheil 
an der Wohlfahrt und dem Gedeihen der Hauptſtadt zu beweiſen und 
empfangen Sie den Ausdruck Meiner Dankbarkeit für ihre wohlthuende 
Kundgebung. 

Baden⸗Baden, den 1. October 1881. gez. Auguſta. 


[Herr von Unruhl hat an die „National⸗Ztg.“ folgendes Schreiben 


gerichtet: 
. Deſſau, 2. October. 
Der Artikel in Nr. 460 Ihres geſchätzten Blattes über die Auszüge aus 
den „Erinnerungen aus meinem Leben“ veranlaßt mich, Ihnen ergebenſt 
mitzutheilen, daß ich Auftrag gegeben habe, gegen den Redacteur der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ wegen der in Nr. 453 derſelben am 29. September 


gez. Auguſta. 


—— 2 


gegen mich enthaltenen Injurien gerichtliche Klage anzuſtellen. Eine Er⸗ 


widerung auf die Aeußerungen der genannten Zeitung in öffentlichen 


Blättern iſt für mich unthunlich, weil ich die Grenzen einer anſtändigen 


Polemik nicht ebenfalls weit überſchreiten will. Indem ich um die gefällige 


Veröffentlichung des Vorſtehenden bitte, zeichne ich 855 Kan 
Unruh. 
[Conſervativer Stimmenfang.] Bereits am 2. September 
haben es ſich die Conſervativen viele Tauſende koſten laſſen, um bet 
Freibier und Tanzvergnügen für die bevorſtehende Reichstagswahl 
Stimmen zu ködern. In ähnlicher Weiſe wollen die Conſervativen 
jetzt den 18. October in Berlin feiern. Es ſind von dem berühmten 


n 


Paläſte, wo einſt Generale hauſten, liegen nackt und aller Pracht ent, 
blößt da, das Theater, ein ziemlich einnehmender Bau, dient nur 
Eulen zur Herberge und überall dort und da ragen übermooſte 
Mauern empor und deuten auf jene Schreckenszeit hin, die einſt 
Sewaſtopol durchgemacht. Drüben neben dem Malakoffhügel erſtreckt 


ſich der Friedhof, wo die ruſſiſchen Gefallenen ruhen, die einſt ihr 


Leben für das Vaterland geopfert. Weiterhin ſieht man die engliſchen 
Gräber und ungefähr ſechs Werſt von der Stadt nach Süden ruhen 
von Roſen und anderen Blumen überwuchert die Franzoſen. 

So weit von der Heimath! Aber doch mag es der franzoͤſiſchen 
Nation zur Ehre gereichen, daß ſie die Gräber ihrer in der weiteſten 
Ferne gefallenen Söhne mit der zärtlichſten Pietät pflegt und dem 


alten Franzmann, der dies ſo gewiſſenhaft thut, gebührt alle Aner⸗ 


kennung. 
Mit einem alten ruſſiſchen Artillerieofſtzier machte ich den Rund⸗ 


gang durch die Befeſtigungen, die einſt Tauſende von Kugeln hinaus 


aufs Meer gedonnert haben. Er zeigte mir, wo die Verbündeten ge⸗ 
landet, welche Forts ſie nach einander genommen; aber als er auf 


die Pawlow'ſche Baſtion hinauswies, da erglänzten ſeine Augen in 
Thränen und mit zitternder Stimme fagte er: „Dort fiel mein Vater!“ 

Zu den Füßen lag uns der ſchöne Hafen, der noch heute Spuren 
feiner einſtigen kunſtbollen Anlage zeigt. Bei der Anfahrt ſtehen noch 
die Reſte eines Portals mit doriſ 
26. Aüguſt 1855 durch die Galen bon 500 Pud Pulver zertrüm⸗ 


mert wurde. Gleich beim Portal beginnt der Catharinenplatz, nach | 


Catharina II. benannt, welche im Jahre 1784 Sewaſtopol gründete. 
Auf dem Platze ſtand noch vor dem Krimkriege ein kleines Haus, in 
welchem die Kaiſerin gewohnt haben ſoll. Während der Belagerung 
ſank aber dieſes Haus in Trümmer, ebenſo die prachtvolle Bibliothek 
der Marineofſiziere, das Haus der Adelsverſammlungen, die Peter⸗ 
Paulskirche und viele andere mit Luxus ausgeſtattete Gebäude. 

So iſt heute die ftattliche Hafenſtadt ein Chaos von Trümmern 
und neu erſtehenden Bauten, denn trotz der ungünſtigſten Bedingun⸗ 
gen macht die ruſſiſche Regierung Anſtrengungen, Sewaſtopol aus dem 
Schutte empor zu heben und Leben in ihm zu erwecken. Ob jedoch 


dieſe Stadt wirklich noch einmal aufblühen wird, iſt eine Frage, denn 


bis heute iſt fie todt und ſtill, obgleich fie mit dem Continente durch 


eine Eiſenbahn und mit dem ſüdlichen Ufer durch eine gute Chauſſee 


verbunden iſt und wöchentlich mehrere zwiſchen Odeſſa und dem Kaukaſus 
courſirende Dampfſchiffe hier anlegen. ’ 


en Säulen, welches theilweiſe am 


-Comite): in all 
eſen die meiſten 


2 Locale, b 
miethet worden, um den antifortſchrit 8 
ſchränktes freies Amüſement zu gewähren. Nach einer weitergehenden 
Verſion find die betreffenden größten Locale Berlins ſogar für die 
ganze Zeit zwiſchen dem 18. October und dem Wahltermin von dem 
G. C. C. mit Beſchlag belegt worden um den verhaßten Fortſchritt⸗ 
lern jedwede Verſammlung unmöglich zu machen. Da muß man ſich 
billig fragen: wer bezahlt die horrenden Koſten dieſer Agitation ?? 


[Todesurtheil!] Im Schwurgertcht zu Moabit wurde heute 

der Prozeß gegen den Schuhmacher Carl Julius Bowitz verhandelt. 

Der Angeklagte, beſchuldigt des Gatten mordes, wurde zum 
To de verurtheilt. 

* Kiel, 3. Det. [Prof. Hänels Candidatenrede.] Am Sonnta 
hielt der Abg. Prof. Sinti Neumünſter feine Canbıbelakrenn in welcher 
er die Stellung der Fortſchrittspartei zu den Matrikularbeiträgen, den in⸗ 
directen Steuern, der zweijährigen Dienſtpflicht, der Zollpolitik des Reichs⸗ 
Kanzlers, Wee Sag des Verſicherungsweſens und dem Tabaks⸗ 
Monopol präciſirte. Die Aeußerungen Hänels über das letztere find 

äußerſt bemerkenswerth. „Er ſei dem Monopol an ſich nicht entgegen; er 
weiſe das Monspol aus lediglich ſachlichen, praktiſchen Rückſichten ab, weil 
man damit eine große, blühende Induſtrie zerſtöre. Man wolle 
das Verſicherungsweſen als einen Theil der Armenpflege auf das Monopol 
ſtützen und nenne das „das Patrimonium der Enkerbten“. Aber was 
ſichere denn den Ertrag des Monopols? Doch nur der breiteſte Maſſen⸗ 
| Hagen en folge, daß die Maſſen die Koſten dieſes Patrimoniums 
tragen müßten.“ ö 
Prof. Hänel ſchloß feine Rede mit folgenden Worten: „Ich habe Sie 
unterhalten von materiellen Fragen, aber meine Herren, der materielle 
Wohlſtand, die materiellen Intereſſen bleiben nur wahrhaft geſund und 
geſichert, wenn wir die idealen darob nicht vergeſſen. Und grade auf 
alen Gebiete finden wir ſo Vieles in Frage geſtellt, bedroht, ange⸗ 
griffen. Man richtet ſich gegen unſer conſtitutionelles Recht, man 
will eine Beſchränkung der parlamentariſchen Redefreiheit, die zwei⸗ 
"jährige Budgetperiode, die vierjährige Legislaturperiode, die zweijährige 
Berufung des Reichstags; ſehen Sie auf die Schule: überall Zeichen 
ie Reaction. Die Schulgeſetzgebung iſt einfach unter den 
iſch geworfen. Der Lehrerſtand wird zurückgeſetzt. In der Kirche 
finden Sie eine einſeitige Richtung der Unduldſamkeit, welche dem prote⸗ 
fſtantiſchen, dem humanen Geiſte ſtreng widerſpricht. Weiter iſt die Souve⸗ 
ränetät des Staates in der Geſetzgebung gegenüber den Kirchen in Gefahr. 
Auf communalem Gebiet Zurückdrängen der Selbſtverwaltung. Ueberall 
Bevormundung, Gängelung. In dieſen Stücken liegen die eigentlichen 
Unterſcheidungen zwiſchen Liberalismus und Conſervatismus. Wir wollen 
allerdings auch einen jtarfen Staat, aber einen ſtarken Staat auf dem 
Boden der Freiheit, der Selbſtverwaltung, der e Hingabe, des 
bürgerlichen und politiſchen Selbſtvertraueus. Meine Herren, ſeien Sie 
ganz ſicher: wenn wir dieſe unſere Beſtrebungen feſt und nachdrücklich ver⸗ 
ktheidigen, wenn wir die Beſtrebungen, welche dereinſt den freien Bauern⸗ 
und Bürgerftand ſchufen, durch welche auch das Deutſche Reich entſtanden 
iſt, feithalten, fo gehört uns die Zukunft! Der Sieg dieſer Grundſätze iſt 
— mögen auch die Wahlen diesmal ausfallen, wie ſie wollen, näher, als 
unſere Gegner ſich träumen laſſen!“ | 
\ Der „Boll. Ztg.“ wird aus Kiel unterm 3. October telegraphirt: Am 
„Sonntag findet in Plön die Delegirten⸗Verſammlung der liberalen 
Partei Oſtholſteins ſtatt. Ueber die Candidatur Mommſen ſoll dort 
Deſinitiv Beſchluß gefaßt werden. Hänel wird zugegen fein. Die liberale 
Bewegung gewinnt an Kraft. a 
 Detterreid:- Ungarn, 
Budapeſt, 3. Oetbr. Judenhetze in Ungarn.] Der Minifter des 
Innern hat in Erfüllung ſeines Verſprechens, welches er einer Deputation 
der Pasztoer iſraelitiſchen Gemeinde gemacht, zur Unterſuchung der be⸗ 
dauerlichen Vorgänge auf den Schauplatz derſelben, die Ortſchaft Pastzo, 
jüngſthin den Gyöngpöſer Stuhlrichter Julus Ham delegirt. Geſtern traf 
der genannte Stuhlrichter in Pastzo ein, und ſofort begann die Verhand⸗ 
lung der Angelegenheit. Die Arrangeure der Judenhetze hatten unterdeſſen, 
um den Klagen der Iſraeliten ein Paroli zu bieten, beim Pasztoer Stuhl⸗ 
richter gegen dieſe Letzteren eine or erhoben, und während dieſer Stuhl: 
richter ſich nie veranlaßt fand, auf Klagen von Sfraeliten hin eine Unter: 
Ba einzuleiten, nahm er ſich der Klage der Arrangeure der Indenhetze 
ofort an und beraumte die Verhandlung derſelben für den 30. September 
an. Inzwiſchen erhielt er jedoch die Anzeige, daß der Gyöngyöſer Stuhl: 
richter mit der Durchführung der Unterſuchung betraut ſei. Ueber den bis⸗ 
herigen Verlauf der vom Stuhlrichter Ham durchgeführten Unterſuchung 
liegt folgender Bericht vor: Der mit der Vertretung der iſraelitiſchen Ge⸗ 
meinde vertraute hauptſtädtiſche Advocat Dr. Alexander Vaisz trug das 
5 e n ver Gemeinde vor und erhob gegen die Veranſtalter der Juden⸗ 
hetze Klage auf Grund der Paragraphen 158, 171, 172, 190, 249 und 258 
des Strafgeſetzes Anſtiftung zum Aufſtand, Aufreizung, Verbrechen gegen 
die Freiheit der Religion, die Schamhaftigkeit verletzende und öffentliches 
Aergerniß erregende Handlungen und Verleumdung). Rach dem Vortrage 
des Dr. Vaisz wurde Blathy, einer der Haupträdelsführer, der für den 
Verſöhnungstag Nat eine allgemeine Judenmetzelei in Ausſicht genommen 
hatte, verhört. Plathy leugnete, die Juden beſchimpft zu haben, vielmeh 
5 ies bezieht ſich auf die 


ſei er p 
Auf den ſtillen Straßen ſchlendern höchſtens einige Marineofftziere 
oder Soldaten umher, auch ſieht man dann und wann Tataren und 

Griechen, zwei, drei Fremde und ſonſt nichts mehr. N 

Viel Sehenswerthes bietet die Umgegend von Sewaſtopol. Hier 
liegen die Schlachtfelder von Inkerman, Balaklawa und Tſchernaja 
und im Süden findet man noch heute die Trümmer des klaſſiſchen 
Cherſones. Hier ſoll im Jahre 988 der ruſſiſche Fürſt Wladimir ge⸗ 
tauft worden fein, und ruſſiſche Archäologen wollen in einer Ruine 

die Kirche erkannt haben, in welcher ſich nach Neſtors Beſchreibung dieſer 
Act vollzogen haben ſoll. Ueberall liegen Bruchſtücke von Marmor⸗ 
ſäulen und Steinplatten umher, auch hat man hier zahlreiche alte 
Münzen gefunden und im Jahre 1879 wurde das Marmorpiedeſtal 
einer Kupferſtatue aufgedeckt, welche laut einer Inſchrift von den Be⸗ 
wohnern von Cherfones dem Heerführer Mithridates des Vierten, 
Diophantes, für ſeinen im Jahre 89 vor Chr. über die Seythen 

errungenen Sieg, errichtet worden war. ö 

Großartig find die Eiſenbahnbauten in der unmittelbaren Nähe 

von Sewaſtopol. Hier erheben ſich die weſtlichen Bergreihen der 
Jailakette, welche die Bahnstrecke durchſchneidet. Nach der Bucht ent⸗ 
lang ragen viele hundert Fuß hohe Felswände empor, deren Ränder 
geſprengt werden mußten um 

Am Ende der Bucht werden aber die Felswände immer höher und 
hier beginnen die Tunnel, deren es 6 giebt. Zwei von ihnen ſind 
ziemlich lang und der größte mißt 284 Klaftern. 5 
ee 95 11 1 dieſer wilden Berglandſchaft, die 

omie ändert egen 

das weite Meer daliegt. 5 15 e e e = 5 

i Hier ſchimmern links grüne Wieſen, zur Rechten ſtarren hohe 
Felsmaſſen empor, dann kommen waldige Berge, hinter ihnen wonnige, 
wie ein großer Garten anzuſehende Thäler, über die der Eiſenbahn⸗ 

zug auf Viaducten dahinſauſt. 

i Unten in der Tiefe zwiſchen dem üppigſten Grün ſchimmern zahl⸗ 
reiche Dörfer mit ihren weißen Moſcheen, Bergſtröme ſtürzen in's 
800 hinunter und das Alles beſcheint die goldene, milde Sonne des 
ens. f 


. C. (Conſervat | 6 Wa 
eiſen mehr als 40 t eater, ge⸗ 
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Flora von Schleſten preußiſchen und öſterreichiſchen Antheils, ent- 
haltend die wildwachſenden, verwilderten und angebauten Pha⸗ 
nerogamen und Gefäßkryptogamen. Unter Mitwirkung 
von Rudolf von Uechtritz bearbeitet von Emil Fiek. 
Breslau 1881. J. u. Kerns Verlag (Mar Müller). 
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tlichen Antiſemiten ein unbe⸗ 


dem Schienenſtrange die Bahn zu ebnen. 


wen dle in 
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Ferner 0 erhandlung wegen des hohen 
iſraelitiſchen Feiertages auf Dinstag verſchoben werde. Dieſer Bitte will⸗ 
fahrte der Stuhlrichter. Dinstag werden die übrigen Angeklagten und 
Zeugen verhört werden. 


Sered, 2. Detbr. me Am Vorabend des Verſöhnungs⸗ 
Pat ‚entitand in dem überfüllten iſraelitiſchen Tempel eine furchtbare 
anik in Folge des plötzlichen Erlöſchens der Gasflammen. An dem äußerſt 
engen Ausgang ſtauten ſich die Menſchenmaſſen, wodurch zahlreiche Ver⸗ 
wundungen, darunter einige lebensgefährliche, vorkamen. 
Frankreich. ö a 
Paris, 2. Oct. [Die Lage in Tunks. — Dementi.] Die 
heutigen Nachrichten aus Tunis find fo verworren und widerſpruchs⸗ 
voll, daß man ſich aus ihnen unmöglich eine richtige Vorſtellung von 
der Lage machen kann, in der ſich Ali Bey nach den Kämpfen be⸗ 
findet, die er in den letzten Tagen des September mit den von Ben⸗ 
Amar befehligten Aufſtändiſchen zu beſtehen hatte. Nach der einen 
Nachricht hat er mit Ehren das Feld behauptet, nach der anderen 
wären mehrere hundert Mann von ſeinen Truppen bel Feſtur zu den 
Aufſtändiſchen übergegangen, die ihm auch 4 Kanonen abgenommen 
hätten. Nach der einen wären 1800 Klgr. Schießpulver, welche der 
Bey ihm nachſchickte, den Inſurgenten in die Hände gefallen, ja ſogar 
Ali Bey ſelbſt und fein Adjutant Sarruk von dieſen gefangen ge⸗ 
nommen worden, nach der anderen wehrte ſich der Bruder des Beys 
noch immer ſeiner Haut und halte mit ſeinem Geſchütz die Aufrührer 
noch in Schach. Man muß für ſichere Aufklärungen die Wiederher⸗ 


ſtellung der directen telegraphiſchen Verbindung mit Tunis abwarten, 
ſich aber auf alle Fälle wundern, warum die Franzoſen dem tuneſi⸗ 


ſchen Obergeneral, der doch diesmal für die von ihnen vertretene 
Sache kämpfte, nicht mit der Eiſenbahn zu Hilfe geeilt ſind. — 
Herr von Billing, der im „Evénement“ als der Urheber der im 
„Intranſigeant“ erſchienenen Angriffe auf Rouſtan bezeichnet worden 
war, hatte feinem Gegner im „Evénement“, Herrn G. de Labruyere, 
zuerſt ſeine Zeugen geſchickt; dieſe waren aber dann für die Zeugen 
des Herrn von Labruyere nicht zu finden und nun wurde Herr von 
Billing zwei Tage lang in dem Blatte wegen ſeiner Feigheit ver⸗ 
höhnt. Jetzt ſchickt der zur Dispoſition geſtellte Diplomat an das 
„Coénement“ folgendes Schreiben: 

Herr Director! Die Regierung har entſchieden, daß Herr Rouſtan und 
ich Herrn Henri Rochefort und den Mitarbeiter des „Evenement“, Herrn 
G. de Labruyere, gerichtlich wegen Verleumdung verfolgen ſollen. Für den 
Augenblick wenigſtens bin ich in meiner Eigenſchaft als erſter Bolſchafts⸗ 
Secretär, der mit Privatarbeiten für das Miniſterium des Aeußeren betraut 
iſt, verpflichtet, mich in meinem Verhalten Punkt für Punkt nach dem 
hierarchiſch über mir ſtehenden Herrn Rouſtan, bevollmächtigtem Miniſter 
erſter Klaſſe und Miniſterreſidenten in Tunis, zu richten. So bald die 


Gerichte über die Verleumdungen, die das „Evénement“ und fein Mit: 


arbeiter, Herr von Labruyere, gegen mich erhoben haben, erkannt haben 
werden, werde ich unverzüglich zweien meiner Freunde die Aufgabe anver⸗ 
trauen, über meine Ehre zu wachen. Empfangen Sie u. ſ. w. 

Billing, Botſchafts⸗Secretär erſter Klaſſe. 


Balkan ⸗Halbinſel. 
P. C. Konſtantinopel, 27. Sept. [Finanzielle Situation 


der Türkei.] Die Unterhandlungen der Pforte und der Delegirten 
haben einen Einfluß auf die volkswirthſchaftlichen Zuſtände in der 


Türkei ausgeübt, der bisher nicht beſprochen worden iſt, der aber nicht 


ohne wichtige Conſequenzen für die Türkei bleiben kann. Es giebt 


hier wenige, auch nur einigermaßen bemittelte Familien, welche nicht 


einige Conſolidés beſäßen. Jedermann, der es halbwegs erſchwingen 
konnte, hatte feine Sparpfennige bei den verſchiedenen Emiſſionen auf 
dieſe Weiſe placlrt. Die Courſe der Conſolidés ſanken bekanntlich fo 
tief, daß dieſe Papiere faſt gänzlich entwerthet wurden. Mit dem Auf⸗ 
hören des Staatscredits hörte auch der induſtrielle Credit auf, und 
man mußte allgemein das Capital, das man beſaß, angreifen, und 
lebte vom Verkaufe von Werthſachen aller Art. 


genauen botaniſchen Durchforſchung wie gerade Schleſien, nirgends 
wieder iſt der Botanik ein ſo reicher Kranz von eifrigen Jüngern 


erwachſen als gerade in Schleſien und beſonders an der Univerfität 


Breslau iſt die Botanik und ſpeciell ihr ſyſtematiſcher Theil ſeit Grün: 
dung der Univerfität ſtets vertreten worden durch Lehrer, welche nicht 
nur zu den erſten Capacitäten in ihrem Fache zählten, ſondern es auch 
immer verſtanden haben, einen Kreis fleißiger Jünger um ſich zu 
ſchaaren, ſich eine Schule zu bilden. So war es unter Treviranus, 
ſo unter Nees von Eſenbeck, ſo iſt es heute in erhöhtem Maße 
unter dem Dreigeſtirn Göppert, Cohn und Körber. Heute, wo 
faſt alle Lehrſtühle der Botanik im deutſchen Reiche mit Pflanzen⸗ 
phyſiologen beſetzt find, hat dieſe reiche Vertretung der ſyſtematiſchen 
Richtung in Breslau doppelte Bedeutung. Unter der kräftigen Mit- 
wirkung der leitenden Kräfte gelang es einen Kreis von zum großen 
Theil Dilettanten heranzuziehen, welche eine Kryptogamen⸗Flora 
Schleſiens ſchufen, die unter der Redaction F. Cohn's in das Leben 
trat und bis auf das ſchwierige Capitel der Pilze heute vollendet vor⸗ 
liegt. Das erſte derartige Werk nicht nur für Preußen ſondern für 
die Wiſſenſchaft überhaupt und eine der Hauptzierden des Mar 
Müller'ſchen Verlages. 

Während ſo die Mooſe, Algen und Flechten zu ihrem Rechte 
kamen, ſtellte ſich immer mehr und mehr das Bedürfniß nach einer 
neuen Zuſammenſtellung der ſchleſiſchen Blüthenpflanzen heraus. Seit 
Wimmers Tode, der ſich in ſeiner Flora von Schleſien ein unver⸗ 
gängliches Denkmal geſetzt hat, war es hauptſächlich Rudolf von 
Uechtritz, der als der Mittelpunkt der ſchleſiſchen Phanerogamen⸗Floriſtik 
galt, dem das Material, welches jüngere Kräfte ſammelten, reichlichſt 
zufloß um von ihm alljährlich in den Verhandlungen der ſchleſiſchen 
vaterländiſchen Geſellſchaft publieirt zu werden. Leider wurde Uechtritz's 
Arbeitskraft in Beziehung auf die ſchleſiſche Flora gelähmt durch lang⸗ 


jährige Krankheit und durch die Ueberbürdung mit floriſtiſchen kleineren 


Arbeiten, beſonders in dem höcht ſchwierigen Gebiete der Gattung 
Hieracium, zu deren erſten Kennern er gehört. So traf es ſich, 
daß die Hauptmaſſe der Arbeit des nun vorliegenden Buches einer 
andern jungen Kraft, dem Apotheker Emil Fiek in Hirſchberg, über⸗ 
laſſen blieb, der in ſtetem perſönlichen und brieflichen Verkehr mit 
Uechtritz ſtehend, ſich zur Uebernahme der großen Arbeit entſchloß und 
ſie faſt durchweg in Uechtritz's Geiſte, geſtützt auf deſſen reiches 
Material und Notizen, ausführte. 5 

Der Bienenfleiß, mit welchem 


g lauf Schleſiens Blüthen⸗Pflanzen Bezug hat, die klare überfichtliche 
Keine zweite Provinz des deutschen Reiches erfreut ſich einer fol Anordnung des ungeheuren Materials verdient reichſte Anerkennung. 


Armee zur Durchführung ſeiner Rechte ins Feld ſtellen, und ohne die 


Seitdem die erſten 


Daß dem Kritiker ein oder der andere Punkt nicht 


er die ſeit 1857 neu entdeckten Pflanzen eingereiht, ſo daß die Zahl 


Fiek Alles zuſammentrug, was M 


Gerüchte Verſtändigung mit den Gläubigern in Umlauf g 
langt find, find die Courſe in die Höhe gegangen und werden jetzt 
im Durchſchnitt über 18 notirt, während fie lange Zeit blos mit 6 
bezahlt worden waren. Durch dieſe höheren Courſe ift ſcheinbar das 
Staatsvermögen geſtiegen. Jedermann betrachtet fi reicher, als er 
früher geweſen war, Einer giebt dem Andern Credit, alle Tapezieren 
und andere Handwerker haben vollauf zu thun, allenthalben wird ge⸗ 
baut, gekauft und verkauft, und man fragt ſich, woher dieſer plötzliche 
Wohlſtand gekommen ſei, während im vorigen Jahre Jedermann über 
die vollſtändige Stagnation der Geſchäfte klagte. Die Urſache liegt 
in der Hauſſe der Courſe, welche auf das öffentliche Vertrauen zurück 
wirkt und den Wahn verbreitet hat, daß Jedermann ſich bereichert 
hat oder ſich bereichern wird. Während langer Zeit hat man von 
dem Projecte Muſurus Paſchas gehört, das als officiell bezeichnet 
wurde und von dem es hieß, daß deſſen Realiſirung den Staatsgläu⸗ 
bigern 4 Procent Intereſſen ſichern werde. Dieſer erkünſtelte nationale 
Reichthum, der auf den Sllufionen eines Spielers beruht, erinnert an 
die Zeit Law's, und man kann dieſelbe Reaction vorausſehen, wenn 
das ſchließliche Reſultat den Staatsgläubigern blos ½ Procent oder 
höchſtens % Procent bieten wird. National⸗ökonomiſche Phänomene 
dieſer Art haben ſich ſchon oft in anderen Staaten manifeſtirt, wenn 
in denſelben nicht die ernſte, tüchtige Arbeit, die Heranbildung eines 
geſunden Unternehmungsgeiſtes und ein Einklang mit den großen 
Ideen des menſchlichen Fortſchritts, ſondern ein krankhafter, hohler 
Wahn die Grundlage der national⸗ökonomiſchen Bewegung gebildet hat. 
Eine zweite Enttäuſchung, welche vielleicht bevorſteht, betrifft die 
Herabſetzung der Ziffer der Staatsſchuld. In der erſten Sitzung 
hatten die ottomaniſchen Commiſſäre 25 Millionen Pfund Sterling 
von der Geſammtſchuld, die ſich in runder Ziffer auf 191 Millionen 
Pfund beläuft, als den Antheil der aus früher türkiſchen Geblets⸗ 
theilen neu gebildeten kleinen Staaten abziehen wollen. Die Deles 
girten waren nicht darauf eingegangen, weil es zweifelhaft ſei, ob 
dieſe Summe wirklich von den erwähnten Staaten acceptirt werden 
würde. Neueſten Berichten zufolge hat ſich in der That bereits 
Serbien mit einer großartigen Gegenrechnung vorbereitet. Seit 
zwei Jahren hat Serbien nicht aufgehört, regelmäßig ſich über In⸗ 
vaſionen ſeines Territoriums durch albaneſiſche Banden zu beklagen, es 
hat in mehreren Noten Plünderungen und Brandſtiftungen angeführt, 8 
welche dieſen Banden zuzuſchreiben ſeien, und hat ſich darüber beklagt, 
daß die ſerbiſche Regierung ſich genöthigt ſehe, einen ſtarken militärt⸗ 
ſchen Cordon zu erhalten, weil die Pforte dieſe Angriffe der Albaneſen 
nicht verhindere. Dieſe angeblichen empfindlichen Uebelſtände werden 
von Serbien benützt werden, um ſich von dem ihm gebührenden An⸗ 
theil an der ottomaniſchen Schuld zu befreien. Der Fürſt von Mon⸗ 
tenegro ſeinerſeits wartet nur die Geltendmachung der diesbezüglichen 
Forderung der Türkei ab, um ebenfalls eine Gegenrechnung zu ſtellen, 
welche er bereits angekündigt hat. Er wird anführen, daß die Pforte 
ihn genöthigt habe, während zwei Jahren ſeine Armee an der Grenze 
zu erhalten, weil erſtere nicht im Stande war, den Vertrag auszu⸗ 
führen. Was Griechenland betrifft, ſo wird behauptet, daß ſowohl die 
helleniſche Regierung, als patriotiſche reiche Griechen den ganzen An⸗ 
theil an der Schuld ſo zu ſagen in natura abtragen werden, weil ſie 
zur Zeit der großen Baiſſe maſſenweiſe Conſolidés angekauft haben, 
welche nun zur ſofortigen vollſtändigen Tilgung des Antheiles Griechen⸗ 
lands der Pforte übergeben werden ſollen. Dieſelben peſſimiſtiſchen 
Anſchauungen herrſchen in gewiſſen Kreiſen in Bezug auf den bulga⸗ 
riſchen Tribut. Da Rußland unbedingt darauf beſteht, daß derſelbe 
nicht an die Staatsgläubiger abgetreten werden könne, und da die 
Delegirten auf der anderen Seite ihn nicht zurückgeben wollen, ſo 
wird behauptet, daß Bulgarien auf dieſe Weiſe wegen der Uneinigkeit 
der Mächte überhaupt gar keinen Tribut zahlen werde. Was nun die 
ſechs indirecten Steuern betrifft, ſo beſteht kein Zweifel darüber, daß 
deren abſolute Uebertragung an die Gläubiger unter einer Adminiſtra⸗ 
tion, welche von den Letzteren eingeſetzt wird, denſelben eine ſehr A 
werthvolle Quelle liefert. Es giebt aber doch Leute, welche behaupten, 
daß, wenn die Pforte nicht mitintereſſirt iſt, wie dies bei dem Tabaks⸗ 
projecte der Fall fein foll, auch dieſe Quelle znicht die erwarteten Re⸗ 
fultate geben würde. Der künftige Verwaltungsrath könne doch keine 
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Mitwirkung der Pforte ſei nicht auf eine abfolute Weiſe auf die Einkünfte 
zu rechnen. Man führt als Beweis hierfür an, daß im vorigen Jahre 
vier Beamte der indirecten Steuern von den Directoren der Verun⸗ 
behagt, iſt bei 
einem Werke von 570 Seiten engen Druckes natürlich und um fo 
begreiflicher, als gerade in der Botanik die Anſichten über Art⸗ und 
Vartetäten⸗Werth äußerſt getheilte find. Im Großen und Ganzen 
aber müſſen wir ſagen, daß der vom Verfaſſer dieſen Fragen gegen 
über eingenommene Standpunkt ein faſt durchweg zu billigender iſt 
und die Controverſen, welche ſich an abweichende Anſichten knüpfen 
laſſen, gehören ausſchließlich in den Rahmen eines Fachblattes. Hing 
und wieder wäre es erwünſcht, wenn der neueren Forſchung wenigſtens 
gedacht worden wäre, um z. B. bei unſerem Birnbaum zu conſtatiren, 
daß unter dem Begriff des Linné'ſchen Pirus communis heute 
wenigſtens drei gut verſchiedene wildwachſende Arten oder Racen unter⸗ 
ſchieden ſind, aus deren Vermiſchung allein der Formenreichthum un⸗ 
ſerer cultivirten Birnen erklärlich iſt. 91 


Im Allgemeinen hat der Verfaſſer der vorliegenden Flora gezeigt, N 
daß er der von ihm gewählten Aufgabe gewachſen iſt; nicht nur hat 


er 


es 


der in Schleſien einheimiſchen Arten von 1375 auf 1513, alſo um 


nahezu 10 pCt. ſich vermehrt hat — wozu noch 128 hybride, (9 
verwilderte und 51 angebaute Arten kommen — ſondern er hat auch 
die geſammten Fundorte mit großer Vollſtändigkeit aufgenommen und 


in überſichtlicher Reihenfolge von Nordweſt nach Südoſt vorſchreitend 
geordnet, fo daß das Buch zugleich als eine Sammlung von Speclal⸗ 
floren der wichtigſten Kreiſe angeſehen werden kann, unter denen die 

Umgegend von Breslau ganz beſonders berückſichtigt iſt; es läßt ſich 

nunmehr die Verbreitung jeder Art auch innerhalb der Provinz über⸗ 
ſehen; die zahlreichen Fälle, wo eine Species auf ſchleſiſchem Gebiete 
ihre äußerſte Vegetationsgrenze findet, ſind beſonders hervorgehoben. 
Die allgemeine Anordnung folgt, nach dem Muſter der weit verbrei⸗ 
teten Garcke'ſchen Flora von Deutſchland, dem Syſtem von De Candolle. 


Die pflanzengeographiſche Einleitung des Werkes iſt ein Meiſter⸗ 
ſtück aus Uechtritz's Feder, deſſen Hand auch in der Bearbeitung 
der ſchwierigeren Gruppen überall erkennbar iſt. f 

Wir freuen uns, unſerem Leſerkreiſe eine ſo bedeutende Erſchei⸗ 
nung auf dem ſpecifiſch ſchleſiſchen Büchermarkte vorführen zu können 
und hoffen, daß das verdienſtvolle Werk die gute Aufnahme, welche 
es verdient, finden wird. Druck und Ausſtattung ſind wie bei allen 
aus Max Müller's Verlag hervorgegangenen Werken vorzüglich. 
Möge dieſe neue Flora für recht viele Schleſier ein neuer Anſtoß 
werden zur weiteren Erforſchung der blumengeſchmückten Auen unſeres 
ſchönen Vaterlandes. B. Stein. 
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treuung über 


Im Allgemeinen kann aber das be⸗ 
hauptet werden, daß die Pforte von den beſten Abſichten beſeelt ift, 
aber daß ſie mit einigen großen, faſt unüberwindlichen Schwierigkeiten 


zu kämpfen hat. 


Propinzial-Zeitung. 
Schluß der Gewerbe- und Induſtrie⸗Ausſtellung. 
Grau in grau gemalter Himmel, von dem ein feiner, aber durch⸗ 


dringender kalter Regen, getrieben von ſcharfem Nordoſt, die Ver⸗ 


bindung mit dem aufgeweichten mütterlichen Erdboden herſtellte, das 
war die Situation des heute präcis um 4 Uhr Nachmittags erfolgen⸗ 
den Ausſtellungsſchluſſes. Verwaſchene, zerfetzte Fahnen, ausgeblichene 


Wappenſchilder zeigen, daß auch in den kurzen fünf Monaten der 
Zahn der Zeit erheblich ſein Zerſtörungswerk vollzog. 


Trotz der ſchlechten Witterung hatte ſich doch eine reiche Zahl Ab⸗ 


ſchiedsgäſte verſammelt, unter denen wir hervorheben den Herrn Ober⸗ 


Präſidenten von Seydewitz, der in Begleitung des Oberpräſidial⸗ 
rathes von Sydow erſchien, den Oberbürgermeiſter Friedens burg, 


Oberbergrath Althans, Gewerberath Frief, Polizeirath Schwoch, 


General a. D. Weber, Director Collmann⸗Bismarckhütte. 


In der weſtlichen Ausgangshalle ſammelten ſich die Gäſte, und 
mit dem Glockenſchlage vier ſetzte ſich unter Vorantritt des Muſik⸗ 
corps des 10. Infanterie⸗Regimentes der Zug in Bewegung, geführt 

von Herrn Commerzienrath Dr. Websky, welcher den Herrn Ober⸗ 
Präſidenten geleitete. 

Noch einmal wurden raſchen Schrittes die Hallen durchmeſſen, 

welche uns und der Provinz ſo lange Zeit Stunden hohen Genuſſes 


gewährt haben, dann hielt der Zug im vorderen Veſtibule, wo im 
kleinen See Huhndorf's Fiſche luſtig plätſcherten. Herr Dr. Websky 


beſtieg die Tribüne und begrüßte mit markiger Stimme die zahlreiche 

Verſammlung: 1 

Meine hochverehrten Damen und Herren! Nur wenige Stunden und 
dieſe Hallen ſchließen ſich für immer. Schon morgen werden Hunderte 
von Händen beginnen, ſie ihres reichen, ſchmuckvollen Inhaltes zu be⸗ 
rauben, und bald werden auch dieſe luftigen heiteren Bauten verſchwun⸗ 
den ſein; die Reſultate der mühevollen Arbeit unzähliger Menſchen wer⸗ 
ven nur noch in der Erinnerung oder im Bilde weiter leben. 

Durch faſt fünf Monate hat uns die Breslauer Ausſtellung reiche 
Unterhaltung und Belehrung geboten, ſie war uns ein treuer lieber 
Freund, und nicht ohne ein Gefühl von Trauer werden wir uns von ihr 
trennen. Aber, wie bei dem Dahinſcheiden eines Freundes, deſſen Leben 

unter glücklichen Nas begonnen und beendet wurde, dem es ber 
gönnt war, ſeine Kräfte voll zu entfalten und das von ihm erſtrebte Ziel 
ganz zu erreichen, die Trauer bald verſchwindet vor der freundlichen Er⸗ 
innerung an die vielen Stunden reichen Lebensgenuſſes, den er uns ge⸗ 
boten, ſo wollen auch wir in dieſer Stunde uns vor Allem der Vorzüge 
und der Leiſtungen unſerer Ausſtellung erinnern. x 

Meine hochverehrten Damen und Herren, als ich vor faſt fünf Mo: 
naten die Ehre hatte, dieſe Ausſtellung zu eröffnen, da ſagte ich Ihnen, 
ſie werde zeigen, welche mächtigen Fortſchritte Schleſiens Gewerbethätig⸗ 
keit ſowohl in Bezug auf die Schönheit der Formen und die Mannig⸗ 
faltigkeit der Producte, als in Rucksicht auf ihre Leiſtungsfähigkeit bei 
Herſtellung großartiger Arbeiten gemacht habe. Dies, meine hochverehrten 
Seltaenofien, hat ſich in vollem Maße bewährt. Nicht blos in unſerem 

aterlande, auch im fernen Auslande erfreuen ſich die hier zur An⸗ 
ſchauung gebrachten Producte unſerer Induſtrie der allgemeinſten, ehren: 
vollſten Anerkennung; das im äußerſten Südoſten Deutſchlands gelegene 
Schleſien hat gezeigt, daß es ſich nicht zu ſcheuen braucht, den Wettkampf 
mit den übrigen hochcultivirten Ländern aufzunehmen. Laſſen Sie mich 
nur beiſpielsweiſe erwähnen, daß unſere Eiſen⸗ und Zinkinduſtrie, unſer 
Maſchinenbau, unſere Stein⸗, Cement⸗, Thon: und Glasinduſtrie die 
Concurrenz keines Landes zu ſcheuen braucht, daß unſere Möbelfabrika⸗ 
tion einen hohen Grad von Vollkommenheit erreicht hat, und einzelne 
unſerer Webereien den Weltmarkt in ihrem Genre beherrſchen. — Aber 
Schleſien hat nicht blos gezeigt, was es zu leiſten vermag, es hat auch 
verſtanden, ſeine Producle auszuſtellen. Werfen wir noch einen letzten 
Blick auf das heitere Bild um uns, und wir werden uns, ohne uns zu 
rühmen, ſagen können, „wir hatten eine ſchöne Ausſtellung.“ Dies, 
meine Damen und Herren, iſt nur zum geringſten Theile unſer, des Vor⸗ 
ſtandes und geſchäftsführenden Ausſchuſſes Verdienſt, es iſt das Verdienſt 
der mehr als 1300 Ausſteller, welche weder Koſten noch Mühe geſchont 
haben, die Producte ihrer Thätigkeit in reichem Maße und ſchöner Form 
darzubieten, und welche ihre Ausſtellung monatelang ſorgfältig gepflegt 
und in jugendlicher Friſche erhalten haben. Darum ſagen wir auch ihnen 
in erſter Linie unſeren Dank, mögen ſie durch das Aufblühen ihres Ge⸗ 
ſchäftes reichlich belohnt werden! und ſollte der Eine oder der Andere in 
in ſeinen Hoffnungen getäuſcht ſein, ſo möge ihn der Gedanke tröſten, 
daß er an dem Erfolge eines großen vaterländiſchen Unternehmens mit 
Theil gehabt hat. Wir ſchließen hieran den Dank an die Leiter des 
ſchleſiſchen Kunſtvereins, welche uns die ihnen anvertrauten Kunſtſchätze 
zum größten Schmucke unſerer Ausſtellung während der ganzen Dauer 
derſelben zur Anſchauung gebracht haben. . 

3 Aber auch der Rahmen, in den die tauſendfältigen Producte unſeres 
Vaterlandes gefaßt waren, hat Ihren Beifall gefunden, und hier ſind 
wir, Ihr Vorſtand und Ihr geſchäftsführender Ausſchuß, ſchon elwas 
ſtolzer, hier glauben wir ſchon eiwas mehr Verdienſt zu haben. 

Sie, meine geehrten Damen und Herren, die Sie unſere Ausſtellung 
fo reichlich beſucht haben, haben uns damit den ſchönſten Dank für unſere 
Mühe gewährt, wir freuen uns dieſer Anerkennung von ganzem Herzen. 
Wir wiſſen heute wohl, daß manches hätte anders ſein können, vergeſſen 


Sie dies und bewahren Sie nur die Erinnerung an das, was Ihnen 
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aber i 


find. 
Opfer, was wir auf den Altar unſeres gemeinſchaftlichen großen Vater⸗ 


Freude gemacht hat! 8 5 ; 

Unfere Ausſtellung war für unſere Provinz ein großes, nicht unbe: 
denkliches Unternehmen. Wie ſie aus der eigenen Initiative der Gewerbe⸗ 
treibenden ohne jegliche Unterſtützung entſtanden und durchgeführt worden 
iſt, ſo hat ſie ſich auch faſt ganz durch den Beſuch aus unſerer Stadt, 

Unſerer Provinz erhalten, denn Breslau liegt außerhalb der großen Reiſe⸗ 
ſtraßen und lediglich diejenigen, welche wirklich unſere Induſtrie kennen 
lernen wollten, kamen aus der Ferne zu uns; nur unſere Stammes⸗ 

enoſſen aus dem benachbarten Oeſterreich haben durch reichlichen Beſuch 
ihre alten Sympathieen mit unſerem Schleſien bethätigt. Wir verkennen 
nicht, daß es zu dem glücklichen Ausgange unſeres Unternehmens weſent⸗ 
lich beigetragen hat, daß unſere Ausſtellung im Ganzen von gutem 

Wetter begünſtigt und durch keinerlei politiſche Ereigniſſe geſtört wurde, 

lber ich darf wohl auch erwähnen, daß die Einigkeit und das freundſchaft⸗ 
liche Verhältniß, was während der ganzen Zeit unter den Leitern der⸗ 
ſelben obwaltete, nicht den kleinſten Theil an dem Erfolge gehabt hat. 
Wir freuen uns, daß bis jetzt keinerlei weſentliche Unfälle während 
des Baues und der ganzen Dauer der Ausſtellung vorgekommen ſind, 
möge es auch ferner ſo bleiben! 0 f 
Ueberſchüſſe in nennenswerther Größe wird dieſelbe nicht gewähren, 

. aber ſie wird auch, ſoweit wir jetzt die Einnahmen und Ausgaben über: 

ofen können, den Zeichnern des Garantiefonds vorausſichtlich keine Opfer 
oſten. x 
Wir haben die Ehre gehabt, Sr. Königlichen Hoheit dem Prinzen 
Albrecht und e Gemahlin unſere Ausſtellung zeigen zu können, 
es hat uns geſchmerzt, daß die übrigen 125 unſeres Herrſcherhauſes, 
namentlich Se. Majeſtät unſer erhabener Kaiſer derſelben fern geblieben 

Meine hochverehrten Damen und Herren, dieſer Schmerz iſt ein 

Damen und von 


landes legen. Ja, meine Herren, wenn Schleſien noch 


(ſeinen alten Herzögen beherrſcht würde, dann freilich hätten wir uns 


ſicher des Beſuches unſerer Souveräne erfreut. Aber erinnern wir uns 


doch, was war denn Schleſien in der damaligen Zeit? Ein Spielball in 
der Hand ſeiner mächtigen Nachbarn, bald unter polniſcher Herrſchaft, 


bald unter der fe von Böhmen, heute von den Mongolen bis 
auf das Aeußerſte ausgeſogen und morgen von den Huſſiten verwüſtet; 
da war an keine Entwickelung der gewerblichen Thätigkeit zu denken, und, 


Su: Be 


Darum ſage ich, der Schmerz unſern er: 
habenen Kaiſer nicht unter uns geſehen zu haben, iſt ein Opfer, was wir 
auf den Altar des Vaterlandes legen, ein Opfer was wir gern bringen, 
denn wir erkaufen damit vor Allem die Möglichkeit einer gedeihlichen, 
geſicherten und weit verbreiteten gewerblichen Thätigkeit. Daß ſich Schle⸗ 
ſien einer ſolchen von jetzt an erfreuen möge, das walte Gott! 
Und ſo erſuche ich Sie denn, hochverehrter Herr Oberpräſident, unſere 
Eh wieder zu ſchließen, wie Sie die Güte gehabt haben, dieſelbe 
€ nen. 

Von reichem Beifall begrüßt, ſchloß der Redner und Herr Ober: 
Präſident von Seydewitz vollzog den formellen Schluß mit den 
Worten: Die Erwartungen, welche ich vor fünf Monaten bei Ge⸗ 
legenheit der Eröffnung dieſer Ausſtellung ausſprach, daß ſie ein 
Zeugniß ſein würde der gedeihlichen Entwickelung unſerer Gewerbe, 
haben ſich voll und ganz erfüllt. Sie haben ſoeben aus berufenem 
Munde Einzelheiten darüber mit Freuden gehört. Die Ausſtellung 
hat den Beweis geliefert der Ebenbürtigkeit der Gewerbethätigkeit 
unſeres Landes mit anderen Provinzen, ja ſogar den Beweis, daß 
wir in einzelnen Zweigen Allen voran ſind. Der Hauptzweck iſt er⸗ 
füllt und neue Anknüpfungspunkte in ferne Abſatzgebiete ſind ver⸗ 
mittelt, möchten die berechtigten Wünſche der Ausſteller ihrer Er⸗ 
füllung entgegen gehen. Mit dieſem Wunſche erkläre ich die Aus⸗ 
ſtellung für geſchloſſen. 

Ich benutze dieſe Gelegenheit, unſeren innigſten Dank und tiefe 
Ehrfurcht gegen den erhabenen Beſchützer aller Friedensthätigkeit aus⸗ 
zudrücken in dem Rufe: „Se. Majeſtät unſer allergnädigſter Kaiſer, 
König Wilhelm lebe hoch, hoch hoch!“ 

Donnernd brauſten die Hochrufe durch die Hallen, die Muſik in⸗ 
tonirte „Nun danket Alle Gott“, Kanonenſchläge erdröhnten — und 
101 N Gewerbe: und Induſtrie⸗Ausſtellung war officiell ge: 

oſſen. 

Noch durchwogte eine Stunde lang das letzte bunte Abſchieds⸗ 
treiben die Räume, welche unſeres engeren Vaterlandes berechtigten 
Stolz umſchließen. Dann wurde es öde und öder. Bald wird der 
Anfang der Zerſtörung beginnen und raſch werden auch die letzten 
Spuren der ſtolzen Hallen geſchwunden ſein. Nicht ſchwinden aber 
wird in Schleſien und ſpeciell in Breslau das Andenken an die pracht⸗ 
volle Leiſtung freier Gewerbethätigkeit und an die aufopfernde Arbeit 
dreier wackerer Bürger, welche unentwegt und unentmuthigt auch in 
ſchweren Stunden an der Spitze ſtanden. Lange Zeit wird das dank⸗ 
bare Schleſten ſich erinnern der ſegensreichen Thätigkeit der Herren 
Websky, Milch und Schmidt.“ 


Breslau, 4. October. a 

= A([Perſonal⸗Nachrichten.] Beſtätigt: die Vocationen für den bis⸗ 
herigen Lehrer Gutſche in Auras, Kreis Wohlau, zum Lehrer an der evan⸗ 
geliſchen Schule in Borgsdorf, Kreis Bunzlau, und für den bisherigen 
Hilfslehrer Gruhl in Seitſch, Kreis Guhrau, zum Lehrer an der katholiſchen 
Volksſchule in Teichhof, Kreis Freiſtadt. — Uebertragen: dem Paſtor 
Werner in Nieder⸗Schönfeld, Kreis Bunzlau, die Local⸗Schulinſpection über 
die Schulen der Parochie Schönfeld. 

* [Stadttheater] Fräulein Wülfinghoff wird morgen, Donners⸗ 
tag, in der Oper „Fidelio“ die Partie der „Leonore“ ſingen. . 

* Lobetheater.] In der heutigen Vorſtellung des beliebten Luſtſpiels 
„Der Compagnon“ wird Fräulein Milton die Rolle der Köchin Marie 
ſpielen, und zwar wie Fräulein Wegener im Königsberger Dialect. — 
Morgen ſpielt Fräulein Clara Ziegler zum letzten Male die „Patricierin.“ 

—= [Gefangseoncert.] Herr Cantor Mehnert aus Gießmannsdorf 
beabſichtigt Donnerstag, den 6. October, mit drei ſeiner Schülerinnen ein 
Geſangsconcert im Muſikſaale der Univerſität zu geben. Nach den uns 
vorliegenden Berichten über die früheren von ihm gegebenen Concerte, 
welche alle darin übereinſtimmen, daß das Gebotene etwas muſikaliſch 
Außergewöhnliches ſei, können wir den Beſuch dieſes Concertes empfehlen, 
namentlich da dieſe Berichte aus Neiſſe, Görlitz, Salzbrunn, Johannesbad 
u. ſ. w. keine Lobhudeleien, ſondern ſachgemäße Urtheile ſind. Die 
Leiſtungen dieſer Kinder werden geradezu als künſtleriſche bezeichnet. Die 
Sicherheit im Einſatz, das Piano, Crescendo, Deerescendo werden als vor⸗ 
züglich bezeichnet, die Intonation iſt abſolut rein. Wir können daher 
dieſes Concert dem muſikliebenden Publikum Breslaus angelegentlichſt 
empfehlen. 

= 60 jähriges Bürger⸗Jubiläum.] Morgen feiert der Tiſchler⸗ 
meiſter Carl Hoffmann, e 17, ſein 6 0 Bürger⸗ 
Jubiläum. Hoffmann iſt am 2. Mai 1796 geboren und iſt trotz ſeines 
hohen Alters noch recht rüſtig. Zwei Söhne, 28 Enkelkinder und 2 Urenkel 
werden morgen dem Jubilar ihre Glückwünſche darbringen. Auch eine De⸗ 
putation der Stadtverordneten wird denſelben beglückwünſchen. 

A [Der große Kohlenobelisk] der Ausſtellung, welcher den Flötz⸗ 
durchſchnitt der Laura⸗Grube darſtellt, hat, wie wir hören, Ausſicht, Breslau 
erhalten zu werden, da der hieſige botaniſche Garten ſich bereit erklärt hat, 
denſelben in der Nähe des im Garten befindlichen Steinkohlenflötz⸗Quer⸗ 
ſchnittes aufzuſtellen, wenn er dem Garten koſtenfrei an ſeinem beabſichtig⸗ 
ten neuen Standort übergehen wird, da dem Garten Fonds zu derartigen 
Ausgaben nicht zu Gebote ſtehen. Die Direction der Königs⸗ und Laura⸗ 
bütte hat den Obelisken ſofort der Verwaltung des botaniſchen Gartens zur 
Dispoſition geſtellt, lehnt dagegen die weiter erwachſenden Transportkoſten ꝛc. 
ab. Hoffentlich findet ſich noch ein Wohlthäter, welcher dieſe nicht gerade 
erheblichen Koſten trägt und das ſchöne Denkmal vor der Zertrümmerung 
rettet. Es wäre dieſe Aufſtellung um ſo intereſſanter, als der botaniſche 
Garten den Rieſenkohlenwürfel beſitzt, welcher bei der erſten ſchleſiſchen In⸗ 
duſtrie⸗Ausſtellung 1852 von den Waldenburger Gruben ausgeſtellt worden 
war. Trotz der falt 30 ſeitdem verfloſſenen Jahre und obgleich dieſer Würfel 
unbedacht im Freien lagert, iſt er doch noch vorzüglich erhalten. 

[Das en Wieliczka]! wird am 16. October feſtlich be⸗ 
leuchtet werden. Die Einfahrt findet um 2 Uhr Nachmittags ſtatt. Die 
Benützung der Dampfmaſchine iſt beſchränkt. ’ 

n. [Schleſiſcher Verein zur Ueberwachung von Dampfkeſſeln.] 
Das dritte Quarkal dieſes Vereinsjahres hat abermals eine erhebliche 
Steigerung der Mitglieder und ihrer der Vereinsreviſion unterſtellten Keſſel 
gebracht. Am 1. Juli 1881 waren 910 Dampfkeſſel in den Verein aufge⸗ 
nommen, während am 1. October der Beſtand 968 Keſſel beträgt. Trotzdem 
das Vereinsjahr mit Schluß des Kalenderjahres ſeinem Ende naht, ſind 
doch noch 32 Keſſel zur Aufnahme angemeldet, mit denen am Ende des 
10. Jahres der Vereinsthätigkeit die reſpectable Zahl von 1000 Dampf⸗ 
keſſeln erreicht iſt. Unter den noch aufzunehmenden Etabliſſements befindet 
ſich ein oberſchleſiſches Walzwerk, deſſen Betrieb von 22 Seien den nöthigen 
Dampf erhält; ein Theil dieſer Dampfkeſſel iſt ſchon unterſucht, ein kleinerer 
Theil wartet noch auf die Aufnahme⸗Reviſion, da nur eine beſchränkte An⸗ 
zahl derſelben gleichzeitig zur vollſtändigen Unterſuchung kaltgelegt werden 
kann, um den Betrieb nicht zu ſtören. In den drei Monaten Juli, Auguſt 
und September revidirten die vier Vereins⸗Ingenieure 174 Keſſel äußerlich, 
225 Keſſel innerlich und veranlaßten 155 Druckproben. In derſelben Zeit 
wurden noch 2 Verdampfungsverſuche von neuen Keſſelanlagen vorgenommen, 
5 Dampfmaſchinen auf ihre Leiſtungsfähigkeit und guten Arbeitszuſtand in⸗ 
dicirt und eine Exploſion (in Ratibor) bei einem Nichtmitgliede unterſucht 
und deren Urſache feſtgeſtellt. 


—r. ÜStatiſtiſches. Den „Veröffentlichungen des kaiſerlich deutschen T 


Geſundheitsamtes“ entnehmen wir, daß in der Woche vom 18. bis 24. Sept. 
die durchſchnittliche Sterblichkeitsziffer in den deutſchen Städten 22,4 (gegen 


21/8 in der Vorwoche) betrug. In Breslau betrug die Sterblichkeit 279, 


in Poſen 36,3, in den übrigen Städten des Oder⸗ und Warthegebiets im 
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Durchſchnitt 22,3. In Berlin er die Sterblichkeit 23,6, in Wi 
in Paris 23,5, in London 17,4, in Petersburg 38,7, in Rom 28,7, in N. 
York 29,5. Die höchſte Sterblichkeitsziffer im Auslande erreichte Alexa 
drien mit 48,8, die niedrigſte Genf mit 10,6. Bi 
d. [Südweſtlicher Bezirksverein der Schweidnitzer Vorſtad 
Die nächſte Verſammlung findet morgen, Mittwoch, Abends Punkt 8 Uhr 


. 


im Breslauer Concerthauſe, Gartenſtraße 16, ſtatt. Auf der Tagesordnung 


ſteht unter Anderem ein Vortrag des Herrn Redacteurs Dr. Wolff: „Eine 
vergleichende Betrachtung auf volkswirthſchaftlichem Gebiete.“ Gäſt unh 
Mitglieder eingeführt, haben Zutritt. a 
=pß= [Die Badeplätten der oberen Oder] find heute durch dg 
Dampfer „Germania“ nach dem Hafen am Strauchwehr geſchafft worden. 
. = [Meber den Unfall auf der Oder] geht uns von einem Auge 
zeugen noch folgender Bericht zu: Drei junge Leute, welche Sonntag Nac, 


. 
. 
E, 


Gasanſtalt laute Hilferufe. Ein anderes Boot (Hanſa) mit drei Inſaſſen, 
welche des Fahrens ziemlich unkundig waren, da ſie dem Dampfer „Ger 


mania“ nicht ausweichen konnten, ſchlugen mit ihrem Boote um. Die In⸗ 


ſaſſen waren dem Ertrinken nahe, aber die wackeren Ruderer der „Auſtria“, 
zudem noch angefeuert durch lautes Zurufen vom Ufer und der Leſſing⸗ 
brücke her, gelangten noch rechtzeitig an die Unglücksſtätte, um die Ver⸗ 
ſinkenden retten zu helfen. Die Ertrinkenden hielten ſich krampfhaft am Boots⸗ 
rande feſt. Letzteres, nur für 3 Perſonen berechnet, ſchöpfte hierdurch ſo 
viel Waſſer, daß es ebenfalls zu ſinken drohte. Zwei der Ertrinkenden 
wurden von den braven jungen Männern trotz der eigenen und drohenden 
Lebensgefahr aufgenommen, der Dritte aber von kräftiger Hand ſo lange 
über Waſſer gehalten, bis der Dampfer zurückgeleitet und ane Schwimm⸗ 
ringen und Tauen zwei der Verunglückten an Bord des Dampfers gebracht 
wurden, der Dritte wurde von der „Auſtria“ an das Land gebracht. 


—[Diebſtahl.] Am 30. v. Mts. iſt eine geſchloſſene Stückgutladun 
von Breslau (Stadtbahnhof) nach Tarnowitz Re auf 9 5 
Tour bis Voſſowska erheblich beraubt worden. Es ſind aus dem plombirt 
geweſenen Güterwagen 14 Colli verſchiedene Waaren, Kaffee, Butter, Thee, 


Gewürze, Leinen, Kleider ꝛc. geſtohlen worden. Ueber den Thatort hat bis f 


jetzt Beſttmmtes noch nicht ermittelt werden können. 

—e [Aufnahme Verunglückter.] Der bei einem Tiſchlermeiſter auf 
der Heiligegeiſtſtraße in Arbeit befindliche Tiſchlergeſelle H. ſtürzte geſtern 
Vormittag in Folge Unvorſichtigkeit ſo unglücklich zu Boden, daß er ſich 


mittag in einem kleinen Ruderboote (Auſtria, Jagdboot) nach Zedlitz 14 
fahren waren, hörten gegen 6½ Uhr bei ihrer Rückkehr in der Nähe va i 


einen complicirten Bruch des rechten Beines im Unterſchenkel zuzog. Der 


Verunglückte fand Aufnahme im Allerheiligen⸗Hoſpital. — 
Jahre alte Schulknabe Joſeph E. von hier heute Morgen die Uferſtraße 
a ging, wurde er von einem Hunde derart in den linken Unter: 
ſchenkel gebiſſen, daß er eine bedeutende Wunde davontrug. — Beim 
Turnen fiel geſtern der 13 Jahre alte Präparand Paul P. von hier fo 
beftig zu Boden, daß er einen Bruch des linken Vorderarmes erlitt. — 
Der auf der Michaelisſtraße wohnende Arbeiter Anton M. glitt beim 
Paſſiren des Trottoirs auf der genannten Straße aus, ſtürzte zu Boden 
und zog ſich einen Knöchelbruch am rechten Beine zu. — Die letztgenannten 
Verunglückten befinden ſich im hieſigen Krankeninſtitut der Barmherzigen 
Brüder in Pflege und ärztlicher Behandlung. I 

+ Unglücksfall.] Geſtern Nachmittag ſtürzte der Arbeiter Heinrich 
Stolte beim Abputzen der Wände im hieſigen Univerſitätsgebäude ſo un⸗ 
glücklich von einer Leiter herab, daß er ſehr erhebliche Verletzungen an 
en Beinen erlitt und nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital geſchafft werben 
mußte. 1 
+ [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: auf der Bahnhofſtraße aus der 
Wohnung eines Pfarrers 12 ſilberne Kaffeelöffel, 6 ſilberne Deſſertmeſſer, 


Als der zehn 


2 ſilberne Leuchter, mehrere Looſe zur Schleſiſchen Gewerbe⸗Ausſtellungs⸗ 


Lotterie, ein goldenes Medaillon in der Größe einer Damenuhr, 9 Gulden 
und diverſe Küchengeräthſchaften; einem Buchhalter auf der Reuſcheſtraße 
ein graugrüner Sommerüberzieher; einer Frau auf der Schweidnitzerſtraße 
diverſe Wäſcheſtücke; einem Kärner aus ſeiner Wohnung auf der Weiden⸗ 
11 0 2 goldene Ohrringe, eine goldene Broche und 12 M.; einer Wittwe 
auf der 

Wäſche und Kleidungsſtücke; einem Haushälter auf der Adolfſtraße eine 
Anzahl Taue und Stricke; einer Frau auf der Adalbertſtraße aus ver⸗ 
Wo Wohnſtube ein türkiſches ma ee einer Frau auf dem 
Wochenmarkte des Neumarktes ein ſchwarzledernes Portemonnaie mit 4 M.; 
einem Bremſer auf der Brunnenſtraße aus wee Bodenkammer eine 
Anzahl Wäſcheſtücke; einem Kaufmann auf der Telegraphenſtraße aus ver⸗ 
ſchloſſener Wohnung ein Deckbett und zwei Kopfliſſen mit bunten und 
weißen Ueberzügen; einem Bremſer auf der Louiſenſtraße eine weiß⸗ und 
graukarrirte Stoffhoſe. — Abhanden kam einem Fräulein auf der Zimmg 
ſtraße eine goldene Damenuhr; einem Hausbeſitzer auf der Gräbjchenerftrafe 
ein großer goldener Siegelring, auf welchem die Buchſtaben A. L. H. ei 
gravirt ſind; einem Kaufmann auf der Reuſcheſtraße ein emaillirtes goldenes 
Medaillon mit einem großen Brillanten. — Verhaftet wurden: ein Gold⸗ 
arbeiter wegen Hehlerei, ein Schneider, ein Schneiderlehrling, ein Arbeiter 
und zwei unverehelichte Frauensperſonen wegen Diebſtahls, ein Tiſchler 
wegen Beamtenbeleidigung, zwei unverehelichte Frauensperſonen wegen 
Ruheſtörung, außerdem noch 6 Bettler, 6 Arbeitsſcheue und Vagabonden, 
ſowie 7 proſtituirte Dirnen. 1 


= Keen Reinerz, 3. October. Unſer Bad beſuchten in 
dieſem Jahre auswärtige Curgäſte: 1833 Familien mit 3205 Perſonen. 
Hierzu kommen noch 70 Stadtbewohner mit 104 Perſonen, fo daß die Ar 
ahl der wirklichen Curgäſte 1903 Familien mit 3303 Perſonen betrug 
ls Vergnügungsgäſte und Durchreiſende beſuchten das Bad 1790 Familien 
mit 2327 Perſonen, im Ganzen alſo 3693 Familien mit 5636 Perſonen. 


ch. Görlitz, 3. October. [Wahlbewegung.] Die geſtrige Wähler⸗ 
verſammlung im Concerthauſe, die von mehr als 400 Wählern beſucht war, 
hat ſich mit allen gegen etwa 18 Stimmen für die Candidatur Küſtner 
entſchieden. Maurermeiſter Küſtner, der anweſend war, entwickelte kurz ſein 
Programm. Von einigen Arbeitern wurde der Wunſch ausgeſprochen, daß 
die Verſammlung ſich der Aufſtellung eines eigenen Candidaten enthalten 
möge. Unter andern trat ein Vorſtandsmitglied des liberalen Wahlvereind 
— Werkführer Kloß — für das Zuſammengehen mit den Liberalen lebhaft 
ein, aber die Verſammlung beſchloß die Aufſtellung eines fortſchrittlichen 
Candidaten. Den Tori j 
Vorſtandsmitglieder des liberalen Wahlvereins, der betonte, daß nur in 
einer allgemeinen Wählerverſammlung, nicht aber in einem Vereine die 
Candidatur feſtgeſtellt werden könne. Es werden ſomit diesmal im Görli 
Saubaner Wahlkreiſe ein Fortſchrittsmann, ein Seceſſioniſt, ein nationg 
liberaler Schußzöllner, ein Conſervativer, ein Centrumsmann und wall: 
ſcheinlich auch ein Socialdemokrat candidiren. 

Görlitz, 3. Oet. [Fünfzigjähri 
hieſigen 1 das led, Henn Schriſtſeher Louis Berger, beging am 
Sonnabend das fünfzigjährige Jubiläum als Buchdrucker. In Halle ge 
boren, trat derſelbe am 1. October 1831 in Eisleben in die Lehre und kam 
im Jahre 1840 nach Görlitz, ſeit welcher Zeit er hier ununterbrochen thätig 
iſt und allein 23 Jahre der hieſigen Jungandreas'ſchen Officin 0 
Der ſeltene Ehrentag des Jubilars, der den bitteren Ernſt des Lebens 
fc ſchwer empfinden mußte, geſtaltete ſich — wie die „Niederſchl. Ztg. 
chreibt — nach jeder Richtung hin zu einem Feſte, deſſen Erinnerung ihn 
— wie er ſelbſt meinte — bis an fein Lebensende begleiten wird. Nach⸗ 
dem Herr Berger am Sonnabend Morgen von einigen Collegen aus ſeiner 
Wohnung abgeholt und nach dem Geſchäftslocal geleitet worden war, be⸗ 
grüßte ihn hier Herr Jungandreas mit warmen Worten und erfreute 
den Gefeierten durch einige Geſchenke. Der Setzkaſten, aus welcheim de 
Jubilar während feiner langen Berufsthätigkeit ſicher Millionen von Buß 
ſtaben den Weg nach der Preſſe geführt hat, war mit Blumen und Gut 
landen geſchmückt, und an dieſer Stelle wurde ihm von dem Geſangverein 
„Gutenberg“ ein Ständchen gebracht. Die Hauptfeier fand indeß erſt am 
Abend im „Engliſchen Garten” ſtatt. Zu derſelben hatte ſich nicht nur die 
Mehrzahl der Collegen des Herrn Berger mit ihren Damen, ſondern außer 
einer Familie auch mehrere Freunde und Bekannte deſſelben, ſowie Here 
Jungandreas eingefunden. Die Zahl der Feſttheilnehmer mochte ſich auf 
circa 80 belaufen. Nachdem der Geſangverein „Gutenberg“ die Feier dur 
den Geſang des Liedes: „Brüder, reicht die Hand zum Bunde“ eingeleitet, 
folgte ein inhaltsreicher Prolog und nach einer treffenden Anſprache wurde 
dem Jubilar ſeitens ſeiner Collegen als Feſtgeſchenk ein Regulator nebſt 
einem Diplom überreicht. Der Gefeierte nahm dann die Gratulationen 
aller Feſttheilnehmer entgegen und dankte in herzlichen Worten für die imm 
erzeigte Aufmerkſamkeit. Nach Schluß dieſer ernſteren Feier begann der 

anz, welcher um 12 Uhr durch die Tafel unterbrochen wurde. Dieſelbe 
wurde durch zableeie Toaſte gewürzt, auch zwei auf das Jeſt bezüglich 
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ortſetzung in der erſten Beilage.) ? 
Mit zwei Beilagen. ; 
Fi 
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ührte Hr. Reinicke, eines der ausgeſchiedenen 1 


es Jubiläum.] Der Senior der 
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allſtraße ein großes türkiſches Umſchlagetuch und verſchiedene 
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endete am 30. mit 730 Mm. 


empfehle es ſich, einen: 


5 Ren an die Wähler zu 


e Beilage zu Nr. 1 


FGortſetzung.) i | 
Lieder gefungen. Nach Aufhebung der Tafel wurde der Tanz fortgeſetzt, 
während die Pauſen durch humoriſtiſche Vorträge u. ſ. w. in angenehmer 


Weiſe ausgefüllt wurden. 


berg, 3. Oct. [Fünfzigjähriges Dienſtjubilaum.] Morgen 
Aub Böhr verfloſſen, ſeitdem Herr Bürgermeiſter a. D. Vogt in den 
Staatsdienſt getreten. Herr Vogt ſtudirte in den Jahren 1828—31 Juris⸗ 
rudenz und Cameralwiſſenſchaften, fungirte demnächſt als Auscultator 
und Referendar bei den Justizbehörden in Breslau, eh und Poſen, 
ſodann aber als Referendar bei e de zu Poſen und Breslau 
und hierauf als Polizei⸗Commiſſar in Breslau, bis er in das Bürger⸗ 
meiſteramt eintrat, in welchem er feinen Wirkungskreis in Hainau (1847 
bis 1849), Oels (18501856) und hier in Hirſchberg (18561868) gefunden, 
woſelbſt ſeine ſegensreiche Wirkſamkeit noch in gutem Anſehen ſteht. Möge 
es dem Herrn Jubilar vergönnt ſein, ſeines wohlverdienten Ruheſtandes 
in körperlicher und geiſtiger Rüſtigkeit und Friſche noch recht lange ſich zu 
erfreuen. (Bote a. d. R.) 


Schmiedeberg, 3. October. [Meteorologiſche Beobachtungen 
im Monat September.] Der mittlere Barometerſtand des Monats 
war 725,10 M., der höchſte am 20. 734,10 Mm., der niedrigſten am aten 
718,10 Mm. Unterſchied deſſelben 16 Mm. Die Curve des Barsmeter⸗ 
ſtandes war folgende: Mit 723 Mm. am erſten einſetzend, fiel er bis 4. auf 
718 Mm., ſtieg ſofort bis auf 723 Mm. und bewegte ſich ſteigend und 
fallend vom 5. bis 12. zwiſchen 721 und 723 Mm., ſtieg den 13. auf 726 
Mmtr., den 17. ſelbſt bis 728 Mm., fiel allmälig bis 22. auf 718, ſtieg 
aber raſch wieder und erreichte ſchon am 24. die Höhe von 734 Dim. (böch⸗ 
ſter Stand des Monats), fiel bis 27. auf 728, ſtieg den 29. auf 732 und 
Die Monats⸗Durchſchnittswärme war 10,76 
Grad Celſ. und zwar früh 8,16 Gr., Mittags 14,57 Gr. und Abends 9,57 
Grad Celf. Die höchſte Tages⸗Durchſchnittswärme war am 7. 16,25 Grad, 
die niedrigſte am 23. 2,50 Gr. Celſ., Unterſchied derſelben 13,75 Gr. Celſ. 
Den höchſten Wärmegrad im Schatten erreichte der aximal⸗Thermometer 
am 1. 32,50 Gr. Celſ., den niedrigſten der Minimal⸗Thermometer in der 
Nacht vom 23. bis 24. — 2,50 Gr., in welcher Nacht auch der erſte Schnee⸗ 
fall auf dem Gebirge, herab bis etwa 1300 Meter über der Meeresfläche 
erfolgte. Die Curve der Tages⸗Durchſchnittswärme war folgende: Den 
erſten mit 15 Gr. Celſ- einſetzend, fiel fie den 4. auf 11,25 Grad, ſtieg bis 
7. auf 16,25 Gr. (höchſter Stand des Monats), fiel bald wieder und be⸗ 
wegte ſich vom 8. bis 22. zwiſchen 12,50 Gr. und 8,74 Gr. Celf., fiel den 
23. auf 2,50 Gr. (niedrigſtem Stand), ftieg den 27. und 29. auf 7,50 Gr. 
und endete den 30. mit 3,75 Gr. Celſ. — Der Wind wehete aus S. drei 
Mal, O. 5 Mal, N. 2 Mal, W. 1 Mal, SO. 2 Mal, SW. 1 Mal, MW. 
2 Mal, NW. 5 Mal, gänzliche Windſtille hatten wir 6 Mal. Nach den 
national⸗meteorologiſchen Annahmen der Windſtärke hatten wir NO. 1 bei 
S. 3 Mal, O. 4 Mal, N. 2 Mal, W. 2 Mal, SO. 2 Mal, SW. 1 Mal, 
NO. 2 Mal, NW. 3 Mal, Windſtärke 2 bei W. 2 Mal und NW. 2 Mal, 
Windſtärke 3 bei O. 1 Mal. Wir hatten beitere Tage 7, wolkige 10, ganz 
bewölkte 13 und Regen an 15 Tagen. Der Ozon der Luft war am Tage 
8,20, in der Nacht 8,50 der Lender'ſchen Scala. Die Koppe war an neun 
Tagen frei, 13 Tagen bedeckt und 8 Tagen theilweiſe bedeckt. 


8. Waldenburg, 2. Oetbr. [Wahlnachrichten.] Sonnabend, Abends 
um 6 Uhr, fand im Saale des Gaſthofes „zum Schwerdt“ eine Verſamm⸗ 
lung von Wählern ſtatt, zu welcher Juſtizrath von le Gerichts⸗ 
rath a. D. Treutler und Bergra ßmer eingeladen hatten. Nach 
einigen einleitenden Worten erläuterte Juſtizrath von Chappuis den 
Wahlaufruf der deutſchen Reichspartei und äußerte ſich am Schluſſe ſeiner 
Rede dahin, daß man ſich heute verſammelt habe, um wiederum für die 
Wahl des Fürſten von Pleß zum Reichstags⸗Abgeordneten mit allen 


Kräften einzuſtehen. Nachdem hierauf Bergrath Ißmer den bezeichneten 


Wahlaufruf vorgeleſen und die Verſammlung faſt mit Einſtimmigkeit ſich 
für die Wiederwahl des Fürften von Pleß erklärt hatte, wurde ein Wahl⸗ 
Comite gewählt und dann die Verſammlung geſchloſſen.— Um 8 Uhr tagte 
iu Saale des Hotels „zum Roß“ eine von 250 bis 300 Perſonen beſuchte 
Verſammlung, welche die Gründung eines liberalen Wahlpereins zum Zweck 
hatte. Gymnaſiallehrer Pflug hierſelbſt gedachte zunächſt in längerer Rede 
des verſtorbenen Kaufmanns Pätzold, der ſich um die Förderung der 
liberalen Sache große Verdienſte erworben, und hob dabei hervor, daß es 
heute mehr denn je geboten ſei, feſt zur liberalen Sache zu ſtehen; darum 

Verein zu gründen, ER im Sinne des Aufrufs 
der nationalliberalen Partei die liberalen Intereſſen mit allen Kräften pflege 
und wahrnehme. Nachdem hierauf der Redner dieſen Wahlaufruf eingehend 
erörtert hatte, wurde zur Conſtitutrung eines liberalen Wahlvereins ge⸗ 
ſchritten, zu welchem 75 Perſonen durch Namensunterſchrift ihren Beitritt 
erklärten. In den Vorſtand wurden gewählt: Gymnaſiallehrer 0 
Dr. Storch, Bergwerks⸗Director Rudolph, Kaufmann Mache und Kauf⸗ 
mann Fiedler. Zum Schluß wurde der e en mit der Ausführung 
der von dem Verein weiter gefaßten Beſchlüſſe beauftragt. 


§ Striegau, 3. Oetbr. [Wahlangelegenheit.] Die Vorbereitungen 
der einzelnen politiſchen Parteien bezüglich der Reichstagswahlen haben 
nunmehr auch im diesſeitigen Wahlkreiſe ihren Anfang genommen. Von 
Seiten der conſervativen Partei, deren Führer bereits mehrere Verſamm⸗ 


lungen unter ſich abgehalten haben, iſt zuverläſſigen Nachrichten de 


nicht, wie anderweitig berichtet wurde, Herr von Saliſch⸗Kratzkau, ſondern 
neuerdings Dr. von Kulmiz auf Conradswaldau als Candidat aufgeitellt 
worden. Das liberale Wahl⸗Comite hat von dem bisherigen Reichstags⸗ 
Abgeordneten, Landgerichts⸗Director Witte⸗Breslau, die Benachrichtigung 
erhalten, daß derſelbe eine Wiederwahl annimmt und in der dritten October⸗ 
Woche in Schweidnitz, Striegau, Sreburg, Zobten und Leutmannsdorf An⸗ 
halten gedenkt. Die Ultramontanen haben den 

farrer Simon ⸗Schweidnitz und die Socialdemokraten den Tiſchlermeiſter 

tullmann- Breslau als Candidaten nominirt. Es iſt ſomit mit ziem⸗ 
licher Gewißheit anzunehmen, daß zwiſchen den Candidaten der Conſervativen 


und Liberalen, als den ſtärkſten Parteien, eine Stichwahl ftattfinden wird. 


Zum Wahl⸗Commiſſarius iſt Landrath bon Zedlitz in Schweidnitz und 
105 all Stellvertreter Landrath von Koſchembahr in Striegau ernannt 
orden. 


$ Striegau, 3. Oetbr. (Eiſenbahnbauproject Maltſch. — Ur⸗ 
laubsbeendigung!] Dem in Nr. 439 d. 3 enthaltenen Berichte über 
das Eiſenbahnbauproject Maltſch⸗Striegau⸗Bolkenhain⸗Merzdorf iſt nad: 
zutragen, daß es in der Abſicht des betreffenden Bahnbaucomites liegt, 
noch eine Zweiglinie direct in das niederſchleſiſche (Waldenburger) Kohlen⸗ 
becken zu legen. Dieſe Nebenlinie würde füdlich von Striegau die Haupt⸗ 
bahn verlaſſen, an Freihurg vorüberführen und mit Benutzung des Polsnitz⸗ 
thales den directen Anſchluß nach Sorgau, Stationspunkt der Gebirgsbahn, 
zu ſuchen haben. Mit dieſer Zweiglinie würde die früher durch die ſogen. 
Kohlenſtraße vermittelte direete Verbindung zwiſchen Waldenburg und 
Maltſch wieder hergeſtellt und dieſer Oderhafen mit der königl. Gebirgs⸗ 
Eiſenzahn unmittelbar verbunden werden. Sorgau, welches 66 Kilometer 
pon Breslau entfernt iſt würde dann nur 56 Kllom. von Maltſch entfernt 
fein und das Waldenburger Kohlenrevier dort wieder ſeinen nächſten Hafen⸗ 


Platz haben. Die Baukoſten für die 20 Kilometer lange Zweiglinie Striegau⸗ 


chlagt. — Landrath von Koſcheiu⸗ 


Sorgau ſind auf 1,725,000 M. beran 
lehnt und hat die Führung der amt⸗ 


bahr iſt von ſeinem Urlaub zurückge 
lichen Geſchäfte wieder übernommen. 

F 
dt. Glatz, 3. October. Abſchiedsfeier.] Unſerem Herrn Super: 
intendenten Spillmann, welcher hier fünf 1 feen drei gewirkt und 
nunmehr einem Rufe als Pfarrer und Superintendent nach Tſchöplowitz 
folgt, wurde bei ſeinem Scheiden geſtern Abend im Hotel „zum Bären“ 


ein ſolennes Abſchiedsdiner bereitet, an welchem ſich aus der geſammten 


farr⸗ und Diaspora⸗Gemeinde zahlreiche Gäſte betheiligten. Das Felt 
verlief in gehobenſter Stimmung. Herr Sandraik bon echo a 
in bewegten und herzlichen Worten den Gefühlen der Verehrung und Dank 
barkeit ſeitens der Gemeinde⸗Kirchenräthe Ausdruck, gleichzeitig den edlen 

harakter und das opferfreudige Wirken des Scheidenden in lebensvollen 
Zügen ſchildernd. Herr das Wittenhagen aus Giersdorf zeichnete 
Gleichfalls in finniger Weile das Wirken und liebevolle Verhältniß zwiſchen 
Superintendent und Amtsbrüdern in dem diesſeitigen . 
Herr Landesge richtsrath Freitag beleuchtete in ſchwungvoller Weiſe edle 
Charakterzüge des Gefeierten und gedachte namentlich deſſen Far Cen 
Wirkſamkeit bei dem Erziehungswerke berwahrloiter Kinder. Herr Cantor 
Pruſchinski ſprach im Namen der Lehrer und Schüler tiefgefühlteſten 
Dank aus und betonte insbeſondere die hohen Verdienſte des Scheidenden 
um das Gedeihen dier Schulen und das Wohl der Lehrer. Der Gefeierte 
war von allen dieſen ehrenvollen Kundgebungen tief gerührt und dankte in 


Breslauer Zeitung. 


bekannter, berzgewinnender Weiſe für jo viele Liebe. Die beften Segens⸗ 
wünſche geleiten den Scheidenden in feine neue Heimath. 


A Ohlau, 4. October. [Ankunft Seiner Majeſtät des Kaiferz.] 
Die diesjährigen Hofjagden im Fürſtenwalde finden nicht, wie anfänglich 
beſchloſſen war, Freitag, den 28., und Sonnabend, den 29. d. M., ſondern 
bereits Montag, den 24., und Dinstag, den 25. d. M., ſtatt. Sr. Majeſtät 
der Kaiſer, welcher wiederum im Ständehauſe Quartier nehmen wird, langt 
Sonntag, den 23. October, in Begleitung der königlichen Prinzen gegen 
Abend auf dem hieſigen Bahnhofe an. Die Vorbereitungen zu einem wür⸗ 
digen Empfange werden ſofort in Angriff genommen werden. Dem Ver⸗ 
nehmen nach dürfte ſich unter den kaiſerlichen Jagdgäſten auch Se. königl. 
Hoheit Prinz Wilhelm zum erſten Male befinden. 


A Baumgarten bei Ohlau, 4. Octbr. [Bräparanden-Anftalt.] 
Seit fünf Jahren befindet ſich im hieſigen Orte eine Präparanden⸗Anſtalt, 
welche, Oſtern 1876 mit vier Schülern eröffnet, bald einen erfreulichen Zu⸗ 
ſpruch fand. In dieſer Zeit haben 12 ihrer Schüler die Aufnahmeprüfung 
in die Seminare Münſterberg, Steinau und Ober⸗Glogau beſtanden, ſa 
zwei ihrer erſten Sa find nach Abſolvirung ihrer Seminarcurſe bereits 
als ſelbſtſtändige Lehrer angeſtellt worden. Neunzehn andere Zöglinge ver⸗ 
ließen die Anſtalt, um in ſolche Präparandien einzutreten, welche mit 
Seminaren verbunden ſind, und 17 ſchieden aus, um zumeiſt aus körper⸗ 
lichen Rückſichten anſtatt des Schulfaches einen anderen Lebensberuf zu 
wählen. Unſere Anſtalt, an welcher drei Lehrer wirken, iſt eine paritätiſche. 
Am Schluſſe des abgelaufenen Sommerſemeſters betrug der Schülerbeſtand 
fünfzehn. Das nächſte Winterſemeſter beginnt mit dem 15. October. 


x Oels, 3. October. [Kreistag.] Auf dem heutigen Kreistage wurde 
verhandelt über die in Nr. 434 d. Ztg. erwähnten Anträge von Retter 
und Genoſſen auf Erbauung von drei Chauſſeen von der Kreisſtadt aus 
und über den Antrag des Kreisausſchuſſes, welcher zur Verbeſſerung der 
Wege und Pflaſterung und Chauſſirung innerhalb der Dörfer und Städte 
ein . vorſchlägt, aus dem alle Kreistheile gleichen 
directen Vortheil haben ſollen. Zu dem Retter'ſchen Antrage oder vielmehr 
aus Veranlaſſung deſſelben waren noch vier weitere Anträge eingegangen, 
welche, wie der von E. Moſſner⸗Ulbersdorf den Ausbau eines weiteren 
Chauſſeenetzes durch Wege I., II. und III. Ordnung will, oder auch zum 
Theil mit, zum Theil ohne Benützung der Retter'ſchen Linien noch andere 
nicht in die Kreisſtadt mündende Linien vorſchlägt. Der Retter'ſche Antra 
wurde durch den Antragſteuer auf dem Kreistage noch dahin erweitert, da 
der Kreisverſammlung überlaſſen würde, die beantragten Linien nicht nur, 
wie zuerſt vorgeſchlagen, als Wege I. oder II. Ordnung, 8 eventuell 
auch als Wege III. Ordnung, nach Ketl'ſchem oder Salice'ſchem Syſtem, 
herſtellen zu laſſen, wodurch bezüglich des Koſtenpunktes ein erheblicher 
Unterſchied 5 Den Koſtenpunkt, der von einem Redner als auf eine 
Million Mark ſich belaufend erachtet wurde, gab Herr Retter auf circa 
200,000 Mark an. Hierdurch zeigte ſich für das ganze Project bei den ur⸗ 
ſprünglich heftigen Gegnern deſſelben eine größere Geneigtbeit, und wie in 
der ganzen vierſtündigen Debatte die Nothwendigkeit der Verbeſſerung der 
Wege anerkannt wurde, und das Beſtreben, kräftig dafür zu wirken, aus 
allen Reden herausklang, fo wurde auch in dieſem Sinne auf den Antrag 
des Herrn von Kardorff eine Commiſſion ernannt, welche die eingebrachten 
Vorſchläge vorberathen und einen Plan aufſtellen foll. 


Beuthen, 4. Octbr. [Neue Kirche. — Fortbildungsſchule. 
Mit Genehmigung der zuſtändigen Behörden wird die von den Verwaltungs⸗ 
Organen des Kirchenvermögens beſchloſſene Kirchenſteuer, behufs Beſchaffung 
der zum Bau einer zweiten katholiſchen Kirche erforderlichen Geldmittel, 
vom 1. November an zur Erhebung kommen. Es follen 20 Prscent der 
jährlichen Einkommen⸗ und Klaſſenſteuer in monatlichen gleichen Raten 
fortlaufend, und zwar durch die Ortsſteuer⸗Erheber der eingepfarrten Ge⸗ 
meinden eingezogen werden. Als Platz der neuen Kirche iſt der Trinitatis⸗ 
Begräbnißplatz bezeichnet. Auf letzterem ſtand bekanntlich die vor zwei 


5 wegen Baufälligkeit abgebrochene kleine Trinitatis⸗Kirche, um deren] G 


iederaufbau, allerdings in einem erheblich vergrößerten Umfange, es ſich 
Ina handeln würde. Der Bau einer zweiten katholiſchen Kirche iſt Schon 
eit länger als einem Decennium beabſichtigt. Es ſind ſchon im Anfange 
des vorigen Jahrzehnts im Wege einer Nn der e zur Aus⸗ 
führung des Baues 60,000 M. angeſammelt worden. Außer obiger neuen 
Kirchenſteuer iſt jetzt auch die Veranſtaltung einer Lotterie, bei welcher 
150,000 bed a 1 M. ausgegeben werden ſollen, beabſichtigt und von dem 
Herrn Ober⸗Präſidenten hereits genehmigt. — Die Wiederaufnahme des 
Unterrichts in der Fortbildungsſchule iſt von dem Curatorium auf Montag, 
den 10. d. Mts., Abends 7 Uhr, feſtgeſetzt. Als neue Lehrzweige ſoll ein 
beſonderer Curſus für Kaufleute errichtet, ferner der Verſuch zur Errichtung 
einer Fortbildungsſchule auch für Frauen und Mädchen gemacht und wegen 
Einreihung der Stenograpbie in den Unterrichtsplan verhandelt werden. 


Gleiwitz, 3. Oetbr. [Der General⸗Poſtmeiſter des Deutſchen 
Reiches,] Staatsſecretär des Reichspoſtamtes Dr. Stephan, traf am 
Sonnabend Abend, von Beuthen kommend, in Begleitung des Chefs der 
kaiſerlichen Ober⸗Poſtdirection zu Oppeln, Herrn Ober⸗Poſtdirector Wendt, 

ier ein und verweilte in Geſellſchaft des Vorſtandes des biefgem kaiſerl. 
oſtamtes, Herrn Major Röhl, in den gaſtlichen Räumen von Guttentag's 
Hotel. Am Sonntag früh reiſte, wie der „Oberſchl. Wand.“ meldet, der 
General-Poſtmeiſter nach Glatz weiter. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

Poſen, 3. October. [Zu den Wahlen.] Die Vorgänge im ſechſten 
Wahlkreiſe unſerer Provinz, im Kreiſe Frauſtadt, liefern den Beweis, wie 
Recht Diejenigen hatten, welche den verſchwommenen Wahlvereins⸗Verhält⸗ 
niſſen in unſerer Stadt Poſen ein Ende machten, indem ſie beſondere liberale 
Vereine gründeten. Sie gingen dabei von der Vorausſetzung aus, daß es 
der deutſchen Sache nützlicher ſei, wenn die deutſchen 0 10 bei vor⸗ 
kommenden Wahlen im erſten Gange ihre Kräfte gegenſeitig meſſen und 
erſt event. im zweiten Gange auf einen gemeinſchaftlichen Candidaten ſich 
einigen würden. Sie verſprachen ſich davon größere und allgemeinere Be: 
theiligung bei den Wahlen und ſahen ein, daß bei der gegeuwärtigen 
Schärfung des Gegenſatzes von conſervativ und liberal ein urſprüngliches 
gemeinſames Vorgehen ſtatt zu größerer Einigung nur zu Zeit⸗ und Kraft⸗ 
vergeudung, zu gegenſeitigen Ueberliſtungsverſuchen und gehäſſigen Re⸗ 
criminationen, ſowie in Folge deſſen zu gertngerer Wahlbetheiligung führen 
dürfte. Die Vorgänge bei der Wählerverſammlung in Liſſa am 28. und 
deren Ergebniß haben dieſe Erwägungen lediglich beſtätigt. Dort wurde 
der Verſuch gemacht, entgegen den zwingenden Verhältniſſen der Gegen⸗ 
wart, ein Scheinbild äußerer Einheit der deutſchen Wähler herzuſtellen. 
Die Verſammlung führte in Folge dieſes Irrthums auch nur zu gegen⸗ 
ſeitigen Anſchuldigungen, welche keineswegs dazu dienen können, die wirk⸗ 
liche Einheit zu ſtärken. Schließlich wurde Herr Kennemann⸗Klenka auf⸗ 
en ſich einer nächſten Verſammlung als Pe e daz deutſcher Can⸗ 
didat zu präſentiren. Da dieſer Herr conſervatib iſt, ſo darf man begierig 
fein, wie er ein allen Wählern für den erſten Wahlgang acceptables Pro⸗ 
gramm zu Stande bringen wird. Schwerlich würde dieſe Candidatur, wenn 
ſie die alleinige bliebe, der Wahlbetheiligung zu Gute kommen; die Macht 
der Verhältniſſe wird aber wahrſcheinlich im erſten Gange auch dort ohne 
Zweifel Conſervative und Liberale trennen; im zweiten Gange, wo eine 
Zwangslage vorhanden iſt, wird es ſowohl conſervativen wie liberalen 
Wählern viel leichter ſein, für den Candidaten der anderen deutſchen Partei 
zu ſtimmen, denn da es ſich dann nur noch um dieſen oder um den Polen 

andelt, ſo kann einzig und allein noch das nationale Intereſſe den Aus⸗ 
9136 geben. Es iſt zu fürchten, daß man in Frauſtadt, wenn die Er⸗ 
tenntniß der wahren Sachlage wider Erwarten noch länger auf ſich warten 
ließe, viel Zeit verlieren und ſtatt wahrer Einigkeit im entſcheidenden Mo⸗ 
ment und lebhafteſter Wahlbetheiligung nur das Gegentheil erzielen, alſo 
unabſichtlich den Polen in die Hände arbeiten würde. (Poſ. Ztg.) 


— p — ů ů ·¹¹eö'⁰n . ˙⁰.—— 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Tarif zum Reichsſtempelgeſetz. 
I. Aetien, Renten⸗ und Schuldverſchreibungen. N 

la. Inländiſche f def m ae ſowie Interimsſcheine 
i i uf dieſe Werthpapierec 5 
ne chien und Actienantheilsſcheine, wenn fie innerhalb 
des Bundesgebiet ausgehändigt, veräußert, verpfändet, oder wenn daſelbſt 
andere Geſchäfte unter Lebenden damit gemacht oder Zahlungen darauf 
geleiſtet werden, — unter der gleichen Vorausſetzung auch Interimsſcheine 
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über Einzahlungen auf dieſe Werthpapiere, 5 vom Tauſend vom Nenn 
werthe, bei Interimsſcheinen vom Betrage der beſcheinigten Einzahlungen 
und zwar in Abſtufungen von 50 Pfennig für je 100 Mark oder einen 
Bruchtheil dieſes Betrages. * 
Die für Interimsſcheine nachweislich gezahlten Steuerbeträge werden 
a demnächſt etwa fällig werdende Steuer für die Actien ꝛc. an⸗ 
2 — 
Ausländiſche Werthe werden nach den Vorſchriften wegen Erhebung 
des Wechſelſtempels umgerechnet. = b . dee 3 
Die Abgabe ift von jedem Stück nur einmal zu entrichten. 


Befreit find: E- 
alle vor dem Inkrafttreten dieſes Geſetzes ausgegebenen inländiſchen Actier 
und Actienantheilsſcheine, ſowie die inländiſchen Interimsſcheine und nach 
dem Inkrafttreten dieſes Geſetzes ausgegebenen Actien in Anſehung der 
vor dieſem Zeitpunkt geleiſteten Einzahlungen, fofern wegen diejer Actien 
den vom Bundesrath zu erlaſſenden Controlvorſchriften genügt wird. 5 

5 Ausnahme: 99 
Werden ausländiſche Werthpapiere der vorbezeichneten Art, welche vor dem 
Inkrafttreten dieſes Geſetzes ausgegeben ſind, innerhalb 90 Tagen nach 
dieſem Zeitpunkt zur Stempelung vorgelegt, ſo beträgt die Stempelab⸗ 
gabe für jedes Stück 50 Pfennig. - 2 
2a. Inländiſche, für den Handelsverkehr beſtimmte Renten⸗ und Schuld 
verſchreibungen (auch Partial⸗Obligationen), ſofern ſie nicht unter Nr. 3 
fallen, ſowie Interimsſcheine über Einzahlungen auf dieſe Werthpapiere. 
b. Renten⸗ und Schuldverſchreibungen ausländiſcher Staaten, Corpora⸗ 
tionen, Actiengeſellſchaften oder industrieller Unternehmungen und ſonſtige 
für den Handelsverkehr beſtimmte ausländiſche Renten und Schuldver⸗ 
ſchreibungen, wenn ſie innerhalb des Bundesgebietes ausgehändigt, ver⸗ 
äußert, verpfändet, oder wenn daſelbſt andere Geſchäfte unter Lebenden 
damit gemacht oder Zahlungen darauf geleiſtet werden, ſollen — unter der 
leichen Vorausſetzung auch Interimsſcheine über Einzahlungen auf dieſe 
erthpapiere zwei vom Tauſend, vom Nennwerthe, bei n einen 
vom Betrage der beſcheinigten Einzahlungen und zwar in Abſtufungen von 
20 Pfennigen für je 100 Mark oder einen Bruchteil dieſes Betrages. 5 
Erfolgt die Ausgabe eines vor dem Inkrafttreten dieſes Geſetzes bereits 
landesgeſetzlich geſtempelten inländiſchen Werthpapieres erſt nach dieſem 
Bene, fo iſt daſſelbe auch mit dem e zu verſehen. Auf 
etzteren iſt jedoch der bezahlte Landesſtempel in Anrechnung zu bringen. 
Die für Interimsſcheine nachweislich gezahlten Steuerbeträge werden 
auf ee etwa fällig werdende Steuer für die Rentenverſchreibungen ꝛce. 
angerechnet. 9 
Iſt der Capitalwerth von Rentenverſchreibungen aus dieſen ſelbſt nicht 
erſichtlich, jo gilt als folder der 25fache Betrag der einjährigen Rente. 2 
Ausländiſche Werthe werden nach den Vorſchriften wegen Erhebung des 
Wechſelſtempels umgerechnet. 
Die Abgabe iſt von jedem Stück nur einmal zu entrichten. 
Befreit ſind: A { 
aa. alle vor dem Inkrafttreten dieſes Geſetzes ausgegebenen inländiſchen 
Renten⸗ und Schuldverſchreibungen der oben bezeichneten Art, ſowie 
5 ee in Anſehung der vor dieſem Zeitpunkte geleijteten 
inzahlungen; 1 
bb. Renten und Schuldverſchreibungen des Reichs und der Bundesſtaaten, 
ſowie Interimsſcheine über Einzahlungen auf dieſe Werthpapiere; 
ec. inländiſche Renten⸗ und Schuldverſchreibungen, welche nur zu dem 
Zweck des Umtauſches ausgeſtellt werden, Item den desfalls von dem 
Bundesrath zu erlaſſenden Controlvorſchriften genügt wird; Bi: 
dd. die auf Grund des Reichsgeſetzes vom 8. Juni 1871 abgeftempelten 
ausländiſchen Inhaberpapiere mit Prämien. 


Ausnahme. BE: 

Werden ausländiſche Werthpapiere der vorbezeichneten Art, welche vor 
dem Inkrafttreten dieſes Geſetzes ausgegeben find, innerhalb 90 Tagen nach 
dieſem Zeitpunkt 11 Stempelung vorgelegt, fo beträgt die Stempelabgabe 
für An Stüd 1 3 3 
3) Inländiſche, auf den Inhaber lautende und auf Grund ſtaatlicher 
enehmigung ausgegebene Renten- und Schuldverſchreibungen der Com⸗ 
munalverbände und Communen, der Corporationen ländlicher oder ſtädki⸗ 
ſcher Grundbeſitzer, der Grunderedit⸗ und Hypothekenbanken oder der Trans⸗ 
portgeſellſchaften, ſowie Interimsſcheine über Einzahlungen auf dieſe Werth⸗ 
papiere l vom Tauſend vom Nennwerthe bezw. vom Betrage der be⸗ 
ſcheinigten Einzahlungen nach Maßgabe der Vorſchriften für die Abgaben 
berechnung bei inländiſchen Werthpapieren der unter Nr. 2 bezeichneten Art 
und zwar in Abſtufungen von 10 Pf. für je 100 M. oder einen Bruchtheil 

dieſes Betrages. ZEN 

Befreit find: 


a. alle vor dem Inkrafttreten dieſes Geſetzes ausgegebenen Nenten- und 
Schuldverſchreibungen der oben bezeichneten Art, ſowie die Interim ⸗ 
ſcheine in Anſehung der vor dieſem Zeitpunkt geleiſteten Zahlungen; 

b. Renten⸗ und Schuldverſchreibungen der oben bezeichneten Art, welche 
nur zum Zweck des Umtauſches ausgeſtellt werden, ſofern den desfalls 
von dem Bundesrath zu erlaſſenden Controlvorſchriften genügt wird. 


* 


II. Schlußnoten und Nechnungen. a 
4a. Schlußnoten, Schlußzettel, Abſchriften und Auszüge aus Tage- und 
Geſchäftsbüchern, Schlußſcheine, Schlußbriefe oder ſonſtige von einem oder 
mehreren Contrahenten, Maklern oder Unterhändlern im Bundesgebiete 
ausgehende Schriftſtücke über den Abſchluß oder die Prolongation oder die 
Bedingungen des Abſchluſſes oder der Prolongation eines Kauf, Rückkauf, 
Tauſch⸗ oder Lieferungsgeſchäfts, welches Wechſel, ausländiſche Banknoten 
oder ausländiſches Papiergeld, ferner Actien, Staats: oder andere für den 
Handelsverkehr beſtimmte Werthpapiere oder Mengen von ſolchen Sachen 
oder Waaren jeder Art, die nach Gewicht, Maß oder Zahl gehandelt zu 
werden pflegen, zum Gegenſtande hat, 20 Pfennig. 
Wird eines der vorſtehend bezeichneten Geſchäfte auf Zeit abgeſchloſſen 
oder auf Zeit prolongirt, 1 Mark. 
(Siehe übrigens §§ 9 und 10 des Geſetzes.) j 
b. Rechnungen, Noten, Geſchäftsbücher⸗Auszüge und Ferse Berech⸗ . 
nungen beſtehender oder ausgeglichener Guthaben oder Verpflichtungen, 
welche im Bundesgebiete über abgeſchloſſene oder prolongirte Kauf- oder 
1 Anſchaffungs⸗ oder Lieferungs⸗Geſchäfte über Wechſel, aus⸗ 
ländiſche Banknoten oder ausländiſches Papiergeld, ferner Actien, Staats⸗ 
oder andere für den Handelsverkehr beſtimmte Werthpapiere oder über die 
555 Mean Rechtsgeſchäften hervorgegangenen Anſprüch ausgeſtellt werden, 
2 ennig. 5 

Anmerkung 1 zu a. und b. Werden die zu a. und b. — - 
Schriftitüde in mehreren Exemplaren, Abſchriften oder Auszügen 
gleichzeitig oder nach einander ausgeſtellt, ſo unterliegt jedes Stück 
sel vorbezeichneten Abgabe, ſobald es aus den Händen des Aus⸗ 

tellers geht. 8 NE 
Anmerkung 2 zu a. Betrifft ein Schriftſtück der unter a. bezeichneten 
Art mehr als eines der dort aufgeführten Geſchäfte, ſo iſt für jedes 
einzelne dieſer Geſchäfte der Stempel nach den vorſtehenden Satzen 
zu verwenden. > RE PR, j 
Anmerkung 3. In Betreff der Stempelpflichtigkeit der zu a. und b. 
ſowie in der Anmerkung 1 bezeichneten Schriftſtücke macht es keinen. 
Unterſchied, ob dieſelben in Briefform oder in irgend einer anderen 
Bm ausgeſtellt werden, und ob das Schriftſtück mit Namensunter⸗ 
chrift verſehen oder ohne ſolche ausgehändigt iſt. 
Befreiungen. ul 
Die vorbeſtimmte Abgabe wird nicht erhoben: 5 5 

1) pon den zu a. und b. bezeichneten Schriftſtücken, ſofern der Werth des 
Gegenſtandes des Geſchäfts nicht mehr als 300 Mark, bei Waaren⸗ 
geſchäften nicht mehr als 1000 Mark beträgt; 

2) von den zu a. bezeichneten Schriftſtücken, ſoweit fie nur ſogenannte 
Contantgeſchäfte über Wechſel, gemünztes oder Fa dee Gold oder 
Silber zum Gegenſtande haben und dieſer Inhalt des Geſchäfts aus. 
den Schriftſtücken erſichtlich iſt; 5 a SER 2 5 

3) von Telegrammen und Briefen über die unter a. bezeichneten Geſchäfte, 
wenn die Briefe auf Entfernungen von mindeſtens 15 Kilometern be⸗ 
fördert werden. Auf die einem ſolchen Briefe beigelegten oder ange⸗ 
hängten Schriften der unter a. und b. und in der Anmerkung 1 bes 
zeichneten Art erſtreckt ſich die Befreiung nicht. 

. III. Lotterie⸗Looſe. Be 525 
5) Looſe öffentlicher Lotterien, ſowie Ausweiſe über Spieleinlagen bei 
öffentlich veranſtalteten Ausſpielungen von Geld oder anderen Gewinnen 


5 vom Hundert a. bei inländiſchen Looſen vom . Preiſe (Renn⸗ 
i 


werth) ſämmtlicher Looſe oder Ausweiſe, b. bei ausländiſchen Looſen von 
dem Preiſe der einzelnen Looſe in Abſtufungen von 5 Pf. für jede Mark 
oder einen Bruchtheil dieſes Betrages. 5 5 1 


a En in 


Befreit find: 


5 I᷑7ꝰ zu 167.9 M G. E. Delſchau in Berlin 5a 6 zu 1550-1650 M. Pak d in 
Zooje der von den zuständigen Behörden genehmigten Aasſpielupgen © 1650 e e as ne = a : Vorträge und Vereine. 


ad 7 zu 14,50 Di. frei Breslau. 


Aud Lotterien zu mildthätigen Zwecken. 3 — - —- . Schleſiſche Geſellſchaft für vat ländiſche Eultur f 
Anmerkung. Die Verſteuerung der Lorje der Staatslotterien erfolgt nach [Patent⸗Erthe lungen.] Unterzug⸗Doppelbackofen: S. A. Jänicke in 5 8 1 e 2 
5 Potsdam. — Neuen en an elektriſchen Signalvorrichtungen für Förder⸗ (Section für Obſt⸗ und Gartenbau.) 


a 18 des Geſetzes. f 2 2 5 ; 4 
i Sun ſchächte: Dr. med. A. Oliviero in Salzbrunn und A. Ebeling in Hermsdorf Herr Geh. Rath Prof. Dr. Goeppert hielt in der Sitzung am 27 ten 
bei Waldenburg in Schl. — Maiſch⸗ und Kühlapparat mit Miſchrad und z pril a. c. einen längeren demonſtrativen Vortrag „üb er die Schäd⸗ 
Ventilator: J. Hampel in Dresden. — Verfahren zur Animaliſtrung der] ichkeit der Pilze on al und Obſtbäumen „ Herr Vortragender 
vegetabiliſchen Safer durch Nitroglucoſe (Nitroſacharoſe): J. M. A. L. Bonne⸗ eonftatirte, daß man bis in die neueſte Zeit den Pilzen nicht diejenige 
ville in Paris. — Apparat zur Bereitung von Coaks, Holzkohle ꝛc. unter Aufmerkſamkeit ſchenkte, welche ſie auch in Bezug auf den Gartenbau ber 
gleichzeitiger Gewinnung der Deſtillationsproducte: J. G. Beckton in Midd⸗ dienen, ſondern fie vielmehr nur auf ihre Nützlichkeit als Nahrungsmittel, 
lesborough⸗on Tees, England. — Neuerungen in der Herſtellung von oder auf ibre der: Geſundheit ſchädlichen Eigenſchaften unterſuchte; ſelbſt 
Briquettes aus Staubkohle: E. Fiedler in Beuthen O. Schl. — Verfahren als man in den vierziger Jahren durch die Unterſuchungen über die Kar 
und Apparat zur ſynthetiſchen Darſtellung von Schwefelchan⸗ und Ferro⸗ koffelkrankheit die Entvedung gemacht hatte, daß ein Pilz die Urſache diejer 
cyan Verbindungen: Ury de Günzburg und J. Tcherniae in Paris. — Calamität fei, wurde dieſer Pflanzenfamilie nur mäßiges Studium ge 
Stetig wirkender Dampfölungsapparat: De Limon in Düſſeldorf. — Neue⸗ widmet. Grit in neueſter Zeit Nase eingehende Unterſuchungen erwieſen 
rungen an Buchdruckpreſſen: W. H. Golding in Chelſea. — Typenſetz⸗ und wie bedeutungsvoll das phyſiologiſche Studium der Pilze für die Forst 
Ablegemaſchine: E. W. Brackelsberg in Hagen i. W. — Verfahren zur Um⸗ cultur und den Gartenbau ſei, da eine ganze Reihe Krankheiten der Bäume 
wandlung der Melaſſenſchlempe in ein trockenes Pulver mit Hilfe von Aetz⸗ den auf denſelben angesiedelten Pilzen oder deren Myeele ihre Entſtehung 
kalk: Dr. H. Oppermann in Bernburg. — Neuerungen in der Befeſtigung zu verdanken haben. Eine etwaige rationelle Heilung dieſer Krankheiten 
der Schienen auf eiſernen Eiſenbahnſchwellen: J. A. 3. Vautherin in Cha⸗ töne nur auf Grund einer richtigen Erkenntniß ihrer Urſachen erfolgen 
teau de Rans (Frankreich). — Seitenkuppelung für Eiſenbahnwagen: J. J. Erwähnt müfle allerdings werden, daß hierbei die Meinungen über daß 
Becker in Eltville a. Rh. — Gegitterte Schlagbaumbarriere mit doppelter | Verhältniß der Urſachen und Wirkungen noch nicht einig ſind. Die Frage 
Drehbarkeit: C. Froigheim in Berlin. — Neuerungen an Weichen und darüber ſei noch eine offene, ob die Pilze die Urſache der bezuglichen 
Signal⸗Verriegelungen: G. Oſterhof in Kaſſel. — Verfahren, fettreiche Sub: Krankheiten find, oder ob nicht vielmehr ſich Pilze erſt auf durch andere 
ftanzen unter Anwendung von Niederdruckdämpfen des Schwefelkohlenſtoffs, Urſachen erkrankte Individuen niederließen, indem durch die Erkrankun 87 
Benzins und ähnlicher leichtſtedender, fettlöfender Flüffigkeiten bei Tempe⸗ den Pilzen erſt der geeignete Voden geſchaffen ſei? Wie dem aber auch 
raturen unter dem Siedepunkt des Waſſers zu entfetten: Th. Richters in ſein möge, ſo habe man von weiteren gründlichen Studien auf dieſem Felde 
ene denden une für he zur ee von Steatin angeisanbfen 19 see Erſprießliches für den praktiſchen Forſt⸗ und Gartenbau zu er⸗ 
ettigen Subſtanzen unter gleichzeitiger Zuführung der abgekühlten Maſſen x ; 8 ; 3 
Ks eine Sc eee 35 Hen much aügenden e Herr Vortragender demonſtrirte ſodann an größeren Stamm- Aſt⸗ und 
J. Meſſener in Metz. — Rußabſperrer: B. Kloſtermann in Stoppenberg. Wurzelſtücken von Wild⸗ und Obſtbäumen, welche durch die Mycele von 
— Eine Rund⸗Ränder⸗Strickmaſchine: The Univerſal Knitting Machine Co. Palyporus melleus und P. suaveolens umſchnürt waren, deren Eindringen 
of Ontario (Limited) in Ontario. — Buntmuſter⸗Strickmaſchine: H. Schürer in die Holzfaſern, wodurch dieſe gänzlich vernichtet wurden. u 
in Werdau. — Vorrichtung zum Wirken von vielfarbigen iſolirten Preßmuſtern Hierauf legte der Secretär die von ihm gefertigen Rechnungen über die 
an Rundſtühlen: N. Mars all in Nottingham, Arkwright Street, England. — im Jahre 1880 für die Section und für deren Obſtbaumſchul⸗ ꝛc. Garten 
Neuerungen am Zählapparate, um ein⸗ und vielreihige Ringelwaare ſelbſt⸗ gehabten Einnahmen und Ausgaben nebſt Belägen vor. Erſtere wurde, 
thätig herzuſtellen: Heidler und Werner in Siegmar bei Chemnitz. — Nap⸗ dem Schatzmeiſter der Schleſiſchen Geſellſchaſt, Herrn Kaufmann Stabtrath 
portapparat für Flechtmaſchinen: A. Mittelften Scheid und Söhne in Bar- Bülow, letztere Herrn Polizeiſecretär Blattner nebſt Belägen zur Prüfung 
men. — Neuerungen an Gaſolin⸗Apparaten: J. Faignot⸗Chavée in Namur, ee 21 1881 . 
Belgien. — Gasdruck⸗Regulator: J. Fleiſcher in Köln a. Rh. — Neuerungen reg am 21. September Vorgelegt waren die eingegan⸗ 
an Gasbrennern: C. Defries, in Firma: J. Defries u. Sons, in London. genen Preisperzeichniſſe und wurden bekannt gegeben 1) ein Dankſchreiben 
— Neuerungen an Ventilatoren: J. C. Kämpf in Bornheim bei Frankfurt der Königl. Mane zu Liegnitz für den derſelben überſendeten Jahresbericht 
a. M. — Weißgerbung unter Juſatz von Kreoſot oder Karbolſäure: E.] der Section pro 1880; 2) das Programm für den am 14 bis 17. Sep⸗ 
Harde in Königslutter bei Braunſchweig. — Winkelhahn für chirurgiſche tember a. e. zu Heilbronn ſtattgehabten Weinbau⸗Congreß und für die 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

» Breslau, 4. October. [Von der Börſe.] Von den auswärtigen 
Plätzen waren enorm hohe Courſe gemeldet. Dementſprechend zeigte ſich 
auch hier bei Börſenbeginn ſehr erhebliche Coursſteigerung. Lebhaftigkeit 
des Verkehrs herrſchte indeß nur auf einzelnen Gebieten, namentlich in 
Oeſterr. Credit: und Laurahütte⸗Actien. Für zuletzt genanntes Papier war 

der Cours ſtark ſchwankend und an der Nachbörſe rückgängig. 
Ultimo⸗Courſe. (Courſe von 11—1½ Uhr.) Freiburger St.⸗Act. —.—, 
Db berſchleſiſche A, C, D u. E 251 250,35— 250,50 — 250,25 bez., Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Actien —.—, Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗St.⸗Prioritätsactien —.—, 
Galizier —,—, Lombarden —,—, Franzoſen —,—, Rumänier —,—, Oeſterr. 
Goldrente —,—, do. Silberrente —,—, do. Papierrente —,—, do. Sproc. 
Papierrente —,—, do. 60er Looſe —,—, Ungar. 6proc. Goldrente —,—, 
Do. Aproc. Goldrente 79 bez., do. Papierrente —,—, Ruſſiſche 1877er An⸗ 
leihe —.—, do. Orient⸗Anleihe I —,—, do. II 61,9075 bez. u. Gd., 
do. III 61,6065 bez., Breslauer Discontoband —,—, do. Wechslerbank 
——, Schleſ. Bankverein —,—, do. Bodencredit —,—, Oeſterr. Credit⸗ 
Eee bez. u. Br., Laurahütte 130—130,25 big 


129/00 —130,50—128 bez. u. Gd., Oeſterr. Noten —,—, Ruſſiſche Noten 
220,50 220,25 220,50 bez., 1880er Ruſſen 76 bez., Schleſ. Immobilien⸗ 
chen —.—, Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf 45 bez., Poln. Liquidations⸗ 
Pfandbriefe —.—, Donnersmarckhütte⸗Actien 64,50 bez., Disconto⸗Com⸗ 
mandit —,—. . 

Breslau, 4. October. Preiſe der Cerealien. 


Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. — 100 Klgr. 
gute mittlere geringe Waare 


bie migrigf höchſt. mg höchſter niedrigſt. 


Weizen, weißer... 23 30 2310 22 80 22 30 21 80 20 80 
Weizen, gelber. 22 70 22 50 22 20 2190 21 40 20 70 
8 18 


oggen 820 18 — 17 80 17 60 17 40 17 20 N 1 2 2 1 Gener [Be fi ml des deut Dit 1 b 9 C 18 h b 5 
Gerſte 16 30 15 50 15 — 14 70 14 20 13 50 Zwecke: C. Schmidt in Schkeuditz. — Beleuchtungs⸗Apparat für ärztliche] General⸗Verſammlung des deu ſchen einbauvereins zu Carlsxuhe nebſt 
5 14 60 14 0 14 10 18 30 13.60 18.40 und sapmärztlihe Zwecke genannt Piyhrophog; Dr. med. J. Michael in Pran ung, weft erlanternm Beitritt; 3) Aufforderung zur a mi 
Sen En. 20 — 1930 18 80 1820 1780 16 80 [Hamburg. — Neuerungen an Wäſchemangeln: A. Bofebowsty in Stargard Frankfurt gele f ſlich der an der von der en au-Geſellſchaft zu. 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion in Pommern. — Neuerungen an Apparaten zum Reiben von Semmeln: a: gelegentlich ber in Verbindung mit der Allgemeinen Taten ure 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. E. G. Miller und G. J. Breußger in Zittau in Sachſen. — Verschluß für uterigus-Ausftellung bafelbit zu veranſtal enden (unendau und Dbftaus: 
Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. Feldkochkeſſel: Gebr. Dickertmann in Bielefeld. — Kurbelbremſe: Burgdorf ie ung Ur di 2 15 d a 4) das Programm nebſt einem 
eine mittlere ord. Waare. und Brandenburg in Altona. — Neuerung an Dampf⸗Waſſer⸗ĩHeizkörpern: 1 di in dr 1 Ber e SnDIh sus 155 re 
7 N W. Brückner in Wien. — Neuerungen an Schraubzwingen: E. Schulze in 2 et . die eee ane DouEh vom 30. 9 Un is. 
8 1 3 20 85 Magdeburg. — Verfahren zur Pole feuerſicheren Holzes: W. Meißner 5 eto & eib 8 955 V0 veranſtaltete große Gartenbau - Ausſtellung; 
Raps 0 2 0 2335 ee in Stargard in Pommern. — Polirwerkzeug für Tifhler: Ch. Bauer in 0 0 chrei 175 11705 De l Obſt⸗ und Gartenbau⸗Vereins im 
Winter⸗ 0 30 ET 2 Uffenheim. — Wachspfropfenpreſſe: W. Lorenz in Karlsruhe in Baden. 5 5 une 1 e die Abhaltung einer Obſt⸗ ꝛc. Aus⸗ 
Sommer-Rübſen.. — = — — — Verfahren: zur Gewinnung von Metallen in flüſſigem und dampf. ſtellung am 27. und 28. 5 zu Neumarkt anmeldet und um Gewährung 
1 5 2 0 24 50 NE förmigem Zuſtande in einem Gebläſeſchachtofen: P. Keil, königlicher eines Ehrenpreiſes zu derſelben erſucht. N N N 
Schlag ga 5 50 28 2 Hochofen⸗Odermeiſter a. D. in Kattowitz Oberſchleſien. — Neuerungen an] Es wurde beſchloſſen, dem sub 4 genannten Verein ein Gratulations⸗ 
do. galiz. 790 = Vorrichtungen zur Gewinnung zinkhaltiger Niederſchläge aus Zinkdeſtillir⸗ ſchreiben zu feinem: Jubelfeſte zu überſenden und letzteren Verein zu ber 
Hanffaat . N ofengaſen unter Anwendung von Waller: C. Palm in Schwientochlowitz. — nachrichten, daß die Section bereit ſei, für das von einem Ruſtikalbeſitzer, 


7 50 16 50 
Kartoffeln pro 2 Liter 0,10 —0,12 M. 


Breslau, 4. October. [Amtlicher Produgten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (per 1000 Kilogr.) niedriger, gek. — Ctr., abgelaufene Kündi⸗ 
gungsſcheine — —, per October 179 Mark Br., October⸗November 176 
10 1 6855 Mark bez., November⸗December 172 Mark Br., April⸗Mai 172 
Mark Br. a 

/ Weizen (per 1000 Klgr.) get. — Ctr., per lauf. Monat 227 Mark Gd. 

Hafer (per 1000 Kilogr.) gef. — Ctr., abgelaufene Kündigungsſcheine 

, per lauf. Monat 139 Mark bez. October⸗November — Mark, Novem⸗ 
ber⸗December 139 Mark Br., April⸗Mai 144 Mark Br. 

Raps (per 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat 258 Mark 
Br., 255 Mark God. 

Rüböl (per 100 Kilogr.) feſt, gef. 100 Ctr., loco 55 Mark Br., per A. 9 9 
October 54,25 Mark Br., 53,75 Mark Gd., October⸗November 54,25 Mark 
Br., 53,75 Mark Gd., November ⸗December 54,25 Mark Br., 53,75 Mark 
Gd., December⸗Januar 55 Mark Br., April⸗Mai 55,50 Mark Br. 

Spiritus (per 100 Liter à 100 pCt.) wenig verändert, gek. — Liter, 


Neuerungen an Streichfeuerzeugen: E. M. Cdardt in Dresden. — Neue: Landgeiſtlichen oder Schullehrer ausgeſtellte beſte und reichhaltigſte Sor⸗ 
rungen in der Conſtruction von Knöpfen: F. C. Glaſer, Königl. Com: timent ſelbſtgezogener Kernobſtfrüchte (Aepfel und Birnen) einen Ehren⸗ 
miſſions⸗Rath in Berlin. — Neuerungen an Sicherheitsnadeln. J. Seiden⸗ preis zu bewilligen. £ 
berg in Aachen. — Knopfverſchluß: J. Nippoldt in Kaſſel. — Manſchetten Der Secretär berichtete über die in der Zeit vom 17. bis 28. März a. c.. 
knopf⸗Verſchluß: O. Schröder in Berlin. — Schneckenputzapparat an Dreſch⸗ durch ihn bewirkte Gratis⸗Vertheilung von Sämereien empfeſt e 
maſchinen: A. Gruſenmeyer in Uhlweiler bei Hagenau i. Elſaß und Ph. werther Gemüſe⸗ und Zierpflanzen. Hiernach waren dieſelben aus den 
Mayfahrt u. Co. in Frankfurt a. M. — Gaskraflmaſchine mit langſamem möglichſt zuverlaſſigen Quellen bezogen, zum Theil aber auch aus dem 
Kolbenrückgang; G. Wacker in New⸗Pork. — Motor zum Betriebe von Ma⸗ Garten der Section entnommen oder von 36 Mitgliedern aus eigener Cultur 
ſchinen des Kleingewerbes; L. Boye aus Bergen Norwegen) und E. Müller | gefpendet, in zuſammen 358 Sorten und 4337 Portionen an 134 Mit⸗ 
aus Krimitſchau (Sachſen), z. Z. in Dresden. — Muffendichtung für Stein⸗ glieber zum 5 und Berichterſtattung über deren Culturerfolge 
vertheilt worden. g 

Im weiteren gab der Gecretär Kenntniß von dem am 17. Mai a. c. im 
Alter von 90 Jahren erfolgten Hinſcheiden des Paſtor emer. C. W. 
Cochlovius, früher in Schönwald, zuletzt in Bankau, Kreis Creuzburg, 
welcher der Section ſeit deren Begründung im Jahre 1847 als Hehe 
ſeit ſeiner Quinscirung aber als Ehrenmitglied angehörte und in Hebung 


und Förderung des Obſtbaues im genannten, wie in demſelben benach⸗ | 
1 
| 
1 


zu Eaſt Stoughton in Norfolk, Maſſ., V. St. A. — Neuerung an 
Kolben für Dampfmaſchinen: G. H. Corliß in Providence (V. St. A.). — 


per October 55,70 Mark Gd., October⸗November 53,50 Mark Br., Novem⸗ Agen i Sd Nabe 2, Stec in Hanndver. — Nein 
ber⸗December 52,50 Mark Gd., December⸗Januar 52,50 Mark Gd., Januar⸗ 
SG 52,50 Mark Gd., Februar⸗März 52,70 Mark Gd., März⸗April 52,70 b 
ark Gd., April⸗Mai 53—53,10 Mark bez., Mai⸗Juni 53,50 Mark Gd. 
Zi feſ t 1 Die Börſen⸗Commiſſion. 
a 0 f en für den 5. October. 
. Roggen 179, 00 Mark, Weizen 227, 00, Hafer 139, 00, Raps 258, —, 
55 Rüböl 54, 25, Petroleum —, —, Spiritus 55, 70. 


§ Striegau, 3. Oetbr. [Vom Getreide: und Productenmarkte.] 

Der heut abgehaltene Wochenmarkt war von Verkäufern und Käufern ziem⸗ 

lich zahlreich beſucht, trotzdem bewegte ſich der Verkehr nur in engen Grenzen. 

Die Preiſe für Getreide hielten ſich auf den vorwöchentlichen Notirungen. 

Es wurden bezahlt für 100 0 Weißer Weizen 21—22—23 M., 

gelber Weizen 20—21—22 Mark, Roggen 17—18—19 M., Gerſte 14,50 bis 

15,50 —16,50 M., Hafer 14—15—16 Mark, Kartoffeln 4— 4,60 Mark, Heu 

3 bis 3,20 Mark, Richtſtroh à Schock = 600 Kilogramm 21,00 Mark, 9 

Krummſtroh 15,00 M., Butter à Kilogramm 2,30 —2,40 M., Erbſen pro 

Liter 25—30 Pf., Bohnen 25—30 Pf., Linſen 45—50 Pf., Eier pro Schock 

2803,00 M., Kraut pro Schock 3,50—5,00 M., Schweinefleiſch à Kilogr. 

13530 Mark, Rindfleiſch 1,10 M., 4 1,00 M., Kalbfleiſch 90 Pf., 
Schweineſchmalz 2 M., Speck 2 M. 


8 Trautenau, 3. October. [Garnmarkt.] Der Umfang des heutigen 
Marktgeſchäftes war keinesfalls ein geringerer als jener an letzten Markt⸗ 
tagen. Inländiſche und ſchleſiſche Großkäufer waren anweſend und brach⸗ 
ten regen Begehr mit, in Folge deſſen ein guter Durchſchnittsumſatz für 
Bedarf erzielt wurde. Tow⸗ und Linegarne in ſtärkeren und feineren 
Nummern find gleichmäßig gut begehrt und werden zu vorwöchentlichen 
; Preiſen bezahlt. Die Tendenz iſt feſt. Towgarn Nr. 18 wird notirt mit 
5 3843, Linegarn Nr. 40 mit 28—30 Gulden, übrige Nummern verhältniß⸗ 


barten Kreiſen ſich hohe Verdienſte erworben hat, ſowie von dem wü 
erfolgten Ableben des langjährigen Mitgliedes, des herrſchaftlich p. Tiele⸗ 
Winkler ſchen Garten⸗Inſpector a. D. B. Becker früber zu Miechowitz 
zuletzt in Carlsruhe a. S. Zur Ehrung beider Verſtorbenen erhoben ſich, 
die Anweſenden von ihren Plätzen. f 

Noch wurde Mittheilung gemacht von den Empfehlungen eines von 
Fr. Burgaß in Landsberg a. d. W. zu beziehenden Radicalmittels zur 
Vertilgung der Maulwurfsgrillen (Gryllotalpa vulgaris, Warre, Gerſt⸗ 
wurm, Riedwurm, Erdkrebs) und des von Paul Teltow, Drahtwaaren⸗ 
un er in Stettin offerirten Obftabpflüder mit automatiſchem Ab⸗ 

neider. . 

Ueber die von dem Secretär in der letzten Sitzung gelegte, dem Polizei⸗ 
fecretär Herrn Blattner zur Prüfung übergebene, von demſelben richtig 
befundene und zurückgereichte Berechnung der Einnahmen und Ausgaben 
für den Obſtbaumſchulgarten der Section pro 1880 re We 

H. uller. 7 


ng: A. von Hofmann, Hauptmann und 


Weſtfalen. — Luftdruckapparat für den Ausſchank von 80 5 9056 . 


W. I. Ja. II. Nein. 


Brieffaften der Redaction. h 


Abend-PBof. 

A Breslau, 4. Octbr. [Schlußfeier der Ausſtellung.] 
Im Paſchke'ſchen Hauptreſtaurant fanden fi) um 5 Uhr Nach⸗ 
mittags circa hundert Ausſteller und das Ausſtellungs⸗Comite mit 
einer Anzahl geladener Gäſte zuſammen, um den Schluß der Aus⸗ 
ſtellung feierlich zu begehen. Die Staatsbehörden glänzten allerdings 
faſt ſämmtlich durch ihre Abweſenheit, dagegen freute es uns, den 


mäßig. in Trolha und N. Mehrle in Halle a euer A f Magiſtrat durch Oberbürgermeiſter Friedensburg, Syndicus Götz 
h 1. EYE ETF ; S. — pparat zum Waſchen 5 

5 5 Hei i N iſe un⸗ harter körnige Kö d törung: E. in Pilſen, Böhmen. und Stadtrath Bülow vertreten zu ſehen. Wir behalten uns den. 
ER London, 4. October. Bei der gestrigen Wollauction waren Preiſe un- harter körniger Körper ohne deren Zerſtörung: E. Skoda in Pi Im ble ausführlichen Bericht über das Feſteſſen für das Mittagblatt vor und 


verändert. f 


Bradford, 3. October. Wolle, wallene Garne und wollene Stoffe feſt, 
pPꝛreiſe unverändert. 


S Breslau, 4. Octbr. [Lieferung von Eiſenmaterialien.] Bei 
der königlichen Eiſenbahndirection in Berlin ſtand die Lieferung von u. A.: 
IJ) 2988 Stück Zughaken mit Sicherheitsklammern, 2) 2888 Stück Schrauben⸗ 
kuppelungen, J 2100 Stück Zughaken⸗Führungsſcheiben, 4) 2076 Stück 
ſchmiedeeiſernen Platten, 15 Millimeter ſtark, 5) 480 Stück ſchmiedeeiſernen 
Winkelplatten, 6) 21,750 Klgr. Eckeiſen, 7) 4220 Klgr. Flacheiſen zur Sub: 
miſſion. Es offerirten ad 1—3 pr. Stück, ad 4—7 pr. 100 Klgr. und, wo 
kein Lieferort genannt, frei Berlin: Breslauer Actien⸗Geſellſchaft für Eiſen⸗ 
bahn⸗Wagenbau ad 1 zu 9,22 M., ad 2 zu 27,70 M., ad 5 zu 49 M. frei 
Breslau: Killing u. Sohn in Hagen ad 1 zu 8,75—9,50 M., ad 2 zu 23,25 
bis 24 M., ad 3 zu 5 M., ad 4 zu 17,50 M., ad 5 zu 32 M., ad 6 zu 
ie m 1 Königs⸗ und Laurahütte bei Wagenladung ad 4 
zu 17,75 M., ad 5 zu 30 M., ad 6 zu 16,25—17 M., ad 7 zu 1618 M. 
“2 ke Breslau; Carl Thomas in Dresden ad 1 zu 2 M., ad 2 zu 21,85 


ark, ad 3 zu 4 reſp. 5,05 M.; Hagen⸗Grünthaler Eiſenwerke ad 1 zu 
7,44 7,69 M., ad 2 zu 21,96— 22,94 M., 2955 15 2,58 M.; Heiden und 
7 77 a 


berichten hier nur kurz über die Reihenfolge der Toaſte. Commerzien⸗ 
rath Dr. Websky eröffnete den Reigen mit dem Hoch auf den 
Kaſſer. Ihm folgte Oberbürgermeiſter Friedensburg mit einer 
äußerſt anregenden, beifälligſt aufgenommenen Rede, in welcher er 
hauptſächlich betonte, daß die großen Erfolge der Ausſtellung in erſter 
Linie Erfolge der freien Gewerbethätigkeit ſeien. Sein Hoch galt den 
Ausſtellern, welche ſo Gutes geleiſtet. Director be Ele 


2 5 Scifffabrtslicten. f 
Swinemünder Einfuhrliſte. 1 1008 Vineta, Engelmann. 
Emil Aron 51 Sack Rübjen, 100 Sack Senf, 100. Sack Dotter, eine Partie 
Roggen. H. Möller 100 Sack Leinſamen. Müller u. Kemp 100 do. — 
Riga: Melida, R. Kroll. Andree u. Wilkerling 200,000 Klgr. Hafer. R. 
Bergemann 6200 Pud do. Herrmann u. Theilnebmer 10,160 Klgr. Hanf. 
Eugen Rüdenburg 97 Ballen Heede. — Neweaſtle: Mary, Walker. Wm. 
Henneberg 963,208 Kilogr. Steinkohlen. — Königsberg: Der Preuße, 
Schleif. Emil Aron 100 Sack Leinſamen. R. Bergemann eine Partie 
Roggen. — Bergen: Sophie, Hanſen. Theodor Hellm. Schröder 2006 To. 
Hering. — Burntisland: Ballochbuie, Me. Donald. Maltzahn u. Sehl 
683 Tons Steinkohlen. — Peterhead: Marſeille, Barr. H. Berneaud 
977 To. Hering. Wm. Reid 494, 54/, To. do. Theodor Hellm. Schröder 
650, 34½ do. Schultze u. Helfft 300 do. Sendler u. Co. 371 do. Albert 


Berger 250 do. 


d 


4 


hütte toaſtirte auf die große Staatsidee, der ſich das Einzelne unter 
ordnen müſſe, und befürwortete lebhaft den Plan, das Ausſtellungs 
Comite ſolle ſich als Oderregulirungs⸗Comite neu conſtituiren. Namens 
der Ausſteller dankte er dem Triumvirat Websky, Milch und 
Schmidt. Baumeiſter Schmidt brachte dem Central⸗ Gewerbeverein 
eſn Hoch, und Director Milch, unter Betonung, daß der flotte 
Beſuch die Ausſtellungskoſten gedeckt habe und der Garantiefonds nicht 
angegriffen zu werden brauche, ein Hoch auf die Gäſte. General 


5 Aus weiſe. 5 
4. 5 te ö . i 
Wien, 4. October. [Wochen⸗Ausweis der öſterreichiſch ⸗ungariſchen Weber dankt Namens der Gäcte dem Comite als den eigenitkdjere 


Bank vom 30. September. 01 


1 . 55 1 i 105 M, 977 5 [u d 3 zu el ad Metallica R 8 189000 Fl., eig 15 80 Fl. Gaſtgebern. 4 
4 zu „ 0 zu 42 85 edri eyersmann in Hagen a See eh eieleze desire „759, » Bun. 1,832, = N 5 f ilch 
8,45 M., ad 2 zu 25,30 M., ad 5 Ay 48 M.; Steinhaus und Co. in Kabel gr Metall zahlbare Wechſel ..... 14,103,395 Abn. 1,262,353 = eee die 7 e e 5 | 
ad 1 zu 9,75 M., ad 2 zu 20,82 M., ad 3 zu 1,88 M., ad 4 zu 20,30 M., Staatsnoten, welche der Bank gehören 1,358,571. Abn. 42,537 machte die Mittheilung, da J 3 be de 
ac 5 zu 40 M.; Brenne, Haugarker u. Co. in Haspe ad 1 zu 8,20—.9,30 Wechſee lll 125,946,753 „ Zum. 3,159,923 - verregnet ſei, dagegen das Feuerwerk ſogleich beginnen würde. Der 
Bi ad 700 1 Ion 4 1 16,90 I, in un aut 1 es 1 7 1 19 05 20,634,200 = Jun. 2,091,400 = Worte folgte die That, und ein Sa gut e 11 17 85 
24 zu 7 % ad 8. zu 2, . Lange u. Co. in Haspe ad 2 zu Eingelöſte und börſenmäßig angekaufte das Hauptfeſt. Ein Theil der Gäſte blieb noch lange Zeit in den 
205,80 M., Jacob Ravens Söhne u. Co. in Berlin ad 6 zu 16—16,65 M, Pfandbriefe 6,562,260 + Zum. 317,862 „bas Haupiſch; (ez 10 | 
ad zu 13,65--15,65 M. frei Breslau; viebrih Milfehmahütte bei Trois⸗ . o 1,589,315 3 „ ſwͤum lezten Male geöffneten Hallen des Paſchkeſchen Restaurants in 
Diorf ad 4 zu 17,4 M, ad 5 zu 44,44 M., ad 6 zu 16,74 —17,27 M. ad! *) Ab⸗ und Zunahme nach Stand vom 23. September. ungetrübtem Frohſinn vereint. “ 


F TTS ne 


Telegramme. 
((Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Kiel, 4. Oct. Moltke hielt im hieſigen Offiziercaſino der Marine 
eine Rede deren Inhalt der „Kieler Ztg.“ zufolge etwa folgender 
war: Von der allen Staatsbürgern obliegenden Pflicht, dem Kaiſer 
und Vaterlande mit allen Kräften jeder in ſeinem Berufskreiſe treu zu 
dienen ausgehend wies Graf Moltke darauf hin, daß dem Kriegerſtande 
als ſpecieller Zweig dieſes Dienſtes die Vertheidigung und der Schutz 
der landesherrlichen Grenzen nach Außen anvertraut ſei, damit ſei der 
einheitliche Zweck der beiden Hauptfactoren des Vertheidigungsweſens 
der Armee und der Marine klargeſtellt. Zwar ſchienen die Aufgaben 
beider Factoren, wenn man ihr Leben und Treiben, ſowohl in den 
Zeiten des Krieges, als des Friedens, oberflächlich betrachte, ſehr ver⸗ 
ſchieden zu ſein. Im Frieden müſſe nämlich die Grundlage der künf⸗ 
tigen Siege gelegt werden. Das Perſonal des Heeres habe in den 
normalen Zeiten, im Frieden, ſeinen feſten Standort auf dem vaterlän⸗ 
diſchen Boden. Nur dann und wann ſei es den Angehörigen deſſelben 
vergönnt, auf kurze Zeit in die Fremde zu ziehen. Der Marine liege 
es umgekehrt, gerade während des Friedens ob, die Ehre des Vater⸗ 
landes an allen Orten der weiten Welt zu wahren, den dort'wohnen⸗ 
den Landsleuten Schutz zu gewähren und dem deutſchen Namen 
Achtung zu verſchaffen. Im Kriege müſſe das Heer den glücklichen 
Ausgang außerhalb der Grenzen des Vaterlandes ſicher ſtellen, während 
die Marine gerade dann ihre Hauptrolle an den heimiſchen Küſten 
ſpielen müſſe. Das Alles ſeien aber nur ſcheinbare Verſchtedenheiten. 


Der einheitliche Zweck mache im Gegentheil ein brüderliches Hand in 


Hand⸗Gehen beider Factoren zu einer Nothwendigkeit, wofern 
ſie ihre Aufgaben voll erfüllen ſollten. Unſere Kriegsſchiffe 
könnten auch nur dann unſere Küſten erfolgreich ſchützen, wenn 
ihnen dieſe wiederum eine feſte und ſichere Zufluchtsſtätte böten, 
die ſie, wie der Vogel ſein Neſt, nach ihrem Fluge über ferne 
Meere wieder aufſuchen könnten. Der Vogel baue aber ſein Neſt 
nur an ſolchen Stellen, wo es nicht leicht ein Opfer des Frevlers 
werde; geſchützt vor der Frevlerhand müßten auch die Neſter für 
unſere Seevögel die Schiffe der kalſerlichen Marine ſicher fein. Und 
gerade hierbei käme eine enge Verbindung zwiſchen Heer und Marine 
zum Vorſchein. Deshalb eben ſeien die anweſenden Mitglieder des 
großen Generalſtabes hier in Kiel, um ſich an dem Ausbau dieſes 
ſchönen und herrlichen Marineneſtes mit zu betheiligen. Liebe und 
Treue zum Kaiſer und Reich ſei Heer und Marine gemeinſam, die 
Arbeit beider verfolge denſelben Zweck und könne ihn nur dann er⸗ 
reichen, wenn ſie in brüderlicher Arbeit und Geſinnung zuſammenſtänden und 
einander gegenſeitig ergänzten. So ſei es und ſo werde es hoffentlich wie 
es das Wohl und Wehe des Vaterlandes gebiete, auch immer bleiben. 

Karlsruhe, 4. October. Bei der geſtrigen Landtagswahl in 
zwanzig Bezirken erhielten die Liberalen 10, die Clericalen 8, die 
Conſervativen 2 Sitze. Die Liberalen verloren 6 Sitze an die Cle⸗ 
ricalen, einen an die Conſervativen. Unterlegen ſind Staatsminiſter 
Turban und Kammervicepräſident Friedrich. 

Nom, 4. Oct. Die Mehrheit des Centralbureaus des Senats 
genehmigte die Fundamental⸗Prineipien des Wahlgeſetzes mit einigen 
Abänderungen, welche die nochmalige Verweiſung an die Kammer be⸗ 
dingen. Lampertico wurde zum Berichterſtatter gewählt. 

Paris, 4. Octbr. Nachrichten aus Tunls vom 2. October be⸗ 


ſtätigen den Brand des Bahnhofes in Ouedzesgua und die Ermor⸗ 
dung der Eiſenbahnbeamten. Oberſt Debord, welcher am 1. October 9 


mit 6 Compagnien bis Beja gelangte, wurde auf dem Rückmarſche 
durch 1000 Inſurgenten angegriffen, welche die Maſchine entgleiſen 
ließen. Debord hielt ſich bis Abends, wo er mittelſt eines Verſtärkung 
führenden Zuges von Quedzesgua nach Medjeszelbab zurückkehrte. 


Nachrichten aus Algier zufolge, werden an der Grenze zwei Co⸗ 


lonnen maroccaniſcher Truppen gebildet, um zu verhindern, daß In⸗ 
ſurgenten nach Marocco flüchten und ihrer Strafe entkommen. In 
Sebotts iſt Regenwetter. i 
aris, 4. Oetbr. Einer Meldung aus Aden vom 4. October 
zufolge iſt ſeit acht Tagen kein Cholerafall daſelbſt vorgekommen. 
Petersburg, 4. October. Zu der „Times⸗ Correſpondenz über 
die Geſtaltung des Orients ſagt das „Journal de St. Petersbourg“: 
Für jetzt können wir als einfache Zuſchauer dieſer Bewerbung die 
Bewegung gegenüberſtellen, welche durch das Pronunciamento der Offi⸗ 
ziere in Cairo hervorgerufen wurde. Indeſſen iſt zu bemerken, daß 


der Beſitz Egyptens weder eine ausſchließlich engliſche, noch eine A 


engliſch⸗franzöſiſche Frage iſt und fein kann. Daß die Frage viel zu 
eng mit dem geſammten status quo des Orients verknüpft iſt, als 
daß eine Regierung die Frage aus eigener Autorität präjudiekren 
könnte. Die Preſſe kann ſolche Phantaſien beſprechen, dieſelben exiſtiren 
aber nicht für die Regierungen. Die Cabinete ſind um ſo weniger 
geneigt, die Verkettung verſchiedener Probleme des Orients aus den 
Augen zu laſſen, als die Erfahrung der letzten Jahre an die Wahr⸗ 
heit des Sprichworts erinnert: Concordia res parvae crescunt, 
discordia maximae dilabuntur. 


Konſtantinopel, 4. Oct. In der geſtrigen Sitzung beanſpruchten 


die europäiſchen Delegirten für die Bondsbeſitzer das Recht, die Ab: 
gaben für Seide und die Schiffereitare auch in Orten erheben zu 
dürfen, welche außerhalb der den gegenwärtig den Banquiers von 
Galata eingeräumten Zonen liegen. Die türkiſchen Delegirten pro⸗ 
teſtirten lebhaft und ſetzten die Vertagung der Frage bis zur Er⸗ 
theilung neuer Weiſungen ſeitens der Pforte durch. — Es wird ver⸗ 
ſichert, Bourke habe die Frage wegen der Tabakregie zur Discuffion 
geſtellt und mit dem Bemerken opponirt, er wolle die Intereſſen der 


Schuldinhaber durchaus nicht dadurch gefährden, daß man die neue 
Adminiſtration im Voraus bindet und ſich anderenfalls eher zurück 


siehen, als von dieſem Principe abgehen werde. 


10 Bogen hoch 40 koſtet 


Das Oetoberhef 


Deutsche Revue. 


Brillanten, Gold, Silber, Münzen und Alterthümer 
kauft und bezahlt die allerhöchſten Preiſe 


[5446] 
M. Jacoby, Riemerzeile 22. 


(W. T. 
IJaliener 89, 07. Ruſſen 1873er 91. 


ur 50 Pfennig: — Bel allen Buchhandlungen und Poftanftalten 


Soeben ift ausgegeben mae Sr 10 88 en und P 


a oſtanſtalten zu beziehen: 
es M. Jahrganges 1881 von 


f Man abonnirt für 6 Mark pro Quartal bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. 


„ much Schluß der Redaction eingetroffen. | 
London, 4. October. Das „Bureau Reuter RR aus Cairo: 
Nach einer aus Konſtantinopel hier eingetroffenen Depeſche be⸗ 
zeichnete der Sultan gegenüber Dufferin als Zweck der Sendung der 
Commiſſarien nach Cairo die Befeſtigung der Autorität des Khedive 


und die Aufrechthaltung des gegenwärtigen Zuſtandes. — Der Mi- L 


niſterrath genehmigte heute Vormittag den Entwurf des Decretes, 
welches die Wahl einer Notablenverſammlung anordnet. — Einer 
Depeſche des „Daily News“ aus Alexandrien zufolge erklärten die 
Conſuln der Mächte dem Conſeilpräſidenten Cherif Paſcha, daß ihre 
at der Abſendung der Miffion ſeitens des Sultans fern⸗ 

nden. 

Kairo, 4. Oct. Das Regiment Arabi Bey's geht am 6. October 
nach Elonady ab. — Die Ankunft der Commiſſäre des Sultans in 
Alexandrien wird am 10. October erwartet. Zulfikar Paſcha empfängt 
dieſelben im Namen des Khedive. Die Commiſſäre befigen die Voll⸗ 
macht zur Anſtellung einer Unterſuchung der Civil: und Militär⸗ 
Verwaltung Egyptens. 


(Drig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) Liverpool, 4. Oetbr., Nachmittags. [Baum⸗ 
wolle.] Umſatz 12,000 Ballen. Stetig. 11 
Börſen ⸗Depeſchen. 
(W. T. B.) Berlin, 4. October. [Schluß⸗Courſe.] 
Erſte men 2 Uhr 40 Min. Gedrückt. 


Cours vom 4. IE Cours vom 4. 3 
Bellen. Credit⸗Actien 644 — 653 50 | Wien 2 Monat 172 —|172 35 
Deiterr. Staatsbahn. 625 50630 — Warſchau 8 Tage... 219 —|219 20 
ombarden 285 50 284 50 Deiterr. Noten 173 45173 90 
Schleſ. Bankverein. 113 80114 10 Ruſſ. Noten 219 65219 90 
Bresl. Discontobank 103 60103 50 4½% preuß. Anleihe 106 — 106 — 
Bresl. Wechslerbank. 111 90111 90 3¼% Staatsſchuld. 99 — 99 — 
Laurahütte 127 — 128 75 1860er Looſe 126 — 125 70 
Wien kurz 173 101173 50 Oberſchl. Eiſenb.⸗Act. 249 301250 — 
(W. T. B.) Zweite Depeſche. 3 Uhr 25 Min. 
9 ener Pfandbriefe. — — 1100 40 London lang 20 231 — — 
eſterr. Silberrente. 67 60] 67 70 London kurz 20 41% — — 
Deiterr. ke 66 60 66 80 Paris kurz 80 70) — 
Poln. Lig. fandbr.. 57 40 57 70 Deutſche Reichs- Anl. 102 10/101 7 
Rum. Eiſend⸗Oblig. — —| — — [49 preuß. Confols 101 80101 90 
Breslau⸗Freiburger 103 — 103 10 Orient⸗Anleihe IT. .. 61 60 61 90 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien 168 60/168 70 Orient⸗Anleihe III.. 61 50 61 70 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . 165 — 165 — | Donnersmardhütte.. 65 — 64 — 
Rheiniſche — —| — — Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 46 20 45 30 
Bergiſch⸗Märkiſche... 120 90121 40 1880er Ruſſen .- 76 — 76 10 
Köln⸗Mindener - — | — Neue rum. St.⸗Anl.. 103 90104 — 
Galizier 141 — 141 50 Ungar. Papierrente. 78 10 73 40 
BUN: Bank 79 251 — — Ungariſche Credit. — —— — 
( ) [Nachbörſe.] Oeſterr. Goldrente 82, 10, dto. ungariſche 


102, 50, do. Aprocentige 78, 90, Creditactien 642, 50, Franzoſen 625, 50, 
Oberſchleſ. ult. 249, 70, Discontocommandit 231, 50, Laura 126, —, Ruſſ. 
Noten ult. —, —, Nationalbank 117, —, Lombarden —, — 

Matt. When d en un Aue drückten Spielpapiere, Banken und 
Bergwerke erheblich, Bahnen und Auslandsfonds verhältnißmäßig gut be⸗ 


hauptet. Discont 4 pet. 

(W. T. B.) Berlin, 4. October. [Schluß⸗Bericht.] 
Cours vom 4. 3. Cours vom 4. 3. 

Weizen. Höher. | Rüb öl. Ruhig. 

Ockober 241 —|239 50] Oetbr.⸗Nov br.... 54 10 54 — 

April⸗ Mai 231 — 229 — | April⸗ Mai 56 40 56 20 
Roggen. Höher } 

Detober 190 — 187 50 Spiritus. Feſt. 

Octbr.⸗Novbr.. . 184 501182 — loco 58 600 58 90 
April⸗ Mai 172 501171 — I October 57 80 57 90 
afer. AprilMai......- 54 70 54 50 
Oetbr.⸗Novbr.. - ...147 50147 — 

April Mai 150 50150 50 : 

(W. T. B.) Stettin, 4. October, — Uhr — Min. 0 
: Cours vom 4 | 3. Cours vom 4. 3. 

Weizen. Höher. Rüböl. Unveränd. f 
Octbr.⸗Novbr.. . 235 — 232 50] October 54 701 55 — 
Frühjahr -------- 231 — 229 50] Frühjahr 57 =| 57 

Roggen. Höher. Spiritus. 

Octbr.⸗Novbr... . 183 — 181 50] loco 58 200 58 30 
Frühjahnt 171 500170 50 October 57 10 57 20 
Petroleum. Oectbr.⸗Novbr. 55 — 55 — 
October „ 8 40 8 35 Frühjahr 54 54 — 

„(W. T. B.) Wien, 4. October. [Schluß ⸗Courſe.] Matt. 
Cours vom 4. 3. Cours vom 4. 3. 
1860er Looſe . — — — — I[Marknoten . 57 77 57 75 
1864er Looſe. — — | — — Ungar.Goldrente 118 40 118 10 
Creditactien ... 370 80 372 — apierrente.... 76 95 77 05 

5 372 — ilberrente . 77 95 77 97 

„ 5 159 75 [London . 118 — 117 85 

359 — [Oeſt. Goldrente. 94 90 94 70 

160 50 Ung. Papierrente 90.05 90 15 

SEE 324 325 50 [Wien. Unionbank 151 40 151 70 

9 258 75 255 75 [Wien. Bankvern. 144 80 144 90 
Napoleonsd' or. 9 35 9 34½ [Aproc.ungGoldr. 91 05 | 91 17 


(W. T. B.) Frankfurt a. M., 4. October, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
F e.] Creditactien 323, 25. Staatsbahn 313, 75. Lombarden 
—, —. — Felt. 
(W. T. B) Frankfurt a. M., 4. October, Mittags. [Anfangs 
Courſe.] Eredit⸗Actien 321, 75. Staatsbahn 312, 75. Galizier —, —, 


Lombarden 142—143, 12. Schwächer. 

(W. T. B.) Paris, 4. October. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 84, 55, 
Neueſte Anleihe 1872 116, 42. Italiener 90, 50. Staatsbahn —, —, 
Deiterr. Goldrente 83 ½.. Ungar. Goldrente 103. Ruhig. en 

Paris, 4. Octbr., Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Original: 
Depeſche ber Bresl. Ztg.) Feſt. 

i v8 Cours vom 4. 3. 


Cours vom 4. 3; r 
RI 84 60| 84 65 Türken de 1869 .... 
86 30 86 40 Türkiſche Looſe 

proc. 


Orientanleihe II. 

tal. 5proc. Rente. 90 50 90 90 Orientanleihe III.. 

eſterr. Stagts⸗E.⸗A. 775 — 782 50 Goldrente öſterr - 

Lomb. Eiſenb.⸗Act.. 366 25 368 75 do. ung . 

Türken de 1865 .... 15 90 16 30 1877er Ruſſen -- 

B.) London, 4. Dctbr. ee n Conſols 9975. 
— Wetter: Schön. 


63% 835% 


mit freundlich eingeladen. 
größt Folio koſtet 
kann abonnirt werden. 


Herausgegeben von 
Richard Fleischer. 
Verlag von 5 
Otto Janke in Berlin. 
155881 


ein Darlehn von 20 M 
Nr. 10 M. Sch. hauptpoſtl. 


Gele⸗ 


e ee e 
Gartenſtr. 30, III., bei Fabarius. 


[3450] 


nden. Off. u. E. M. 4 Poſtamt 5. 


5 per December 79, 50, 


Ius 129 uu 5 „au g Ind pon using: qa 


Verlag von Gressner & Schramm in Leipzig. 
Sacher-Masoch’s 
Internationale Monatsrevue. 
== Vierteljährlich 6 Mark. - 
Probehefie durch alle Buchhandlungen. W pie ersten Hefte enthalten Beiträge von: 


Sacher-Masoch „Judenraphael“ (Vermächtniss Kain’s) 0 
Bluntschli, Alphonse Daudet, J. hu Juliette Laniber, 888 Ernest Renan, Schware- Gyula, 
ogt eto. 5 


Ein anſtändiges Mädchen bittet um 
k. unter 


1 Hauben. (Gymnaſ.) erth. Privat⸗ 


20 Nachmittags 4 Uhr. I[Schluß⸗Courſe] (Origit 
Depeſche der Bresl. Zeitung.) Al 33, pCt. BR. 
— Pfd. St. Ruhig. = 


Cours vom 4. 133. Cours vom 4. 3. 

Conſols 5 99/90 15 Silberrente — > — — 
Ital. 5proc. Rente. 89 — 89%; Papierrente a — 
Lombarden .. „ 144, | 14%, Ung. Goldrente 4proc. 78½ 78 ¼½ 
Sproc. Ruſſen de 1871 893), | 89% | Deiterr. Gslorente.. 81 — 81 — 
5proc. Ruſſen de 1872 89¼ | 89 — | Berlin 20 74 — — 
Sproc. Ruſſen de 1873 913); | 913% amburg 3 Monat. 20 74 — — 
Silber „ —.— —.—Fankfurt a. M.. 20 74 — 
Türk. Anl. de 1865. 155% I 15%, Wien 11 95. 
5% Türken de 1860. — —| — — Paris 25 67 — — 
6proc. Ver. St. per l882 104% 104¼ | Petersburg. 251, (— — 

(W. T. B.) Köln, 4. October. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 


Weizen loco ——, per Novbr. 25, 20, März 24, 40. Roggen per loco — 
per Novbr. 19, 25, per März 18, 40. — Subst loco 30, 50 25 October 
29, 10, Mai 29, 90. Hafer loco —, —. Wetter: —. * 
(W. T. B.) Hamburg, 4. October. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen feſt, per Oetbr.⸗Novbr. 235, —, per April⸗Mai 227, — Roggen 
feſter, per October⸗November 181, —, per April⸗Mai 168, —. Rüböl ruhig, 
loco 55, per October 55/9. Spiritus ſtill, per October 51, per Novemder⸗ 
December 48, per December⸗Januar 478, April⸗Mai 45 ½¼. — Wetter: 


Rauh. 

(W. T. B.) Paris, 4. October. [Productenmarkt.] (Schlußbericht. 
Weizen ruhig, per October 33, —, per November 935 2 e 
Februar 33, 25, per Janugr⸗April 33, 25. — Mehl matt, per October 
69, 40, per November 69, 75, per Bine ehunpt 70, 10, per Januar⸗ 
April 70, 40. — Rüböl ruhig, per October 78, 25, per November 79, 25, 

per Januar⸗April 80, 25. Spiritus feſt, 
per October 65, —, per November 64, 75, per December 65, —, per 
Januar⸗April 65, —. Wetter: Schön. 

Paris, 5. October. Rohzucker 55,75 —56. 

London, 4. Oetbr. Havannazucker 25. 

Glasgow, 4. Oetbr. Roheiſen 52, 10½. 

Glasgow, 4. Octbr. (Schluß.) Roheiſen 52, 9. 

(W. T. B.) Newyork, 3. Oct., Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.) 
Wechſel auf Berlin 94. Wechſel auf London 4, 79. Wechſel auf Paris 
5, 25. Sproc. fundirte Anleihe 100. Aproc. fundirte Anleihe 1877 
116. Erie⸗Bahn 44. Central⸗Pacifie⸗Bahn 114 /. Newyork⸗Centralbahn 
141¼. Cbicago⸗Eiſenbahn 134. Baumwolle in Newyork 11¾8. do. in New⸗ 
Orleans 11/8. Raffinirtes Petroleum in Newyork ). Raff. Petroleum in 
Philadelpbia 7. Rohes Petroleum 7. Pipe line Certificats 0, 94. 
Mehl 6, 50. Rother Winterweizen 1, 56. Mais lold mixed) 75. Zucker 
(Fair refining Muscuvados) 8. Kaffee Rio 11½. Schmalz (Marke Wilcox) 
12/8. do. Fairbanks 12½¼6. do. Roth und Brothers 12. Speck (ſhort 
clear) 11¼. Getreidefracht 4. 

) Die Raffineure bieten nicht frühere Lieferungen als Januar an. 


Frankfurt a. R., 4. Oetbr. 6 Uhr 40 Min. Abends. [Abendbörſe. 
(Drig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 320, —, Staatsbahn 311, 50, 
Lombarden 142, 50, Oeſterr. Silberrente 67½, do. Goldrente —, Ungar. 
Goldrente —, —, 1877er Ruſſen —, Galizier —, —. Fe 

Hamburg, 4. Oetbr., 10 Uhr — Minuten, Abends. 


ter. 
[Abendbörſe.] 


Staatsbahn 780, —, Silberrente —, apierrente —, Oeſterr. Gold⸗ 
rente —, ber Looſe —, 1877er Ruſſen 95, 6, do. 1880er —, 
Ungar. Goldrente —, —, Berg.⸗Märkiſche 121, 96, Orientanleihe II. —,. 
do. Laurahütte —, —, Oberſchleſiſche —, —, Ruſſiſche Noten 

220, 50, Lomb. Prioritäten —. Packetfahrt —. Ziemlich feſt. 

Wien, 4. October, 5 Uhr 40 Min. [Abendbörſe.] Creditactien 

368, 80, Ungar. Credit 367, 50, Staatsbahn 359, 75, Lombarden 165, 75, 

Galizier 323, 50, Anglobank 158, 90, Napoleonsd'or 9, 34½, Oeſterr. Papier⸗ 

rente 76, 80, Marknoten 57, 75, Oeſterr. Goldrente —, —, Ungar. Gold⸗ 
rente —, —, Aproc. Ungar. Goldrente 90, 95, 4% Ungariſche Papierrente 
—, —, Elbethalbahn —, —. luß beſſer. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Wähler Werſammlung 
der Fortſ chrittspartei! 


Freitag, den 7. October d. J., Abends 8 Uhr, 
im Liebich'ſchen Saale, Gartenſtraße. 


Tagesordnung: 
Anſprachen der beiden Reichstags⸗Candidaten 


Herren Fabrikbeſitzer Beblo 
und Juſtizrath Freund. 


Eingeladen ſind ausſchließlich die Mitglieder unſerer und der 
derſelben befreundeten Parteien. 156244 


Das Wahl⸗Comite der Fortſcrittspart 


] 
ei. 
Verſammlung 
des Uationalliberalen Wahl⸗Vereins 


Mittwoch, den 5. October, Abends 8 Uhr, 
Hotel de Silesie. 
Tages⸗Ordnung: Beſchlußfaſſung über die Candidaturen 

ur Reichstagswahl. > 


Zur Theilnahme 1025 wir alle Wähler ein, welche ge⸗ 
427 


ſonnen ſind, mit unſerer Partei zu ſtimmen. 


Der Vorſtand. 
Dr. Wachler. Severin. 


f. Anfänger u. Unterrichtete jeder Stufe. Anmeld. tägl. entgegengenommen. 


Regenſchirme, beſtes Fabrikat und billigfte Preiſe, Schirmfabrik Alex 
Saehs, Hoflieferant, Ohlauerſtr. Nr. 7, im Hotel zum blauen Hirſch. [54307 : 


"Sp eee een p ng ge eee 


5 Bogen größt Folio gleich 
[5589] 


der 


RE Unparteiisch in allen politischen, 
nationalen u. religiösen Fragen. 


Auf 


124 


— 


amböry, G. Verga, Karl Vogt 
. "Vorzügliches Ins organ. — 


Breslauer Strassen-Eisenbahn-Gesellschaft, 


Von Mittwoch, den 5. October ab, wird der Betrieb auf der Strecke 
Wäldchen Ausſtellungsplatz (Linie Gürtelbahn) eingeſtellt. Die Wagen der 
Gürtelbahn fahren wie früher, zur Oderthorwache. [5600] 

Die Direction. 


* 


inal⸗ 
lung 


(Drig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Lombarden 355, —, Oeſterr. Creditactien 319, 25, 


Nieolaistr. 47 u. Reuschestr. 34. Den 17. Octbr. beg. d. Wintersemester 


Do dice 


bringt in den erſten Nummern feines eben beginnenden 24ſten Jahrgangs die neueſte Novelle unſeres 
erſten deutſchen Novelliſten, von Paul Heyse: „Das Glück von Rothenburg“, daneben 
eine Novelle der Gräfin Meyserling: „Die Signora“ und außerdem eine Menge fonftigen 
intereſſanten Unterhaltungs⸗ und Bildungsſtoffes mit vielen prachtvollen Illuſtrationen. Jebe 
deutſche Familie, jeder Freund einer guten, anregenden und unterhaltenden Lektüre wird zum Abonnement 
auf den neuen Jahrgang dieſes großen, ſchönen und überaus billigen Familien⸗Journals hier⸗ 
Das Quartal mit 13 Nummern von zuf. 32 Bogen oder 260 Seiten 
nur 3 Mark (bei der Poſt M. 3. 50.), das Heft von 
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FREE EEE ZELTE —„—- 


4 


Hauptmann und Compagnie: Chef im Der Gemeinde-Kirchenrath zu St. Elisabet. 


. 2 Freunden ergebenſt anzuzeigen. 5 En 


den Töchterchens zeigen 1110 an 


Die glückliche Geburt eines 


Krotoſchin, den 2. October 1881. 


S 


; Tran | 1 
Breslau1881. | # 


5 . SEE FT II 1 


Prämiirt 
Wien 1873. | 
B— 


7 


1 


Tr 6 Taterka 
Breslau, Ning 47 (zur Schwedenhalle“). 


Sämmtliche Neuheiten für die Herbſt⸗ und Winter ⸗Saiſon find in unſerem i i f 
Herren und Knaben Garderoben Geſchäft | 


Wir erlauben uns daher auf folgende Zweige unſeres Geſchäfts aufmerkſam zu machen: 


A. Fertige Herren Anzüge. B. Knaben ⸗ Anzüge. 0. Stoff ⸗Lager. \ 
Nur gut paſſende Stücke werden verkauft. — Nichtpaſſendes ohne Copirt nach vorliegenden Original⸗Modellen, in Buckskin, Daſſelbe iſt von dem fertigen Lager getrennt und bietet in über⸗J 


Weiteres umgetauſcht. i Er Velour, Düffel, Kammgarn c. raſchender Fülle alle Neuheiten des In⸗ und Auslandes, 
N vornehmlich 


e u Knaben Garnituren echt engliſche Stoffe 


R für jedes Alter paſſend. 
er: al 0 m Ser zu guten Anzügen. 
„om ter N 1 5 S Jünglings⸗Anzüge u Engliſche und franzöfifche 


= Kaiſer⸗Paletöts, 2 555 und Paletöts, Veinkleider toffe, 


beſondere Specialität. d. h. für die Altersklaſſen von 9—16 Jahren, größte Auswahl IR a 
m G D 9 em 3 am hieſigen Platze, gerade dieſem Genre widmen große 1 aletote Stoffe 1 
I. 85 5 Aufmerkſamkeit. 1 „Wale Dudulés, Flockones. | i 
Ziproe- Anzüge, Suaden:-Kaifer-Waletöts, MER Linroe-Zundhe, BEL 
reichhaltig ſortirk. ſortirt in verſchiedenen Größen. verſchiedene Farben, ꝛc. 2e. ꝛc. 547) # 


Beſtellungen werden in unſeren eigenen Werkſtätten unter Oberaufſicht der Zuſchneider von gewiſſenhaften Arbeitern aufs beſte erledigt. 


Gebr. Taterka, Schneidermeiſter, Ning 47 (zur Schwedenhalle“). 


Nachruf. 


Die Verlobung unserer jüngsten | dankbares Andenken bewalıren. 
Tochter Elisabeth mit dem Königl. Breslau, 4. October 1881. 


Die Verlobung meiner Tochter \ TE EHER 5 
Ida mit Herrn Fabrikbesitzer Wilhelm 7 : 5 ann Su ; ER . 
Loewenthal zu Brieg zeige ich hier- o 3 55 5625] f EEE 
ae e e Herr Prediger Minkwitz 9 
Be Pr 5 150 am Allerheiligen-Hospital, im 76. Lebensjahre, ein charaktervoller Mann | 
rau. Froiessor N. A. Lev). und treuer Diener seines Herrn. Wir werden ihm ein ehrendes und | | ER 


Schlesischen Fuss - Artillerie- Regi- 
ment Nr. 6 Herrn Julius Lorenz II. 
beehren wir uns hierdurch erge- F 


STREET I dDavida v. Herder in-Shloß Nauen: Bi 
Heut früh 5 ¼ Uhr verſchied ſtein. Gymnaſial⸗Oberlehrer Hr. Dr. 


| Fahr ik, | % ,  Sämmtliche 
D Neuheiten 
Herbst- und 
‘ Winter-Saisonf 


E. 
in überraschend grosser Auswahl zu a 
ausserordentlich billigen Preisen. 

a 

$ 


benst anzuzeigen. 5612 \ uh. . 0 5 ! t 
e odland 0.8 ; nach vierwöchentlichem Leiden | phil. Eduard Heydenreich mit Frl. 
im September 1881. unſer geliebter Vater, Schwieger Elfriede Müller in Freiberg i. Sachſen. Wi u 
e Sternagel und Frau. I und Großvater, J. Geboren: Ein Sohn: Dem In 
der Königliche Juſtizrath Prem. Lieut. i. 2. O. S. Inf⸗Regim. 3 


Meine Verlobung mit Fräulein Nr. 23 Herrn F. Gabriel I. i. Neiſſe. 
Elisabeth Sternagel, jüngsten Tochter Mut! will, Geſtorben: Major a. D. Herr 
des Herrn Wirthschafts - Director] im 66. Lebensjahre. (von Franckenberg in Flensburg. 
Sternagel zu Schloss Friedland O.-S. ei de 2 Agne dite na ee | 
und dessen Frau Henriette, geb.] lille Theilna ittend, allen f 1 b ; 5 
Steinbrück, bechre ich mien hier-] Freunden und Bekannten er . Fur die vielen Veweiſe herzlicher 
durch ergebenst anzuzeigen. gebenſt an [5590] '® Ibeilnahme bei dem Tode und der 
Lorenz l., 1 Die Hinterbliebenen. Beerdigung unſeres theuren Sohnes 5 
Hauptmann und Compagnie-Chef |® Pleß, den 3. October 1881. und Bruders 
eee Oscar Lehmann 


im Schlesischen Fuss-Artillerie- 


|Naschmarktseite, 
Parterre 


en P 


Tochter Martha mit dem Kaufm. F. 
Herrn Salo Taucher von hier, T 
2 beehre ich mich Verwandten und 3. | bi 


ee Kia SE Dei ee 
enfenfastchfafstesfentstetostert effekt erbunden:!: Hr. 1 he 1 pon Unſern innig en ank. ; [5479] 
DieBerlobung meiner eingigen 5 333% Re Ring 4 8, Naschmarkiseite, N 
i ’ 


Parterre und I. Etage. 


Breslau, den 4. Detbr. 1881. | ii 


2 verw. Marinune Brieger. E|W Gelegenheitskauf. 


i 4000 Meter ſchwarze reinwollene 
Die e Tochter Cachemires i 


Gertrud mit dem Pfarr⸗Vicar Herrn] in verſchiedenen Qualitäten, mit kaum merkbaren Fehlern, empfehle ich 

Otto Gadewoltz zu Herruſtadt be A zur Hälfte des wirklichen Preiſes. 

ehre ich mich Freunden und Bekann⸗ Außerdem mache ich auf einen großen Poſten Pinids, Oheviotse, 

ten ſtatt jeder beſonderen Meldung Foule meld, Tour de lac und / Lama, in den neueſten 

hiermit EIERN RN 15611 Deſſins und den beiten Qualitäten, zu auffallend billigen Preifen 
Kupp, den 3. Detober 1881. ganz beſonders aufmerkſam. 56151 


Königlicher Fan en denden 0 Moritz Wohl. 
Statt beſonderer Mel 8 5 6 x 
rare een, Mode u. Seidenwaaren⸗Handlung, 
Ning 29 (zur goldenen Krone). Zu 


Eduard Gb id, [78] 
Teppiche 


E 


85 


g 


ung f. 38. M. Boden, Kürſchner, une kr 38, 
g Grüne Röhrseite, parterre, I. und II. Etage, 6 


empfiehlt feine Herren⸗Geh⸗ und Neifepelze von 75 Mark, Comptoir⸗, Haus⸗ und Jagdpelzröcke von 
30 Mark, Livreepelze für Kutſcher und Diener von 45 Mark, Herren⸗Nerzpelze von 120 Mark an. — Jar 
Damen Geh⸗ und Reiſepelzmäntel nach den neueſten Fagons mit echtem Seidenſammet⸗, Seidenrips⸗, Woll 

rips⸗ und verſchiedenen Stoffbezugen mit Pelzfutter und Pelzbeſatz, von 50 Mark, Damen⸗Pelzjacken von ® 

18 M. an. Große Auswahl von Damen⸗Pelzgarnituren in Zobel und Marder, Nerz⸗, Skunks⸗ und Iltis 
Muffen von 15 M., Waſchbär⸗ und Scheitelaffen⸗Muffen von 7,50 M., Feh⸗, Biſam⸗ und imitirte Skunks⸗ 
muffen von 6 M., Kinder⸗Garnituren von 3 M., Fußſäcke und Jagdmuffen 4,50 Mark. Pelzteppiche 
von 7,50 M. an. Schlittendecken und verſchiedene Pelzmützen. Gleichzeitig empfehle mein reichhaltiges 


Verlobte. 
Langenbielau, im October 1881. 
Hulda Baſch, 
in allen Genres (abgepaßt u. in Rollen), Tiſchdecken, Läufer, Lager moderner Herren⸗ und Damen⸗Pelzbezugſtoffe, ſowie fertiger Pelzbezuge zum Verkauf. Für alle 
Reife: u. Pferdedecken, Cocos⸗ u. Manillamatten, Linoleum aus meinem a bezogenen Gegenſtände übernehme jahrelange Garantie da ſämmtliche Sachen meine 
eigenen Fabrikate und keine Handelsartikel find. Umarbeitungen und Moderniſirungen aller Pelz⸗ 


Jacob Leichtentritt, 
e ze. empfehlen wir in den neueſten Erſcheinungen gegenſtände, wenn dieſelben auch nicht von mir gekauft ſind, werden in meiner Werkſtatt am billigſten und 


HEINE 


Verlobte. [5593] 
Koſchmin. Poſen. 


Charlotte Bruck, 
Julius Kramer, 


9 5 1178 9 a 1115 N und in größter Auswahl . [4866] [ le ausneihet g pn le ue ene bei dne dee Preisangabe um ale bon b 5 
— ———Mſ — ohne Speſenberechnung portofrei zugeſandt, dagegen ohne Referenzen nur gegen Poſtnachnahme, und iſt der @ 
Ein Knabe wurde uns geboren. zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. nee jederzeit Ata Bei Beſtellung von ee bitt als Maß die Rückenbreite und Nermel WM 
länge, bei Damenpelzen eine Kleidertaille beizufügen, wo ich alsdann die Garantie für gut paſſend übernehme. 


Um alle an mich gerichteten Aufträge nach Wunſch ausführen zu können, erſuche meine hochgeſchätzte Kundſchaft ,, 
etwaige Beſtellungen im eigenen Intereſſe rechtzeitig aufgeben zu wollen. 75 


. Erxtra⸗Beſtellungen werden innerhalb 12 Stunden prompt ausgeführt. . 


| Breslau, Ring 35. M. Boden, Kürschner, Breslau, Ring 3% 


Nealſchule 
um heil. Geiſt. 
ie Aufnahme neuer Schüler ek 

folgt Sonnabend, den 15. Octobet, 


von 9 Uhr Vormittags an. [559] 
Dr. Reimann. 


andwirthſchaftliche Winterſchult 
L (Fachſchule) Schweidnitzz 

Unterrichtseröffnung 1. November 
Beſuch Winter 80/81: 99 Landwirlhe, 
Alter bis 45 Jahre. Anmeld. nimm 


Zum Wohnungswechſel 


5 5 empfehle mein groſſes Lager von 5 15484 
5 Tep pichen, Möbel Stoffen 0 Läufern, 


Decken, Portieren | 
zu außerordentlich billigen, aber feſten Preiſen. a 
Als beſondere Speeialität: 


feng dee dee 
L. Freund jr. | 
Junkernſtr. Nu. 4. 


uſen, Poſtſecretär, und Frau 5 
Elſe, geb. Broſche. (5613) 
Danzig, den 2. October 1881. 


Töchterchens zeigen ſtatt jeder be⸗ 
ſonderen Meldung an [5594] 
N. Bujakowsky und Frau 
Emma, geb. Sittenfeld. 
Gleiwitz, den 3. October 1881. 


Durch die glückliche Geburt einer 

munteren Tochter wurden hocherfreut 
Salo Goldmann und Frau, 

[3447] geb. Brahn. 

Brieg, den 3. October 1881. 
Heut Abend 7½ Uhr wurde uns 
ein kräftiger Junge geboren. 
15614] M. Lippmann und Frau, 
geb. Friedenthal. 


Mein Atelier zur Anfertigung elegant 
ſitzender Herren⸗Garderobe seiner ns lebt: 
Ohlauerſtraße 58, 1. Etage, 


und erlaube ich mir hierdurch den Empfang aller Neuheiten 
für die Herbſtſaiſon ergebenſt anzuzeigen. [36] 


Franz Merten, Schueidermeilter, 
38, Ohlauerſtraße 58, I. 5 
ieee eee entg. u. näh. Aust. erth. Direct. mee 


7 5 
7 4 
5 
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1 
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Donnerstag, 


ii | „Trewendt & Granier's . 
1 Novitäten-Leih-Tnstitnt 


Stadt-Theater. 


Mittwoch. „Daniel Rochat.“ 


4 


Donnerstag. „Fidelio. 
a 
fer} 


Lobe-Theater, 


8 
i 5. Det. „Der Com⸗ 
a Guffpiel in 4 Acten 


Gaſtſpiel des Frl. Clara Ziegler. 


Gretel, Frl. Clara Ziegler.) 


halla - Theater. 


Mittwoch, den 5. Octoher. 25ſtes 


Gaſtſpiel der amerik. Pantomi⸗ 
men⸗Geſellſchaft „The Phoites.“ 
5. M.: „Die Engländer auf 
Reiſen“, oder: „Eine Parforee⸗ 
Jagd durch Europa.“ Poſſe mit 
Geſang, Tanz und pantomimiſchen 
Scenen in 5 Bildern. [5620] 
Donnerstag. Dieſelbe Vorſtellung. 
0 Salson- Theater. [3460] 
Mittwoch. Z. 2. M.: „Goldröschen.“ 
Poſſe mit Geſang in 5 Bildern 
von Hir 


= Zelt-Garten. 
Große 
Künſtler-Vorſtellung. 
Concert. 
Capellmeiſter Herr Theubert. 
Auftreten des brillanten 
engl. Duettiſtenpaares g 
Mr. Paulo u. Miss Nellie, 
des Tanzkomikers und Schnell⸗ 
zeichners Herrn Adolf Weber, 
des Charakter⸗Komikers Herrn 
Oskar Carlo, des Tenoriſten 
Herrn Gustav Walter, 
der Coſtümſängerin Frl. Irma 
Nagy, der berühmten Wiener 
Jodlerin Fräul. 
Louise Montag. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 50 Pf. 


Simmenaue 


Grosse Künstler-Vorstellung. 
Auftreten der unübertrefflichen 
amerik. Luft-Gymnastikerinnen 
Sisters Lawrence, der 
aus 8 Personen bestehenden 

grossartigen Schottischen 


Glocken-Concertisten- 
und Tänzer- Gesellschaft 
Weroni West, des Schwe- 
dischen Damen - Ouar- 
tett Sachse, der Be- 
duinen-Araber und der 
Drahtseil- Künstlerin Anna 
Abram, der engl. Sänge- 
rinnen Lottie und Lilli 
Walton, der Seclalitt- 
schulaläuffer Miss Rosa, 
French u. Harris, des Grotesk- 
Komikers Herrn Paul Stab. 
Anfang 8 Uhr. [5607] 


Bergheer’s Theater 
an der Univerſitätsbrücke. 
Heute, ſowie täglich Abds. ½8 Uhr: 


Große Vorſtellung 


in alte Per einer großen 


Gratis-Verlooſung 

von Gold», Silber: und Werth⸗ 
Gegenſtänden. 5597 

Näheres die Anſchlagzettel. 


Liebich’s-Höhe. | 


Die Neſtaurations⸗Locale bleiben 
Dis zum Frühiabr geſchloſſen. 5606] 


Mont. . 7. X. 7. R. IV. 


J. O. O. F. Morse [J. 5. X. 
8½ U. A. V. 83] 


— . — — 
0 Rh | 5 a 
Orchesierverein. 

Die geehrten Mitglieder werden 
daran erinnert, dass die reservirten 
Abonnementbillets nur noch bis zum 
8. d. Mts. inel. reservirt bleiben und 
über die bis dahin nicht abgeholten 
Billets sofort verfügt wird. [5616] 
u Pr j jp— — EEE 008 


UT 
deutsche, französische und 


englische Litteratur 
— Kataloge gratis. — 


Inurnal- Kefe- Birkel 


A Für 
‚deutsche, französische und 
englische Journale 
Prospecte gratis — Eintritt täglich, 


Trewendt & Granier’s 
Buch- und Kunst-Handlung 
Breslau Albrechtsstr. 37. e 


Penſionat 


für junge Leute mof) bei [3448] 


* amzi 
Büttnerſtr. 32, 1. Etage: 


__Bweite Beilage zu Pr. 


[Für Capitaliſten. 


Ich hahe mich hierselbst als 


. Specialarzt 
für Hals- u. Brust- 
Krankheiten 


niedergelassen. — Sprechstunden: 
10—11 Uhr Vormittags, [85] 
3—5 Uhr Nachmittags. 
Für Unbemittelte unentgeltlich 
9—10 Uhr Vormittags. 


Dr. Wilheim Graeffner 
Neue Taschenstr. 14a, I. 


Meine Kanzlei 


befindet ſich jetzt Altbüßerſträße 8/9, 
Ecke Wedge 3 550 
er Juſtizrat 


Loewe. 
Mein Bureau befindet ſich jetzt 
Schuhbrücke Nr. 70 
(Ecke Albrechtsſtr. 52). 
2 Kalkowski, 
Nechtsanwalt. 


Ich habe meinen Wohnſitz 
von Landeck nach Glatz verlegt. 


® 
Kühne, 
Rechtsanwalt und Notar. 
Ich habe mich in Neuſtadt 


> 
2 
7 
* 


OS. niedergelaſſen u. wohne 
Kloſterſtraße im 
Herrn Kirchner. 


Dr. Florian, 
pr. Arzt ꝛc. 


Meine Wohnung befindet ſich von 


heute ab Freiburgerſtraße Nr. 19 
3. Etage. e 


[Georg 


. D 
3465] 


plombirt, mit Lachgas gezogen. 
Albert Loewenstein, 
prakt. Denti 


Be ft, 
r. 43, Ohlauerſtr. Nr. 43, 1. Et. 


Für Hautkranke ꝛc. 
kau, 


td. Vm. 8—11, Nm. 2—5, Bres⸗ 
rnſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 


Dr. Karl Weisz 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Cotta. — Holle. 


Musikalien-Handlung 
und Leih-Institut 


Ednard Hallberger. 


Edition Peters. — Collection Litolff. 


Maison de Modes. 


M. Gerstel 


Hoflieferant, 


Breslau, Berlin W., 


Schweidnitzerſtr. 5, Jägerſtr. 25, 
. empfiehlt [5409] 


Seidenband, Tulles, 
Spitzen u. Schleier 


in allen modernen Farben. 


Neuheiten in 


Pariser Schleifen 
u. Fichus; Rüschen 
u. Ballayeusen in 
Mull, Crépelisse 
u. Ualencienne 
von 50 Pf. bis 12 Mk. pr. Meter, 
in großer Auswahl. 
Damen- 
hüte elegantester 
Facons. ' 


Curſus 20 
October a. EN 


täglich von 

15 89 
Georg Schie. 
Zur Erweiterung eines durchaus 


ſoliden, alten Fahrikgeſchafts wird ein 
Capital von 6000 8000 Mk. unter 


günſtigen Bedingungen geſucht, poſt⸗ 


lagernd Breslau E. F. 12. [3451] 


auſe des 
8 8 


Pototzky. Ä 


2 werden zu mäß. Preiſen 
Zähne ſchmerzlos 1 8 


der Breslauer Zeitung. — 


Restaurant Ruprecht, 

5 Breiteſtaße 45, Eingang Münzſtraße. 
„ „Gemüthlicher und angenehmer Aufenthalt für Familien. [3443] 
Mittagtiſch von 50 Pf. an. Ein Zimmer für kleine Geſellſchaften zu vergeben. 


Höhere Töchterschule, Tauenzienstr. 72h. 


Der neue Cursus beginnt am 17. October. Anmeldungen erbitte ich 


9154701 im Anna von Ebertz. 
Französisches Externat. 


Nachdem ich mich eine Reihe von Jahren in der franzöſiſchen Schweiz 
aufgehalten hahe, um die franzöſiſche Sprache gründlich zu ſtudiren, beab⸗ 
ſichtige ich in hieſiger Stadt ein Französisches Externat zu er⸗ 
richten. Diejenigen, welche das Franzöſiſche bei mir erlernen wollen, werden 
je nach Altersſtufe und Vorbildung zu verſchiedenen Abtheilungen vereinigt. 
Bi die reifere Jugend und die Erwachſenen erſtreckt ſich der Unterricht auf 
olgende Fächer: 

Grammatik in Verbindung mit Compoſition — Converſation — Lectüre 

und Reeitation — Franzöſiſche Literatur — Franzöſiſche Geſchichte. 

„Jeder Gegenſtand wird von dem anderen unabhängig behandelt; für 
Diejenigen, welche ſich an ſämmtlichen Gegenſtänden betheiligen, findet 
eine Preisermäßigung ſtatt. [3232] 

Kleineren Kindern, Knaben ſowie Mädchen, werden durch franzöſiſchen An⸗ 
ſchauungsunterricht die erſten Elemente der Sprache eingeprägt. Für Alle, welche 
eine öffentliche Schule beſuchen, werden die Stunden Nachmittags gelegt. 

Gewünſchte Auskunft zu ertheilen werden die Güte haben die Herren 
Schulrath Thiel, Senior Trehlim, Dr. Sehmeidler, Director 
Heine, Geh. en Fromberg, Landger.⸗Dir. Witte. 


Sprechſtunden täglich zwiſchen 11—1 Uhr Meta Weiss 
= 


Bahnhofſtraße 2 III. 


{ Unſer Comptoir 
befindet ſich von jetzt ab auf unſerem Holzplatz an der Schießwerder⸗ 
ſtraße Nr. 16, neben den Salzmagazinen, und bitten wir, geſchätzte Auf⸗ 
träge gef. nach dort gelangen zu lassen. 3363 
Adam & Kulse, Holzhandlung und Frachtfuhrgeſchäft. 


8 erschien u it in Alk: Much en ger vorräthig: 
Anatle en 
5 5 bon 5 
Friedrich Spielhagen. 


2 Bände, broſchirt Mk. 9,—, elegant gebunden Mk. 11,—. 
Verlag von L. Staackmann in Leipzig. 


Oſtdeutſch⸗Oeſterreichiſcher bezw. Ungariſcher 
Verhand⸗Verkehr. 


Am 1. November er. tritt zum Theil 1 des obenbezeichneten Verband⸗ 
tarifs der Nachtrag IV. in Kraft. Derſelbe enthält Abänderungen und Er⸗ 
gänzungen der Allgemeinen Tarifbeſtimmungen und Güter⸗Claſſification. 
Soweit durch dieſe Abänderungen Tariferhöhungen bezw. Verkehrsbeſchrän⸗ 
kungen in Folge Verweiſung gewiſſer Artikel auf die Umexpedition an der 
Grenze eintreten, haben dieſelben erſt vom 1. December cr. ab Giltigkeit. 

Druckexemplare ſind auf den bekannten Stationen zu haben. 

Breslau, den 1. October 1881. 

Direckorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Städtiſche Waſſerwerke. 


Breslau, den 5. October 1881. 
Wegen Vornahme einer Verbindung zweier Hauptwaſſerrohrſtränge 


wird eine Verminderung des Waſſerdrucks von heut (Mittwoch) 


Mittag ab für die nächſten beiden Tage eintreten und iſt es nament⸗ 
lich für die Bewohner der oberen Etagen empfehlenswerth, ſich für 
dieſe Zeit vorher mit Waſſervorrath zu verſorgen. [5617] 


Die Verwaltung der ſtädt. Gas⸗ u. Waſſerwerke. 
Loose à 1 Mark 


zur Schles. Gewerbe- und Imdustrie- Ausstellung, 
Ziehung am 31. Oetober e. 
6500 Gewinne im Werthe von 175,000 Mark. 
Soweit der nur noch geringe Vorrath reicht, sind 
Loose & 1 Mark in allen durch Plakate kenntlichen Geschäftslocalen 
hier u. in allen Städten der Provinz zu haben. [5412] 


Generaldebit: Herz & Ehrlich, Breslau. 


. 


Jean Fränkel, 
Bankgeschäft, 
Berlin SW., 

Kommandantenstrasse Nr. 15. 


Dassa-, Zeit- und Prämien-Geschäfte zu coulanten 
Bedingungen, Couponseinlösung provisionsfrei. — 
Genaueste Auskunft über alle Werth- 
papiere ertheile gratis und bereitwilligst. 
Meinen Börsenwochenbericht, sowie meine 
vollständig umgearbeitete una 


erweiterte Broschüre: Capitalsanlage 
und Speculation in Werthpapieren mit besonderer 
Berücksichtigung der Prämien- Ge- 
schäfte (Zeitgeschäfte «mit beschränktem 

1 Risico) versende gratis. [5437] 


Zur jetzigen Saiſon 
empfiehlt ſich zur geſchmackvollen An⸗ 
lage und Pflege ſtädtiſcher Hausgärten. 
Ausführung reell, Preiſe billigſt. 
Schmiedefeld bei Breslau. 


J. Haertel, 


Kunſt⸗ und Handelsgärtner. 


Friſches Hirſchfleiſch, 
ai e 
Tea] Ki} el fing 00. 


Cölner Dombau⸗ 
Geld ⸗Lotterie. 
Hauptgewinn 75,000 Mark. 
Kleinſter Gewinn 60 Mk. 
: an u a3 I 50 105 
incl. Fr.⸗Zuſendung der amtl. 
Gewinnliſte ſ. 3. [5434] 
verkauft und verſendet 


J. Juliusburger, 
Breslau, Freiburgerſtr. 3, J. 


3 
— 
655 


Aiwa den 5 


Concursverfahren. 

Ueber den Nachlaß des am 2. Juli 
1881 verſtorbenen Buxeau⸗Aſſiſtenten 
Paul Ledig, 
zuletzt zu Breslau, Mattbiasſtraße 

Nr. 13 wohnhaft, wird heute, 

am 4. October 1881, 
Vormittags 12 Uhr, 
das Concurs verfahren eröffnet. 

Der Kaufmann Carl Michalock 
hier, Hummerei Nr. 57, wird zum 
Concursverwalter ernannt. 

Concursforderungen ſind 

bis zum 20. November 1881 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
biger⸗Ausſchuſſes und eintretenden 
Falles über die in § 120 der Con⸗ 
cursordnung bezeichneten Gegenſtände 

auf den 28. October 1881, 

Vormittags 10%, Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 
auf den 13. December 1881, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Zimmer Nr. 47 im 2ten Stock, am 
Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 2/3, 
Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Coneursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
haben oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an die Erben oder Vertreter des Nach⸗ 
laſſes zu verabfolgen oder zu leiſten, 
auch die Verpflichtung auferlegt, von 
dem Beſitze der Sache und von den 
Forderungen, für welche ſie aus der 
Sache abgeſonderte Befriedigung in 
Anſpruch nehmen, dem Concurs⸗Ver⸗ 
walter 
bis zum 1. Rovember 1881, 


Anzeige zu machen. [5623] 
emiß, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts 
zu Breslau. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Gaſtwirth Adolf Gott⸗ 
wald in Niederthalheim gehörigen 
Grundſtücke Band 1 Nr. 69 und 
Band II Nr. 132 des Grundbuches 
von Niederthalheim ſollen im Wege 
der Zwangsverſteigerung 

am 23. November 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Zimmer 
Nr. 4, verkauft werden. 

Das Grundſtück Nr. 69 Niederthal⸗ 
heim hat einen Flächeninhalt von 
4 Hektar 24 Ar 30 Quadratmeter und 
und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 47 Mark 
4 Pf. veranlagt. . 

Zu dem Grundſtück Nr. 132 Nieder⸗ 
thalheim gehören 5 Hectar 24 Ar der 


Grundſteuer unterliegende Ländereien 


und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 35 Mark 
22 Pf., bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 258 Mark 
veranlagt. 

Die Nuszüge aus der Steuerrolle, 
die neueſten beglaubigten Abſchriften 
der Grundbuchblätter, die beſonders 
geſtellten Kaufbedingungen, etwaige 
Abſchätzungen und andere die Grund⸗ 
ſtücke betreffende Nachweiſungen lön⸗ 
nen in unſerer Gerichtsſchreiberei, Ab: 
theilung J, während der Sprechſtunden 
eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend zu machen 
18 werden hiermit bufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Aus⸗ 
ſchließung ſpäteſtens im Termin zur 
Verkündigung des Zuſchlagsbeſcheides 
und vor Erlaß des Ausſchlußurtheils 


anzumelden. 


Das Urtheil über Ertheilung des 
14871] 


Zuſchlages wird 


am 25. November 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Zimmer 
Nr. 4, verkündet werden. 
Landeck, den 22. Auguſt 1881. 


Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt: 
1) bei Nr. 30 Firma 
vormals A. Metzker 
in Col. 6: die Firma iſt in L. 
Caſpari — vergleiche Nr. 261 
des Firmenregiſters — verändert, 
2) unter Nr. 261 (früher Nr. 30) 
die Firma 15610] 
I. Caspari 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Louis Caſpari zu Neu⸗ 
ſtadt O.⸗S., 


zufolge Verfügung vom 22. am 23. 
September 1881 eingetragen worden.]! 


Neuſtadt DO. S., den 23. Sept. 1881. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufender Nr. 2008 die Firma 


A. Oppenheim 
mit dem Orte der Niederlaſſung zu 
Kattowitz und als deren Inhaber 
der Kaufmann und Spediteur Adolf 


Oppenheim zu Sosnowice in Polen 


am 30. September 1881 eingetragen 
worden. 5609] 

Beuthen D.-S., den 30. Sept. 1881. 
Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. VII. 


B 


Oeffentliche Zuſtellung. 
Der Gaſtwirth Auguſt Zwiebler 
zu Hermsdorf bei Görlitz klagt gegen 
den Maurermeiſter Oswald Altmann 
aus Schönberg, deſſen jetziger Auf⸗ 
enthaltsort unbekannt iſt, aus einem 
Holzlieferungsvertrage mit dem An⸗ 
trage, den Beklagten zur Zahlung 
von 250 Mk. nebſt 5 % Zinſen ſeit 
3. Januar 1881, ſowie zur Erſtattung 
der Koſten für den Zahlungsbefehl 
mit 9 Mk. 20 Pf. zu verurtheilen, 
und ladet den Beklagten zur münd⸗ 
lichen Verhandlung des Rechtsſtreits 
vor das Königliche Amts⸗Gericht zu 
Seidenberg 5590 
auf den 23. November 1881, 
Vormittags 11 Uhr. 

Zum Zwecke der öffentlichen Zu⸗ 
ſtellung wird dieſer Auszug der Klage 
bekannt gemacht. 

Seidenberg, den 28. Septbr. 1881. 


Du ko, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Oeffentliche Zuſtellung. 

Der Privatier Marzon zu Con⸗ 
ſtadt, als Ceſſionar des Kaufmanns 
Th. Orzechowsky daſelbſt klagt gegen 
die Reſtaurateur Paul und Erne⸗ 
ſtine Czichon'ſchen Eheleute, früher 
zu Conſtadt, aus einem mit dem 
Kaufmann Th. Orzechowsky in Con⸗ 
ſtadt geſchloſſenen Waarenkaufe mit 
dem Antrage auf Verurtheilung der⸗ 
ſelben zur Zahlung von 11,25 Mark 
nebſt 6 9% Zinſen ſeit dem 31. März 
1881 und 29 119 Vollſtreckbarkeits⸗ 
erklärung des Urtheils und ladet die 
Beklagten zur mündlichen Verhand⸗ 
lung des Rechtsſtreits vor das König⸗ 
liche Amts⸗Gericht zu Conſtadt 
auf den 24. November 1881, 

Vormittags 9 Uhr. 

Zum Zwecke der öffentlichen Zu⸗ 
ſtellung wird dieſer Auszug der Klage 
bekannt gemacht. [5222] 

Conſtadt, den 17. Sept. 1881. 

Schnirch, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Bekanntmachung. 


Der am nördlichen Ende der Uni⸗ 
verſitätsbrücke vor dem Oderthor ge⸗ 
legene, zur Zeit mit einer Trinkhalle 
beſetzte Platz von 3,77 Metern Länge 
und ebenſo viel Breite, ſoll auf den 
6jährigen Zeitraum vom 1. April 
1882 bis ultimo März 1888 zur Auf⸗ 
ſtellung einer Trinkhalle im Wege des 
öffentlichen Meiſtgebots anderweit ver⸗ 
miethet werden. [5595 

Zu dieſem Zwecke haben wir einen 
Termin 
auf Montag, den 17. October e., 
Vormittags von 10—12 Uhr, 
in unſerem Bureau II, Eliſabeth⸗ 

ſtraße Nr. 10, 2 Treppen, 
anberaumt, zu welchem Miethsluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Licitations⸗Bedingungen in 
der Dienerſtube des Rathhauſes, ſo⸗ 
wie in dem vorbezeichneten Bureau 
zur Einſicht ausliegen. 

Breslau, den 30. September 1881. 

Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt. 


Große Muection 
im Hauptreſtaurant der 
Schleſ. Gewerbe⸗ und 
Induſtrie⸗Ausſtellung. 


Donnerstag, den 6. October, 
Vorm. v. 9½ Uhr ab, verſteigere ich 
daſelbſt, Eingang von der Oswitzer 
Unterführung, gegen 1 Baar⸗ 
zahlung an den Meiſtbietenden 

ſämmtliches, mehr als üher⸗ 

completes Neſtaurations⸗In⸗ 

ventar. 5598] 
Der . Auet.⸗Commiſſarius 


G. Hausfelder: 
Hotel⸗Verkauf. 


In einer Kreis-, Garniſon⸗ u. Gym⸗ 


naſialſtadt Oberſchleſ. belegenes, gu 


eingerichtetes, freguentes Hotel iſt ſo⸗ 

fort billig zu verkaufen. 3463] ; 
Näheres bei Herrn O. Erdmenger, 

Breslau, Friedr.⸗Carlſtraße 5. 


nen 

[Neſtaurations⸗ 
Verpachtung. 
Meine in Gleiwitz gelegene 
Reſtauration, großem Saal⸗, 
Garten⸗ und Theater⸗Etabliſſe⸗ 
ment, beabſichtige ich an einen 

hervorragend bewährten, geeig⸗ 
neten Wirth zu verpachten. 

Bewerber, die dieſem voll ent⸗ 
ſprechen und das zur Ueber⸗ 
nahme und dem Betrieb erfor⸗ 
derliche disponible Vermögen 
von zehn Tauſend Mark nach⸗ 

zuweiſen in der Lage ſind, wollen 
ſich bei mir melden. 611 
5 M. Friedlaender, 
Schloßbrauerei in Oppeln. 


Ausverkauf wegen Ge 


Alte, bezw. BSP 1 Meifenden f. Schipſe⸗ und Cin Suche per fofort einen 9 
ſchäſtsaufgahe Lalzmodiſche ee e Einen, ‚Brauergefelln, |. vals Lehrling 


von feinen Glacsehandſchuhen, ſeidenen, halbſeidenen und gabe. en en el ber fein Fach als Mälzer gründli 
weißen u. coul. Wildleder, Bukskin⸗ Herren- und Damentüchern, 8 Für ein hieſiges Manufacturwaar. porſteht, ſuche ich ſogle ” ur meine 
Ce n ae, be e d e ebangftonte, ci: ge Hanser e 
r 2 I. 2 
aber Gobelinteppiche bezw. Tapeten Neut A 
Re: J. Grossiercher, werden gekauft oder über Winter zu ein tüchtiger Reiſender al 2 85 Ei en 5 


geſucht, der mit der Kundſchaft in in junger gebildeter Mann, 25 Für mein Colonialwaaren⸗ und 9 
Niederſchleſien u. der Grafſchaft ver⸗ Eis Jah Ae g 0 Cavalleriſt, tücht. F dergeſchäft ſuche per Bar 
traut iſt. Antritt 10 1. Jan. 1882 Landwirth, ſucht als folder oder Be⸗ Lehrling, der auch polniſch u 
event. auch aber Off. unter H. R. | reiterzc. unter beſch. Anſpr. Stell. Der⸗ Sohrau OS., den 3. Oetbr. 1881 
95 in den Briefk. der Bresl. Big. e auch geneigt 75 SE [5603] 4. Borimakgg 
Di Neiſender der länge Jabre Neifender, der längere Jahre ıt in einem bedeutenderen Geſtüt anzun ine 5577 in der Provi 

E ür ein Droguen⸗ u. Chemicalien⸗ = e 1155 unter G. F. 115 Age Ei einen kräftigen Schrling Bin, 1 
Geſchäft mit e beſtem Er⸗ Auwilſch erbeten. 10 digen Antritt. — Meldungen unge 
folge reiſt, ſucht, geſtützt auf feinſte Ein tücht. Stellmacher, 29 J. alt, Chiffre E. H. 12 poſtl. Breslau nieder 


Referenzen. ene dauernde d. auch die Vogtarheiten übernehm. 
55... 
ellung. BG kann, ſucht z. 2. Jan. 1882 eine anderw. 


St 
Gef. Offert bet b Z. 15 Stelle. G ER 
ae Be g Ba Keen | 


Winzig. [3474] a 
VE Yale Br in ec Inſertionspreis die Zeile 15 M- 


171 { Ein tüchtiger 
F 10 Käſemachergehülfe, Blüchedplat g u. F if bie 3. Gi 


| Sintermarkt | Gefällige Offerten unter 8. R. 16 an der 4 Jahre eine Käſerei felbſtſtändi e e e 
Kränzelmarkt⸗ Apotheke, Nr. 4 in Breslau, a daher an ertheilt die Divee« die Exbed. b. Brest. Itg. bearbeite hat, wänſcht 51 küste "8 | oder per Januar zu vermiethen.“ 


1 N —_ Näheres b Shälter. [34 
1 ferner in allen Apothelen Breslaus, tion in Chlumetz. Ein intelligenter Kaufmann, tüch⸗ 9110 1965 a le I eine Vera Dean ON Danny m 
ſowie in Bauerwitz, Bernſtadt, 5 Seftenberg, Frankenſtein, f. ð riger Reiſender, ſucht in einem Spiri⸗ Käſerei od. bei einem Käfefabritanten. | Reuſcheſtraße Nr. 12 


Deutſch⸗Liſſa, Gottesberg, Gnadenfrei, Guhrau, Gleiwitz, Gnadenfeld, I : 3 tuoſen⸗ Cigarren⸗, Wein⸗ oder ande: a 
Heidersvorf, Katſcher, Krappiz, Köben, Koſtenblut, Karlsruh D.:6,, Stellen - Anerbieten rem Waren ſeſell Geſchäft eine 1 4 Sringe, Bree 1755 J innern, Ahe und Su 


e Kattowitz, Liegnitz, Lipine, Leobſchütz Laband, Laurahütte, und Geſuche. ng. Niemerzeile 14. [87]. zu vermiethen. a 


Mil ih Namslau, Neumarkt, Neiſſe, Neuſtadt O.⸗S., Nikolai, Oels, erti eis die Zeile eiſ el tell I C0000 
„ Hofel-Personal, Noßmarkt 95 


Oppeln, Orzeſche, Patſchkau, Peterswaldau Reichenbach, Ratibor, 
Scharley, Sig See Trebnitz, Aon Wohlau, Wartha, an df eh ee 184071 

Waldenburg ꝛc. — Zeugniſſe liegen daſelbſt au \ eee. ſowie für Neſtaurants in 3 iſt die 1. Etg. zu permiethen. then. [33 
J IB. Dbige Schutzmarke ſchützt vor dem nacsgeahmten later K Studiosus plillologlae Für mein Tuch, und Herren⸗(Gar. Branche, offerirt den Herren Prin⸗ 
2212 deroben-Gejhäft ſuche per ſofort einen Tauentzienplatz II 1 
wird für den Winter zur Nachhilfe eipalen das Bureau von 351 
alund Bemuffihtigung ber Saul tüchtigen Verkäufer. Hielscher, 1. Stadt in e, 
H ouninananen. (Bot 5 Breslau, Altbüßerſtraße 59. Wohnung, beftehend aus 3 Zi 1 


und ntertertianer) in einer Gym⸗ 

naſialſtadt geſucht. Derſelbe wird | N = Otel⸗ U Re taurant⸗ 87 K 900 und Zubehör, 
ö M. 

l Ein Commis, 9 Hole allen 11155 N ai: 


für eigene Studien hinreichend Zeit 
mit dem Speditionsfache 115 H. Aring, Altbüßerſtr. 1, part. 8% es r. 9 N 
der Gorzeinonden; gut vertr., Bureau Deutſcher Kellner» Bund. 155 san al Sobani 


findet Stellung in einem hie⸗ Gymnaſtum, iſt die herrſchaftl. 
ſigen bin ERlDT Off. Leh rlinge Etage, 5 5 Zimmer u. ee ſof. Ri 
a per Neujahr zu bermiethen. [3415] 
BEIERNE) 3 Se 1. | 


U t. 
bl Schweidnitzerſtraße 1. ee ue d 20 an Mibetf| 


Zur Grleibterung meines Umzugs e 10 bis 15. October 1 Ohlauerſtr. 85, is 3. October 
a. (, in den Stunden von Vorm. 11 bis 2 Uhr Nachm., in meinen erbeten 


2 Kellerräumen Bl lag Nr. 9, diverſe Gewa 

* ee Abe ase e ah 0 e Kiefermaterial, 

N ug 1876 zum Selbſtkoſtenpreiſe zu verk. Proben ſtehen zu Dienſten. Ba Tanne, Erle und andere 80 

H hW If‘ Kk hl, Weingroß handlung, ſuche ich zu kaufen. [3412] 
Heinric 0 8 & Breslau, [3470] H. Biermann, Biſchofsſtraße 8. 


Auf der Excellenz gräflich Kinsky⸗ 


Das ſeit vielen Jahren rühmlichſt bekannte 115 5 15587 * Fester. d Bahn gang ci 
e 0L0881] 


Ännechardceiichner ſche Zug⸗ u. Heilpflaſterg ( ters antun 
mit Stempel: M. Ringelhardt 0 80 10 iſt au beziehen Hechte, Karpfen, 


und 5 905 (mit Gebrauchs⸗ 


und der Schutzmarke: En fung) a. d. Haupt⸗Depot: Schleien U. Bärſchlinge 


„Shöönheit und rice des Teints, 


1 Ge en nu Sonnenbrand, gelbe Flecken, Kupfer⸗ 
9 1 A %., ſowie zur Kühlung und Weng der b ehalten. Offerten unter II. 28678 


Fun ewährt ſich 8 
befördert die Annoncen⸗Expedtion von 
Eau de Lys de Lohse (Schönheits⸗Lilien⸗ Milch, Baaſenſtein & Vogler, Breslau. 
als das reellſte und wirkſamſte Präparat, welches zugleich die Haut ] Cine gewandte [5548] 
blendend weiß 195 zart macht, ſowie derſelben ein 0 0 friſches R 
Ausſehen verleih Loh In, Originalflaſchen A 1,50 M. und 3 M. 5 Directrice 


unter Chiffre NI. 4 Central⸗ N 
al. mit de sthigen Schulk 00 \ 
se’s Lilien⸗Milch⸗ Seife, ee e I weden fur en? | eleg. Gartenwohnung 


Stellung. Antritt per 15. October. Für a 7 7 Tuch⸗ A; ud Kloſterſtr. 10. 900 M 
Louis "Wendriner Nachf., Herren gardetoben⸗ Geſchäft ſuche zum gro ßes Sucher ie e 
1 äumli i er 


Ohlau. Pal en Antritt einen Commis der eſucht. Strohhut-Fabrik Ohl x 
rohhut-Fabrik auer 


polniſchen Sprache mächtig. [5618] 
Offert. unt. Chiffre E. 2677 werden ? 
ene DO HA e, ee Wat an Sf 5.2077 erben strasse 34, dem beleb. 


5 die 1. und mildeſte 1 57 Seifen, welche die Haut krank 
und weiß macht, à Stück 75 Pf. 
Gustav Lohse, Berlin, 
Parfumeur, Hoflieferant Ihrer Majeftät der Kaiſerin⸗ Königin, — !œAeʒBoœfB — — — 
Erfinder der „Lohse’s Maiglöckchen-Parfumerie“. Ein i. Mädchen ſ. Stell. als Bonne 
IN Zu haben bei allen renommirten Parfumeurs und Coiſeurs des od. als Verkäuferin. Gefl. Offert. 


4 * und Auland poſtlagernd Oppeln. [3400] pp Bernh. Grüter, Breslau, erbeten. testen Theile der Stadt, ber 
N E ˙ SE EEE e e Lager⸗ Commis, I Lehrl., Sohn anſt. Elt, m. d. nöth. stehend aus der ersten Etage 
— — — — J Für mein WI Wurſtgeſchäft ſuchef mit der Strohhut⸗Branche Beau 80 1 15 mit grossen Schaufenstern! 
5 5 6 f 6 11 7 Ein gewandter Kaufmann, welcher [ich zum ſofortigen Antritt eine firme ſuchen 345 Sd. Schwe ‚ubt bald Antritt Bale 9 
Hm u. ci 0 kranke in vielen Branchen firm iſt, ſucht Verkäuferin Goldstein & Siiherstein, 8 1 walls Bew. alcon, haben wir von Nel 
ewiſſenhafte und Kan ei fe. Ring 52. einen und Wäſche⸗Jabrik, jahr ab. zu vermiethen. 
Breslau, Oberſrage 13 age ein Ctabliſement. (mofeifeh) mit angenehmem Aleußer |  Melb. nebſt Gehattsangabe färifit.| ... -Königsfraße 2. 82 2 Gebrüder Heck. 
E Ebert, En : 2 
5 [5431] Nagedusch. zu kaufen Neue Graupenſträße 11. egen ee ih 5 Wir ſuchen fürunſer Compt. Ein großes, helles 


1 7 Auch brieflich heile ich Capit 1 R Als gelernte Köchin jungen Mann, einen ebrling Geſch äftslocal 


Geſchlechtskrankheiten zu betheilig en. ſuche z. ſof. Antr. Stell. Adr.: Anna nee poln. Sprade mächtig iſt. Lee ſofort zu eee Näheres 10 


0 Tinz, Follmersdorf, Kr. Frankenſtein. Sternberg Nachf., 

9 v Art, [5592] | Meldungen unter U. ge beför⸗ — — — e 134551 Aitonſenſtraße Nr. 2, 

J een u e Bam Ein. . Man Ein Lehrling ee 
7 


dert die Annoncen⸗Expedition von Ein gut 

 Yollulionen, Swähe 2, Satenein © outer in Seat, en halter (in elta ae 19, Ein Laden, 

2 ebenſo In einer größeren Provinzialſtadt, 8 welcher ſeit 7½ Jahren in der Band⸗ facturwaaren⸗Geſchäft en gros. Mitte der Stadt zu perm. Nah 
Poſamenten⸗, Weiß⸗ u. Wollwaaren⸗ 


Correſpondenz. Offerten unter H. 1 
Badeort, iſt t 30 Sat I Louis Hamburger. IG tr. 14, b sa 
Frauenkraukheiten stehendes 5 9 Jas 1 Branche thätig und Gi die beiten et En OR 


in den An dr res Bi HT] 
sub Discretion. in durchaus zuverläßiger Buch⸗ Referenzen zur Seite ſtehen, ſucht 2 . 
Utz⸗ U. Modegeſchäft Chr halter, in Correſpondenz u. dopp. unter beſcheidenen Anſprüchen per 
W“. Dehnel „pi 55 es, verbunden mit feiner b Nicolai Sladkgraben Nr. 26 
Damenconfection, wegen Kränklich⸗ iſt eine herrſchaftliche Wohnun Etage, vollſtändig renovirt, ber 


Budführung kühlen der längere Zeit bald oder 1. November c. als Ver⸗ 
in Brieg 9 O., in größeren Mühlen thätig war, wird käufer oder Lageriſt am Platze oder 
x keit unter günſtigen Bedingungen ſtehend aus 10 Zimmern und geigelaß, baldigſt zu permiethen. J 
Fila weer Ari . RR bie dhe Offerten unter Em im Comptoir partente. [32 — 1 


S 


zum baldigen Antritt geſucht. Offert. feen a 1 1 5 Stellung. 
mit Geha n bef. . Offerten unter M. B. 14 an die 


Vorheri in Breslau vieljäk — ie Erped. d. Brest. ta. der Brezl. „tg J. 2 Exped. der Brezl. ; ta.__ [3454] ag 
Breslauer Börse vom 4. October 1881. Telegraphiſche Wütterungsberichte vom 1. Detober 
0 Amtliche Course. (Course von 11—12% Uhr.) von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
1 inländische Fonda, Inländische Elsenbahn-Stammaotien Aueiänelsch | ce und Prloritäten. Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
Er Reichs- Anleihe 4 102,00 bz und Stamm- Prloritäts-Aotlen. arl-Ludw.- = PPV K Ä 
B Pras. cons. Anl. 405 106,00 B Br.-Schw.-Frb.. 4 | 4%̃ ù— 103, 1015 bz Lombarden. ....|4 4 — a N 
5 40. 1880 8b ei 1 A0. 5 er 3% 10% 1 asse Bi Act 30 % 3½ en 8 8 Wind. Wetter. Bemerkungen 
‚St-Schuldsch. . 3 99,00 6 n 9 = Kasch.-Oderbg.|5 5 — | — 228 1 
Press. Präm.-Anl. Buyer Pos.-Kreuzburg.| 4 17,50 B do. Prior. 5 — — 12 1 
a nee 4 10, Ton Da do. St.-Prior. 5 PM 68,00 G Ken ae 08 4 — .| 94,00 bz Abe 11 
„Schl. Pfdbr. altl. 31 „35 bz „0. U.-Eisenb. 2 B x 0. Prior.- — — Re 
40. 3000er 3½ 9370 ba be gong Kier 3 mel 165 00 B Mähr Schl.ötrPr fr. | — Suben 3 SSH 
do. Lit. A. . 3½ 92,60 370 bz Oels nes St Er S 0 — En 155 1 5 a 
do. altl. 5 10¹ 25 bad FTT B 1 Yon une g, 50 6 9 2 77 x 
un EN vr 15 101 60 126 Inländische Elsenbahn- Prioritäts-· 0 eee 4 | 89, 112811175 ba etersburg 3 N 
40. (Rustica). 4˙ af 100,75 bz Obligationen. B. ens n % | — Moskau el 
do., do. 4 II. 100,75 bz 5 5 10850 8 Sch. Bankverein 46 114,258 Cork, Queenst.] 765 13 S 1 Gebe: Seegang mäßig. 
do, do. 4% 101,60 6 40% „ 1 0 b. do. Bodenered. 4 11 112,50 baB reſt 763 8103: wol 157 5 Seegang leiht. 5 
45 x O. 4 N 1. 100 75 b 5 h 2 18885 B Oesterr. Credit | 4 111% St 3 5 5 4 a 
o. do. 4 „75 bz It. H. „ - - 4 |ba e 
do, do. q 4½ 101,60 bzG „ Lit. J. 102,85 5 Fremde Valet, 5 818 5 Ke 
do. Lit. B.. 3½ — a Lit. K. 4½ũ 102,85 8 Oest,. W. 100 Fl. .. 173,70380. bz 5 O 2 wol. gage Regen. 
do. do. . 4 5 175 Russ. Bankn. 1008. R. 219.75 bad 6 | dm 1 7 chts en 
. ne 2 Bat ee e 
3 ntenbr. N 8 In 
e | aan ma 1 e i 
m 0 N re 0 0. rauer. 4 e A N 
> don, ee, 1105,90 ba: 20 ©“ 11 . de. A.-G.. Höb. 4 0 — ue a En 
Se ae, 5 10740 % Re in . B do. do. St. Pr. 4 0 | — Miesba 765 1 
Schl. Pr-Hilfek: 4 100% p ae I do. Baub an- 4 0 — Winden 78 
do. do. 4½ 105 B6 40. L,, H.. ½ 1645 8. do, Spritactſen 4 —. e Bel 5 a 9 
— ——— — a „ Nic do. Börsenact. 4 |6 | — . e 
. Ausländische Fonds. ru 9 0 do. Wagenb.-G. 46% 95,75 6 Mee a 
-Oest.Gold-Rent.|4 : 82,25 B 55 Wa 4 Donnersmarkh. 42 | 64,50 bz . 5 3 
do. Silb. Rent. ZUR 67, 75 bz do. Wilh. 1880 4½ 103, 756 do Part -Oblig. 5 SIT 100,00 le D Ait 767 1553 een, 
do. do. 0 5 FF 1% be bbs 0.-S. Eisenb. B. 4 0. N 25 5035, i 25 b0 Trieſt 758 11 y N bedeckt. 5 
10 N 0 b Oels- Gues.Prior als | Oppeln. Cement 4 | 4% 2 0 
boa 5 126,00 ba Grakch Comiant 14 1, AR I, 77; 50 5 Sa für e. 1 1 2 geiler Bug, = leicht, 3, = ſchwach 
* ge 4 99900 5 Wechsel-Course vom 3. October. Schl. Fonervera.\ 7 45 = md b 5 ee 7 = fteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Si 
5. Pan e 5 78,0 8 Amsterd. Wai 3 S. 168,35 B do, LbnsviA.G. fr. 7½ — 10 ſtarker Sturm, 150 == heftiger Sturm, 12 Orkan. ie 
;Poln. Liqu.-Pfd.|4 | 57,75 bzB do. 3 | 2M. 167,45 B do. Immobilien 4 | 4, — ucberſicht det Witterung. N 
do. Pfandbr.. |5 66,70 ba London 1L. Stel. 4 kB. 20,41 B do. Leinenind. 4 6 98,50 8 b Dur h die Lan dam e Abnahme des Luftdrucks im Süden und durch d 
Russ. 1877 Anl. 5 93,75 6 de. do. 4 3M. 20,24 B do. Zinkh;-A.. 41 57½ mr weitere Banepne des hohen Maximums im Norden ſind über Cent 10 
3 7% 453600 ba Paris 100 Fren. [4 . Eon do. do. ‚Bt.-Er. 4% |: 7 Europa; die Gradienten Veirachtlt er geworden, weshalb die öſtlichen und 
“Orient-AnlEmI. 5 do. do. 4 |2M. | 80,10 B do, Gas-Act.-G. 4 7 8878 1 een a Winde jetzt vielfach ſtark aufgefriſcht ſind. Bei porwieghe 
do. do. II. 5 61, 85390 bz Petersburg ....|6 3. — Sil. (V. ch. Fabr.) 4.16 13000 bu. heiterem und trockenem Wetter bat über Nord: und Mittel-Deutihland 11 
do. do. III. 5 61,65 8 Warsch. 1008. R. 6 | 8T. 219,00 B Laurahütte — 44 21 90099 15 trächtliche Abkühlung ee ſo daß in dem Striche Hannover- 
Russ. Bod.-Ord. 5 86,00 G 7 Wien 100 Fi... i KB. | 173,55 B Ver. Oelfabr. .. 4 5½ ess Breslau die Temperatur 8—9 Grad unter der normalen liegt. Warſchau 
6 do. do. 2M. 172 Vorwürtshütte . 4 und Lemberg melden er 17 5 i 


104,00 G 35 B 
b Bank-Discont 5 50. — Lombard-Zinsruss 6 pt. 


Verantwortlich Br den Inſeratentheil: Oscar Melber. — Druck pon Grob, Ba Der w Comp. 
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Rumän, Oblig.. 
— =. Teen) in Beedle IE map AN 


